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Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang,Wien,Donnerstag,den1 .Juli1920,Nr .216.
.- - - - ¬

Kertoffelapgabe.FreitagbieSonntagwerdenim12 .Bezirkeiatliesische
Frühkartoffel zumPreise von K10 . -per kg und zwar i kg pro Kopfgegen
AbtrennungdesBuchstabens„ N "derKartoffelkarteabgegeben.

AnerkennungdesGemeinderates.DerGemeindersthatinseinervertrauliche
Sitzung dem Kanzleidirektor Karl Hönisch anläßlich seiner Versetzung in

denHuhestandfürseinelangjährigearsprießlicheTätigkeitalsKanzleidi-¬
rektordieAnerkennungausgesprochen.- DesgleichenwurdedenMitgliedern
der Freiwilligen Feuerwehr Pötzleinsdorf Hauptmann- Stellvertreter Branz

Wimmer,unddenExerziermeisternLeopoldWimmerundLeopoldPaulfürihre
vieljährige verdienstvolle Tätigkeit im Feuerwehr -und Rettungsdienstder

Denkunddie AnerkennungdesGemeinderatesausgesprochen.

ErledigteSchulleiterstellen.ImWimnerSchulbezirkekommen92Leiterstel-¬
len anVolks -undBürgerschulenzur Besetzung .Gesuchesindbislängstens
15 .Julieinzureichen.

ErsteösterreichischeSparkassa .ImJuniwurden56,870. 565Keingelegt,
und 29,314 . 055K zurüchgezahlt .Der Gesamteinlagenstand betrug am30 .Juni
768,758. 667K .Hypothekardarlehenwurden888 . 100Kzugezählt ,dagegen
1 ,199 . 290Kzurückgezahlt ,so daßsich der StandderHypothekardarlehen
am30 .Juniauf 302,560 . 098Kstellte .DiePfandbriefdarlehenbeliefen
sichEndedesMonatsauf17,567. 513K ,60jährigePfandbriefewaren
18 ,524. 000KimUmlauf .Wechselwurden25,812. 654Keskontiert ,dagagen
19482 . 708einkassiert .DerBesitzan WechselnundSchatzscheinenbetrug
am30 ,Juni187,168. 094A.

„ „



1920 ,Nr .2172 .Juliien ,Freitag ,den - -g ,26 .Jahrgan

KinderausHadersleben.MorgenSamstagum9Uhrfrühkommtder2.
SchleswigerRücktransportmitWienerKindernausHaderslebenamNord-¬
westbahnhofan .DieElternwerdenersuchtdieKinderab-zuholen.

StraßenbahnzügezumSchaufliegeninderFreudenau.Sonntagfindetam
FreudenauerRennplatzeinSchaufliegenstatt .AusdiesemAnlaßwerdenZügederStraßenbahnzurEndstationRennplatzverkehren.NachdenFahr-¬
preisbestimmungenwirdfüreineFahrtvorderKaiserFranzJosefbrücke
zumRennplatzoderzumLusthausderFahrpreisvon15Keingehoben.
DieBudgetberatungenimRathaus.ImFinanzausschußhabendieBeratungen
desVoranschlagesfürdasJahr1920/21begonnenundwurdenvomFinanz-¬
referentenStR.BreitnerdurcheinenallgemeinenBerichtüberdiefinan-¬
zielleLagederGemeindeWieneingeleitet.InseinenAusführungenver-¬
wiesStR .Breitnerdarauf ,daßerzwarnochnichtinderLagesei ,ein
BedeckungsprogrammimHinblickaufdieRegierungskrisevorzulegen,ddaß!esaberzweifellossei ,daßdieSteuernneuerlichinaußerordentlichstar
kerWeiseerhöhtwerdenmüssen.DennochkönneaufdiesemWegeeineSanie-¬
rungderFinanzenderStadtWiennichterfolgen.Esmüssevielmehrinei-¬
nemUmfange,wieesbisherniemalsderFallwar ,undinglücklicheren
Zeitenauchnichtnotwendigwar,einSystemderErsparnisPlatzgreifen,
daßsichaufalleGebietewirderstreckenmüssen.EswirdeinAbbaudes
überschüssigenPersonals,eswirdeineEinschränkungallernichtzuden
unbedingtnotwendiggehörigenSachauslagenundVerzichtaufdieBautätig-¬
keiteintretenmüssen.NachdenErklärungendesStR.Dr .Kienböckund
desGR.Dr .Schwarz-Hiller,daßeineStollungnahmezudemVoranschlagerstmöglichsei ,wenndasBedeckungsprogrammbekanntgegebenist ,wurde
indieEinzelheitenderBeratungeneingegangen,diefortgesetztwerden.-¬
AlseineNeuerungist zuwerzeichnen,daßüberVeranlassungdesBgm.Reu-¬
mannderFinanzreferentheuteNachmittagvordenleitendenBeamten
desMagistratesundderUnternchmungensowiedenPersonalvertretungender
BeamtenundArbeiterüberdieFinanzlagederStadtWienundüberdenVor-¬
anschlagdeslaufendenVerwaltungsjahreshaltenwird.
DasniederösterreichischeJugendfürsorgewerk,StR.Winterberichteteim
GemeinderatsausschußfürWohlfahrtseinrichtungenundJugendfürsorgeüber

dieBedingungen,unterdenendieGemeindeWienandemniederösterrei-¬
chischenJugendhilfswerketeilnimmtundstellteeinenAntrag,derdahin
abzielte ,daßdasJugendhilfswerkseineKraftsoweitals möglichinden
Dienstder Sachestellem an die Gewährungeiner Subventionvon2Millionen
Kronen,dievonderGemeindeinAussichtgenommenist ,gebundenist .Das
GeldsolleinersterLiniedazuverwendetwerden,dauerndeEinrichtungen
zuschaffen,essollenHorteeingerichtetwerden,sodaßderheimatlichen

JugendzurErholungDauerstättengesichertwerden.StR .Winterkonnte
auchmitteilen,daßnachdenBeschlüssendesKabinettskatesvonstaatwe-¬
gen5 MillionenKronenundvomLandeNiederösterreich1 MillionKronenge-¬
gebenwurden.VonchristlichsozialerSeitewurdederBefürchtungAusdruck
verliehen ,daß bei demJugendehilfswerknicht viel herauskommenwerde ,wo- ¬
fürverschiedeneErscheinungensprechen.Insbesonderesei/esauchdieEl-¬
ternbeiträge,diegrundsätzlichmit10Kangesetztwurden,diezuhoch
seien .StR.Wintererwiderte,daßaucherdieBefürchtungteile ,daßfür
dasheurigeJahrnichtvielbeimJugendhilfswerkherauskomme,daßaber
dieUrsachenalleinnichtbeidenElternliegen ,vondenenesvielenschwei
fällt ,täglich10Kzuzahlen,vondenenauchvieledurchdieunentgeltli-¬
cheAufnahmederKinderimAuslandesoverwöhntsind ,daßsie auchnicht
einebescheideneZubuGezurRettungihrerKinderbeisteuernwollen.Eine
andereUrsacheliege darin ,daßdie Erwartungen,die an dieBauernschaft
geknüpftwaren ,sich nicht erfüllt habenBishersei durchdieBauernschaft
volleVerpflegungfürinsgesmat1000KinderinAussichtgestelltworden,
währenddasJugendhilfswerkdaraufabzielt40. 000mehroderwenigerunter-¬
ernährteKinderwöhrendderFerienaufdasLandzubringen.Eswerdebei
demJugendhilfswerkaberdennochkeinMißerfolgeintreten,weilessich
jaumeimDauerwerkhandle.EsgiltdieEroberungderniederösterreichi-¬
schenSchulenallmählichdurchzuführen .DaßdabeigroßeWiderständezube-¬
siegensind ,nichtnurbeiderBauernschaftsondernauchbeiderländli-¬
chenLehrerschaft,dasseinichtvonderHandzuweisen.AuchderSpenden-¬
einlauffürdasJugendhilfswerkbleibestarkEinterdenErwartungenzurück.
Insbesondereversagefast vollkommendie SammlungimInlande ,wasein
deutlicherBeweisdafürist ,wielichtigderGrundsatzwar ,vondemdas
niederösterreichischeJugendhilfswerkaufgegangenist ,in demdie dieE1-¬
zerndergefährdetenKinderdaraufverwies ,daßsie sichvorallemaufihre
eigenenKräfteverlassenmüsgen.DieseKräfteseienindenJugendfürserge-¬
orgamisationen,dievondenElterngebildetwerden,verankert,undmitdem
AufstiegdieserOrganisstionenwerdeauchdasWilfswerkseinenallmähli-¬
chenAufstiegdurchmaenen.DerAntragdesStR .Winterwurdegenehmigt.

ZweineueTagbaueimZillingdorf .DerStadtsenathatüberAntragdesVB.
EmmerlingdenBeschlußgefasst,dieKohlenvorkommenimZillingdorferGe-¬
biet weiter zu erschließen .Zunächstwerdenzwei neue Tagbaueeröffnet ,
DieAbräumungsarbeitenwerdenderFirmaRedlich&Bergerübertragen .Für
die ersten Kostenist der Betragvonungefähr36MillionenKroneninAus-¬
sicht genommen.NachBohrversuchenist miteinemKohlenvorkommenvon10
MillionenMeterzentnerzu rechnen .DieArbeitenwerdenunverzüglichin
Angriffgenommen.



Wiener Rathsusko rrespondenzo
Wien ,Freitag ,dem 2 .Juli 1920 .- Abendausgabe .

- ¬
Betribsstörungen der Strassenbahn durch das gestrige Unwedtere

Dergestern abendsniedergegangeneWolkenbruchbewirkteeine
StörungimBetriebederStrassenbahn,die besondersbeiden
Liniem49und52in HütteldorfzurGeltungkam .DieseLinien
konntennurbis zumBaumgartnerSpitzverkehrenundMannschafe
ten der BahnhöfeBreitensee ,Rudelfshe ,Meidling ,Hernals
undSpeisingsowiediefreiwilligeFeuerwehrBaumgartenmuss-¬
ten gerufenwerden ,umdie Strassembahngleisevondemstellene
weise1/2mhohenSchotterzubefreienunddie Streckewieder
fahrbar zu macheneUm1/2 2 Uhrnachts warendieRäumungsar¬
beitenso weitvorgeschritten ,dassdie ausserhalbdesBaum¬
gartnerSpitzesabgesperrtenSGrassenbahnzügedie Rückfahran-¬
treten konnteneDieStrassenbahndirektienberichtethierübers
AmLeJuli um8 Uhrabendshat ein Gewitterregeneingesetzt ,
der in der GegendvomHüctelder f in einen Wolkenbruchausge - ¬

artet had .Purchdie vomSatzborgherunterströmendenHasser¬
mengenist die Linzerstrasse zwischen Baumgartner Spitz und
Endstation Hütteldorf an verschiedenen Stellen derartig ver - ¬

muhrt worden ,dass der Verkehr unterbrochen war .Dieletzten
3/4 Stunden vor Betriebsschluss ,do io ab 3/4 L0 Uhr ,sind
deshalb die Züge der Pinien 49 und 52 am Baumgartner Spitz

zurStadtumgekehrtworden.ZurFreimachungderaufderEnd-¬
strecke nach Hüttelderf abgesperrten Strassenbahnzüge ist so - ¬

fort das Entsprechende veranlasst wordeneAusser denmächst - ¬

gelegenen Füstwagenmannschaften sind die Werkstättenbedienste - ¬
teten der Bahnhöfe Rudolfsheim ,Breitensee und Meidling ,die
sefort zur Verfügung gestanden sind ,mit Hilfe vonSonderzügen
an Ort undStelle gebrachtwordem .Ausserdemist dieBanleitung
mannschaftder BahnhöfHernals Proitensee und Speisingse¬



Wiener Rathausko rrespondenz
Wien ,Freitag ,dom2 .Juli 19200-Abendausgabe.- . - — -

BetribastörungenderStrassenbaundurchdasgestrigeUnweßter.
Dergestern abendsniedergegangeneWolkenbruchbewirkteeine
Störungim Betriebe der Strassenbahn ,die besondersbeiden
Linien 49 und 52 im Hütteldorf zur Geltung kam .DisseLinien

kennten nur bis zumBaumgartnerSpitz verkehren undMannschaf- ¬
senderBahnhöfeBreitensee ,Rudelfshe,1 ,Meidling ,Hernals
und Speising sowie die freiwillige FeuerwehrBaumgartenmuss- ¬

ten gerufen werden ,umdie Strassenbahngleise von demstellen - ¬
weise 1/2 mhohenSchotter zu befreien und die Streckewieder
fahrbar zu machene Um1/2 2 Uhr nachts waren die Räumungsar - ¬

beiten so weit vorgeschritten ,dass die ausserhalbdesBaum¬
gartner Spitzes abgesperrten SGrassenbahnzügedie Rückfahran - ¬

tretenkonnteneDieStrassenbahndirektienberichtethierübers
AmLeJuli um8 Uhrabendshat ein Gewitterregeneingesetzt ,
derinderGegendvomHüttelderf ineinenWolkenbruchausge-¬
artes haße Durch die vomSatzbarg herunterströmenden Nasser -

mengen ist die Länzerstrasse zwischen Baumgartner Spitz und

Endstation Hütteldorf an verschiedenen Stellen derartig ver - ¬
muhrtwordendass der Verkehrunterbrochenwar .Dieletzten
3/4 Stunden vor Betriebsschluss ,do io ab 3/4 L0 Uhr ,sind
deshalb die Züge der Pinien 49 und 52 am Baungartner Spitz

zur Stadt umgekehrtworden .Zur Freimachungder auf derEnde
strecke nach Hütteldorf abgesperrten Strassenbahnzüge ist so - ¬
fort das Entsprechende veranlasst wordene Ausser dennächst - ¬
gelegenen Hüstwagenmannschaften sind die Werkstättenbedienste - ¬

teten der BahnhöfRudolfsheim ,Breitensee undMeidling ,die
sofort zur Verfügunggestanden sind ,mit Hilfe vonSonderzügen
an Ort und Stelle gebracht wordeneAusserdemist dieBanleitungs
mannschaftder BahnhöfHernals Proitensee und Speisingse

fer gewecktundzusammengeholßundebenfallsnachHütteldorf
gebrachtworden.DiefreiwilligeFeuerwehrvonBaumgartenund
die Rüstwagenmannschaften mussdenbei drei Entglesungendie
durchdie verlegtenSchienelv rursacht wordensindintervenie -¬
rene Das angeschwemmt ,Steino und Schottermaterial hatssellene
weiseinsbenonderebei der Einmündungdes Flötzersteigesindie

Hütteldorferstrasse eine Höhevon über 50 omerreich undsind
die Säuberungsarbeitendadurcherschwert worden ,dass dievem
SatzbergzufliessendenWassermengenkeinenAbflusefindenkonne
ten .Die Kanaleinsteigschächte ,die in der Linzerstrasse Im

Rinnsal liegen ,waren bis zur Oberfläche vellgefüllt . tSchete
ter und Sand ,so dass zumSchliessen der Gitter einAusschau¬
fen der Schächtnotwendigwar .Ungefährum1/2 2 Uhrfrühwaren
die Säuberungsarbeitensoweitgediehendassdie Letztenabge-¬
sperrtenFourzügein denBahnhofgeführöwerdenkonntenund
sind um diese Zeit die Werkstättenmannschaften abkommandiert

worden .Die restlich Reinigungsarbeitenwarenum4 Uhrfrüh
beendetundkonntedeshaßbder Frühauslaufauf den inBetracht
kommendenStreckeianstandslosdurchgeführtwerden .Gerinfügige
StörungensinddurchdasUnwetterauchinHauerverursachtwer
den ,dochist dort das Wasserrasch abgelaufemundsindkeine

Begrösseren Anschwemmungenvorgekomnen .Beamtedes
triebes und der Bauleitung waren an Ort und Stelle undhaben
die Reinigungsarbeiten überwachte
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LeAusgabe .

S6 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,dem3 .Juli 1920 ,Nr .218 .
Tes

Margarinsabgabe .Vom4 .bis 10 .Juli werdembei den städtischenMARgari -¬
aeabgabestellenproPersom18dkgMargarinezumPreisevonK11. 40gegen
Abtremmungdes „ R “AbschzittesNr .199undder beidenAbschmitteNr. 199
für michtrayomiertes Fett der Fettkarte ameregeben .Grgamisierte Ver - ¬

brauchererhaltem18AkgPflanzenfostsmFreisevonK18. - .

Karteffelabgabe .MomtagDisMittwochwerdenim13 .und14 .Bezirkeaus-¬
ländischeFrühkartoffelnzumPreisevonK11,10perkg ,im15 .Bezirke
AalämdischeFrühkartoffelnzumFreisevonK . 60perkgundzwar1/2kg
proKopfgegenAbtremmungdesBuchstabens„ N'derKarteffelkarteabgegbed.

Ebsthöchstrreige .DazMarktamtdenStadtWienhaßfolgendeHöchstpreise
Sestgesetse :Für imläsdischeKirchenauf des MärksenK16 . 80prokg,is
GeschäftenK17. 60prokg ,fürJehanmisbeerenaufdenMärktenK20 . -prokø,
in GeschäftenXSl . mprokg .DieseHöcheppreisetretemam . ds .imKraft
undwerdenUeberschreitungenzurAnzeigegebracht.

L .Ausgabs .
Cide10.2diaua .d DArA.A.

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 3 .Juli 1920 ,Nr .219 .

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältDienstagundFreitagum10Uhr
wormittagsSitzungenab . -DerGemeinderatetrittamFreitegum4Uhrnach-¬
mittagszu einer Sitzungzusammen .

.
Köchstpreisefür Eierschwämme.DasMarktamtder StadtWienhat dieWahr-¬
nehmunggemacht ,das für Eierschmämme( Rötlinge )vielfach zu hohePreise
gefordert werden .DasMarktamthat daher Höchstpreise festgesetzt ,dieab
8 .Juli gelten .Kleinhandelmpreiseauf denMärktenundin denMarkthallen
K18 . - ,in GeschäftenK19 . -per kg .JedeUeberschreitungdieserPreise
wirdunnachsichtlichzurAnzeigegebrachtwerden.

Ausgabe von Msterialien für Kleingärimer .Die Kleingertenstelle gibt in
ihrer Abgabestelle XIV . ,Zollernsperggesse 5 an Kleingärtner ab :Sämereien ,
Hülsenfrüchte ,Werkzeuge ,harte undweicheStiele ,Rechen ,Holzbottiche ,
Kübel ,Bretter ,Zeltstangenals Bohnenstangenundzur Errichtungvonklei -¬
nen Lauben ,Holzwolle als Streu . - w.Auch eine Post Wasterleitungsrohre
eller Kaliber ist eingslangt .Restellungenhierüber sind untergenauer

AngabedesSchrebargartenvereinesundderLngenundderKaliberderbe-¬
nötigtenRohreandieKleingartenstelle. ,KaiserWilhelmring8zurichten

.
Zswiverba.Vom4 .bis 10 .Juli FrankKaffee-Zusatz,Rumcreme,Kakaopulver,
Zwirn .ScheuertücherundGlühlampen .Textilwaren :Herrenhemdkragen,Untar-¬
röcha für KinderimAlter bis zu 3 Jahren ,Wettermäntelfür Kinder ,Kinder-¬
kappen ,Stopfwalle und Restbestände der Vorwomhen .Brennstoffabgabe :Siehe

„Städt. Angestellten" vom1 .Juli .
.

Die Gesundheitsverhältnisse im Msi .Der Krankenstand der Stadt Wienwarim
Msimit Rücksicht auf die günstige Witterungrelativ niedrig .DieInfek - ¬
tionskrankheitenwiesengünstigeVerhältnisseauf undwerenrelatiysehr
wenigverbreitet .DieSterblichkeit warobzwafgeringerralsimApril ,im- ¬
merhin aber noch sehr hoch .Es starben insgesamt . 001Personen ,um371

wenigerals imApril .DiemeisteZahlder Todøsfälleentfiel aufTuber-¬
kuleseundSkrophulosemit793Fällen.



3
Hera sgebed

Koreespon
RedakteurFranzWichen

eies Ru

26 .Jahrgang,Wien,Montag,den5 .Juli1920,Nr .220.S
DerBeitragfürdieHausgehilfenkrankenkassa .DårWienerGemeinderathat
denBetragderfürdasJahr1920zuentrichtendenVersicherungsgebührbei
derHausgehilfenkrankenkassamit50KfürjedenangemeldetenHausgehilfen
bszw.jederHausgehilfanfestgesetzt.JederversicherteDienstgeberist
sonachverpflichtetfürjedenzurAnmeldunggebrachtenHausgehilfenybezw.
jedeHausgehilfindenBetragvon35Knachzuzahlen.

Kerzenausgabe.Vom11.ds. anwerdendurchdiestädtischenAbgabestellen
annachstehendeBezugsberechtigteKerzenimGewichtvon1/32kgausgegeben:

. )FürjedenHaushaltgegenAbtrennungderNr .11desEinkaufscheineseine
Kerze,. )fürWohnungen,dieausschließlichaufPetroleumbeleuchtungan¬
gewiesensind ,gegenAbtrennungdes Abschnittesfür Kerzender altenPe- ¬
troleumkarte2Kerzen,. )fürfinstereWohnungengegenAbtrennungder
beidenAbschnitte( 7und8 )derbssonderenPetroleumbezugskarte3Kerzen,und Heimarbeiter

. )fürUntermieter/gegenAbtrennungdesAbschnittesfürKerzenderalten
Petroleumkarte2Kerzen.AufKartanfürHauz-undStiegenbeleuchtungwird
1/8LiterPetroleumwöchentlichausgegeben.EineKerzekostetK . 50.Es
wirddaraufaufmerksamgemacht,denBedarfchestenszudecken,daesnoch
unbestimmtist ,wanndie nächsteKerzenausgabeerfolgenwird.

e
VergebungvonZimmermannsarbeiten,WegenderHerstellungeinerprovisori-¬
schenHolzriegslwandbeimBaudesKesselhauseimkrazwerkeEbenfurthfindet
amSamstag,den17 .Julium10UhrvormittagsinderDirektionderstäd-¬
tischenElektfizitätswerke ,IX. ,Mariannengasse4eineschriftlicheAnbots-¬
verhandlungstatt .



( bendausgabe11920 .taE

ewitterschädeninKaiserEbersdorf.DerheftigeGewitterregen
am1eds ,hatauchintiefergelegenenBezirksteilemvonKaiser
EbersdorfgrosseSchädenangerichtetunddurchUeberflutnag
tiefgelegenerVohnungenvonHäusernin derKraußgasseein
grössereAnzahlvonFamilienunterstandsosgemachtaUebarIl

rventiondesBürgermeistersReumannist esDankdemEnnge
genkommendesStaatsamtesfürHeerwesengalungenfürdiedurol
dieseUnglückgeßroffenenPersonenprovisorischeUnterkunfts-¬
näumeinderArtilleriekaserneinKaiserEberadorfzubee
schaffen.DieBehebungderSchädenwurdesoforteingeleite



IENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Montagden 5 .Juli .1920 .Abendausgabe .

KkuderausderSchwdåzeMorgem(Dienstag)um2Uhrnachmittags
kömmenamWestbahnhofjeneKinderangwelchemitdemKinderzug
der Berner Aktien ( DreRichter )am21 .April in dasBerner
Oberlandgefahrensind .DieElternwerdenersucht ,ihreKinder

abzuhelen .

VendenKraftstellwagen .AbDienstag ,den6 dsoverkehrendie
WagenderstädtischenKraftstellwagenunternehmungzwischen .gasse

Apsernbrücken undKainichtmehrüberdiePraterstrasse
undFerdinandsbrücke,sondernfahrenin beidenFahrtrichtun -¬gassogendurchdieAspernbrücken über die neueröffnete
AspernbrückeunddenKaizur RotenTurmstrasse.-Gleichzeitigder

werdenbei/UraniazweineueBedarfshaltestelleaeröffnet.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den6 .Juli 1920 ,Nr .221.
- - - - - ¬ - - - - - - - - - - - ¬

Liebsgabenim11 .Bezirk .DasFrauenarbeitskomiteediesesBezirkesverteilt
morgenMittwochvon9bis4UhrnachmittagsLebensmittelnanFamilienmit
2KinderngegenEntrichtungeineskloinenRegiebeitrages.

.
Pensionierung.DerStadtsenathatdemAnsuchendesOberrechungsratesHermann
Löffler umVersetzungin dendauerndenRuhestandüberAntragdes StR .Spei-¬
serFolgegegeben.

Lehrerernennungen.DerStadtsenathatüberAntragdesStR.Speiserfolgende
LehrerundLehrerinnenzuBürgerschullehrernbezw.Bürgerschullehrerinnen
»rnannt :FranzBartl ,Dr .GabrieleBauer ,MarieBreitenberger ,BertaBrunner,
LeopoldDolat ,ChristineEhrenberger,Dr .StefanieEndres,Leopold-Fiala,
AdalbertFieber,FranzFrank ,HertaFrank ,AntonFrisch ,Dr .MarthaFurlani,
FriedrichGadringer,JosefGrögler,HansGünther,ViktorHabermüller,Irma
Hanzlik,AloisHerglotz,FranzHuschak,FerdinandIllichmann,Dr .GeorgKain-¬
rat ,Josef Kastner ,HermineKellermann ,JosefineKindler ,JohannaKinzel ,
WolfgangKoller,JohannKraft,JohannKrajanek,Dr.Friederikekrenn,Sofie
Krie ,KonradPata ,HermineLang,LeopoldineMelichar,LeopoldineMüller,MargareteNeidt )MarieNiemansky,WilhelmNowotny,PaulineOrgonas,Marie
Popp,GustavPreissler ,RosaRumler,FriederikeSalzmann,JuliusSchachner,
SofieSchosserer,Dr .HeleneSporer,RichardSteinbach,OlgaStoitzner,Julie
Stoppel,JustineStrassmann,RobertWagenknecht,AloisiaWeiß,AugustWitack,
HeinrichWolf,Dr .FriederikeWurmfeld,JohannaZelbr,NohannZierl ,Leopold
Kaniak,OlgaLudwig,KarolaDürmayer,AnnaFabrici ,AnnaGradt,Margarete
Karabatzek,FriedrichKlein,PaulKoller,MargareteKunst,MarieLöfler,
AntonPatzer ,Dr .MarieMeinagl,HeinrichRinesch,AloisSattmann,AloisSche-¬
da ,AngelaSchlösinger,IdaSchostal,MarieSeföikundAntonSimonic.
DasBezirksjugendamtBrigittenauübersiedeltevonderLaystraßeindieSånter-¬gasse .

DieErweiterungdesZentralfriedhofes.ImStadtsenatewurdeaufGrundeiner
VorlagedesStadtbauamtesdieErweiterungdesZentralfriedhofesbeschlossen.
DasgesamteTenitofiumderErweiterungumfasst51. 27Hektarmit55. 000Grä-¬
bern.DicseFlächedürftefür6bis7Jahreausreichen.DieGesamtkosten
stellensichaufungefähr31MillionenKronen.FürdasJahr1920wirdnureinTeilderFlächevon . 31Hektarmit . 255GräbernzurErweiterungins
Augegefasst.DieKostenhiefürwerdenmitrund2MillionenKronenberech-¬
net .-DieseErweiterungdesZentralftiedhofesistdiesechste,dievorgenom-¬
menwird.ZurErweiterungwirdeinequadratischeFlächezwischendem.Zentzal-¬
friedhof,demprotestantischenFriedhofunddem2 .israelitischenFriedhof
undderAspangbahn,weitereinesegmentförmigeFlächenachdemSüdenanschlie:
sendzwischenZentralfriedhofundAspangbahnherangezogen.

.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 7 .Juli 1920 ,Nr .222 .
— - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬ - - - - ¬- - - - - - - -

Ehrengrabfür ProfessorDr .Wertheim .DerGemeinderatsausschußfürSozial

politikundGesundheitswesenhatbeschlossen,fürdieBeisetzungderLei-¬
chedesimFebruarverstorbenenUniversitätsprofessorsDr .ErnstWertheim
einEhrengrabaufdemZentralfriedhgfzuwidmen.

. . - .
DasStadtbürodesZentralfriedhofes .DasStadtüürodesZentralfriedhofes
ist aufgelassenwordenundwerdenAuskünftein Friedhofsangelegenheitennun-¬
mehrbeiderMagistratsabteilung13undbeiderVerwaltungdesZentralfried-¬hofeserteilt .

Heimefür Obdachlose .DieGemeindeWienhat in der Univerzumstraßeim20 .
Bezirkundin derWiesbergstraßeim13 .BezirkdurchdasWohnungsamtHeime
für obdachloseFamilien errichten lassen .Der GemeinderatsausschußfürSo¬

zialpolitikundGesundheitswesenhatnunbeschlossenvondendieseHeime
bewohnendenFamilieneinenBeitragzu denVerwaltungskosteneinzuheben ,der
sich nachder Größeder benütztenWohnungrichtenwird .

KinderausSchlesien.MorgenDonnerstagum6Uhr50Min .frühkommenam
Nordbahnhofjene Kinderan ,die am7 .Maidurchdas städtischeJugendamt
nachSchlesienentsendet wurden .Die Eltern werdenersucht die Kindervom
Bahnhofeabzuholen.

DieErneuerungsgegührenfür verfalleneGräber .DieErneuerungsgebührenfür
verfalleneGräbersindin derZeit4 Wochenvorbis 4 WochennachdemVer-¬
fallstagezuentrichten.

Vonder Stadtbibliothek ,MitRücksichtauf die vorzunehmendeReinigungund

dieRevisionderBücherbeständebleibtdieStadtbipliothekvom16 .Julibis
15 .Septembergeschlossen.

. .
KommunalsparkasseDöbling .GesamteinlagenstandamEndedasVormonstes
K21 ,833 . 004 .Eingezahlt wurdenvon 1160Parteien 2,541 . 784K ,rückgezahlt
wurdenan660Parteien1 ,264. 735K .GesamteinlagenstandamEndedesMonates
23,110. 052Kauf14. 504Konten.Zuwachs1,277. 048K .StandderEinlagen
imScheckverkehr1,689 . 375K ,aushaftendeHypothekardarlehen11 ,958 . 119K,
Darlehenauf Wertpapiere46 . 301KundStandder Wertpapiere( Nominals )am
EndedesMonatesbeliefensichauf9,013 . 050K.

EineKleingartenausstellungimRathauss.DerGemeinderatssausschußfür
Sezialpolitik undGesundheitswesenhat beschlossen ,imHerbstoimWioner
Hathausedie2 .Kleingartæmausstellungzuveranstalten.AlsAusstellungs-¬
räamewerdendieVolkshalle,derArkadenhofunddiebeidenVorhöfeinAus-¬
sichtgenommen.FürdieKostenderAusstellungwurden80. 000Kbewilligt.



Wiener Rathauskorreondenzo
WienMittwochden 7 Juli ,1920Abendausgabe

- — . —- ¬
300Waggeaita tenischeFrühkartoffe)fürWierDiitaltee
nische Regierungerliess am15 .Juein ge . 3 'Ausfuhr¬
verbetfür Frühkartoffe . ,dadurchstarkeMinkäufedesAu“
landes insbesondereDeutschlandrdie dortigeinZändisce

Versorgung gefähr det schien Durch dieses Ausfuhrverbot wur¬
de die ApprovisioenierungWiensdie in erster Linie aufdie¬
se Zufuhremangwiesenwars chwergeschädigtNunmehrhat
die italienische Regierungin Berücksichtigungderbesonders
ungünstigenErnährungslageWiensauenahnsweisedieAusfuhr
von300Wagg.rühknbtoffelnbewilligt ,dieunmittelbaran
denBürgermeisterderStadtWiengeleitetwerde .Bürgermei¬
ster Reumannhat aus diesemAnlassein Danktelegrammanden
italienischen Ministerpräsidenten Giolitti gerichtet .



iener Rathauskorrespondenz .
Wien ,Donnerstag ,den3 .Julf1920. -Abendausgabe.

Kinderaus MantuaSamstag ,denlo ds um10Uhrvormittags
kommenamSüdbahnhofjeneKinderan ,welcheam5 .Febervom
städtischen Jugendamt nach Mantua entsendet wurden .DieEltern
werdenersucht die Kinderabzuholen .

DieangeblichenVerbrechenan denKindernin ItalieneAmtsfüh¬
render Stadtrat Winter hat heute von Bürgermeister Caldara - aus

MailandfelgendesTelegrammerhalten: AsessorMaranghonihat
die ihm übertragene Aufgabestrenge durchgeführt undautori - ¬
siert Sie Lügen zu strafen die Uebertreibungen undlügenhaften

Entstellungen ,die in der Anklage der Reichpost enthaßten sind .
Ein ausführlicher Bericht folgt .Caldarae



Wiener Rathauskorrespondenz .
Wien ,Donnerstag ,den 8 .Juli 1920 .

HeutekeineNachmittassausgabe!!



WienerRathaus-KorrespondenzI .RATHAUS
HerausgeberFRANZMICHEU

Lo Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 90 Juli 1920 ,Nr .224 .Saeeoee . tt
EinBreisderStadtWienfügdesWettschwimmenQuerdvchWiee. .Der

men„QuerdurchWien"undGmefdurchdiealteDonau%.DerStadtsenathatVerbrauchseinrichtungenvorhandensind,dieMöglichkeitgegeben,Gaszu
Meschlessen ,für dieso Veranstalzungeine Broncenstatutett ?. Die Siegerin " Verwendenyohne daß vorerst wemWohnungsmieterdie Kostenfür dieHerstel - ¬

als WandevreisderStadtWionzuwidmene

Karteffelabgabe,SamstagbisMontagwerdenindenBezirkem16bis19ms-¬
ländischeKarteffelzumPreisevenK11. 10perkg ,undswazä/8kgpre
MopfgegenAbtrennungdedBuchstabensN "derKartoffelkagteausgegeben.

2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den9 .Juli1920 ,Nr .225.
—

DieAuflassungderAutomatgasenlegen.ImDezember1905wurdemitderAus-¬
führungderAutomateneinrichtungenfürdieGasabgabebegonnenundbisMit-¬
tedesJahres1914fortgesetzt.DiewährenddesKriegesbestandenenund
auchjetztnochandauerndenVerhältnissemachendieweitersAusführungvon
Automatenanlagenunmöglich.DieVerhältnisse,diedieFormderDurchführung
derGasabgabedurchAusomadenbestimmten,habensichderartgeändert,das
sichbereitsdieNotwendigkeitergab,diewesentlichsteEigenartderAbgabe
vonGasdurchAutomatgasmesser- dieVorausbezahlungdesGases-aufzulassen.
DieseFormderBezahlungderverbrauchtenGasmengeist andieVoraussetzung
geknäpft,daßderGaspreisauflangeZeithinauskeineAenderungerfährt.Der
imJahre1917eingetretenenGaspreiserhöhungvon17auf20Hellerkonntenoch
durchdiemonatlicheEinhebungeinesZuschlagesRechnunggetragenwerden.Die
späterenGaspreiserhöhungengestattegendieAnwendungdiesesAushilfsmittels
nichtmehr.DieVerrechnungundGeldeinhebungderdurchGasautomatenverbrauch
tenGasmengemußtedaanimallgemeinenindergleichenWeisedurchgeführt
werdenwiebeimBezugvonGasdurchgewöhnlicheGasmesser.Jetztbezahlendie
MietervonAutemateinrichtungendengleichenGaspreisunddiegleicheZähler-¬
MietewiedieübrigenAbnehmerundaußerdemTürdieBenützungderseinerzeit
hergestelltenLeitungenundderbeigestelltenGasvorbrauchsgeräteeinemonat-¬
licheMietgebührvon60Heller.MitRücksichtaufdieseVerhältnissehatder
Stadtsenatbeschlessen,dieAbgabevonwasdurchAutomatgasmesserunddiemiet
weiseUeberlassungvonGasverbrauchsgerätenaufzulassen.DenMieternvonAuto-¬
matsanlegenwerdedievonihnenbenütztenGasverbrauchseinrichtungen

käuflichüberlassen.FürmehrflammigeLusterist einentsprechenderAb-¬
lösebetragfestzusetzen.DerKaufpreiskannin GwöchentlichenTeilbeträgen
vonmindestens30Kabgestattetwerden .DieAutomatenwerkewerdenausge-¬
schaltet ,sodaßdieGasmesseralsgewöhnlicheGasmesserverwendbarsind.
DieMietefürdenGasmesserwirdmitmonatlich60Hellerfestgesetzt .Durch
dieseneueEinrichtungwirdwiefrüherdurchdieAutomatgaseinrichtungen-¬

Arbeiter-undSoldaten-SportvereinFeranstaltetam28.JulieinWettschwim.denminderbemitteltenKreisen,inderenWohnungenwedefGasleitungennoch
lungderGasleitungenin seinerWohnungaufgewendetwerdenmüssen.

FalscheStrassenbahn-VorverkaufskartennichtIestgestellt ,wie» 10
uns vonder Direktion der Strassenbahnmitgeteilt wird ,konnten
bis jetzt gefälschteStrassenbahn -Vorverkaufsscheinenichtfest¬
gestellt werden .Ebensewenigkentte auchder rsprungder »- ¬
rüchte nicht eruiert werden .Zur Sicherheit derFahrgäste
empfiehltessichaberjedenfalls ,nurbeidenVorverkaufsstel-¬
LenderStrassenbahnVorverkaufsscheinezulösen ,weilnurfür
solcheFahrscheineseitensderDirektioneineHaftungübernom-¬
menwird .

WIENER GEMEINDERAT
Sitzung ,vom9 .Juli1920.

VorsitzenderBgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteiltmit ,
daßGR .AloisJickl mitRücksichtauf seinengeschwächtenGesund-¬
heitszustand gezwungenist ,das Gemeinderatsmandatniederzulegen .
AnseineStellewirdderBürgermeisterdennächstfolgendenErsatz-¬
mannGeorgStrasser ,Straßenbahnerin denGemeindersteinberufen.

Gespendethaben :
DieOesterreichisch-UngarischeHilfe in Chigagefürdie

notleidendeBevölkerung416 . 667K.
Der Französische Konsul in WienGraf Saint Jean deSaint

Sauveursis Erträgnis einer Sammlungdes Vereines„Bienfaisance
FranceBelge “zu Gunstender armenKinder6183K.

HeleneDeutsch ,XIXe ,fürarmealte Döblünger4000K.
JohannTrack ,Direktor der MädchenvelksschuleX .Keplerplatz

als Erträgmiseiner Vorstellungundeiner Samnlungfür einenach
ihm zu benennondeund von der Gemeindezu verwaltendeStiftung
zurUnterstützungarmerundwürdigerSchülerinnenderbezeichseten
Schule3070K.

EmilieOffensandtals Legatzu Gunstender Dr. Lueger-Stif -¬
bung4000K„

Jesefine Winter zugunsten der notleidenden BevölkerungWiens
1000 K

FranzundHeleneKlokusin Cleveland ,Stadt OhieinNordameri
ka zugunstender notleidendenWienerKinder1000K

BaudirektorRudolfBodeXIII . ,für die ArmendiesesBezirkes
5009E ,

Prof .Dr .Ing . RZigmondyin Göttingen fürwohltätige
Zwecke400K,

Der Hilfsfond für die hungerndenWienerKinder inPhiladelphi
in Nordamerika zur Verteilung an besonders bedürftige Schulen
10 Anweisungenauf 50Dollar-Packete.

RafaelSorofür notleidendeWienerWaisenkindereineAnwei¬
sungauf 410-Dollarpakete.

EinAntragdesGR.KarlPaulitschke(chr. soz-)wegenErhöhung
derDiensteszulagenderals KonzeptsreferentenverwendetenKanz-¬zur
leikräfte mit der MagistratsdirektionBerichterstattungzu- ¬

gewiesen .
EinAntragdesGR.JohannGröbner(Soz. Dem. )wegenAbstel-¬

lungdesnächtlichenTreibensvonDirnenundderen"uhälternauf
demNeulerchenfeldergürtelwirdandenMagistratwegenVorlagean
die Polizeidirektiengeleitet .

EinAntragdesGR .JohannKörber ( chr .sez . )wegenFreigabe
derungazischenObst-undGemüsezufukrenwirdandenMagistratzur
weiterenVeranlassunggewiesen.

EinAntragdesGR.Rotßer(chr. sez. )wegenErlassungeines
VerbetesderunbefugtenEntnahmevonHelzausdemWienerWaldwird
demMagistratzurBerichterstattungandenzuständigenAusschuß

zugemittelt .
EinAntragdesGR.Vaugein(chr. soz. )inAngelegenheitder

PreiserhöhungderdenBedeinstetenindenHumanitätsanstaltenver-¬
abreichtenSpeisennwirddemamtsführendenStadtratWinterzugewie-¬

sen Zuden Geschäftsstückender Tagesordnung1 ,2 , - 10 ,13- 16,
18 - 20 ,und22ist keineWortmeldungerfolgt ,sie sind daheralsange -
nommenzubetrachten.

HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
VB.EmmerlingberichtetüberdieEröffnungsweierneuerTages

baueinZillingsdorfundNaufeldbezw.Zillingstalund -sagt ,die
GemeindeWienhabedasgrößteInteresse ,diein derNäheWiensbe-¬
findlichenKehlenvorräteaufzuschließen.InderNähederbereits
bestehendenTagesbaueinZillingsderfwurdenmehrals30Bohrungen
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mögenbeträgt. 3MillienenMeterzentner.Wirhabenalseozusam-maseinBildüberdieganzeArbeithat,derenNotwandigkeitwirmen. 6MillionenMeterzentnerKehle,mitdenenwirrechnen
können.DasgesamteErträgnisbeträgtindiesemGebieteungefährmöchtenaberbitten,überdieKostenfragederBakkerungaufgeklärt96. 000WaggonKohle.Wennwirtäglich60Waggenproduzieren,sezuwerden.
habenwirmiteinerVersorgunganKohleausdiesemneuenTagbeu-¬
enfür5Jahrezurechnen.DieQualitätderKohleistähnlich
derjenigen,diewirheuteschoninZillingdorffördern.Dienot-¬
wendigenKostenwerdensichaufzusammen6MillionenKronenbe-¬
laufen .DieVorarbeitensindsoweitabgeschlossen,Hasunver-¬
züglichandieVergebungderArbeitengeschrittenwerdenkann,
wennderGemeinderatheutebeschließt,daßdieseTagesbaueer-¬
schlossenwerdensollen .Wirrechnen ,daßdieGesamtaufschlies-¬
sungindreiJahrenbeeisdetseinwird,unddaßwirimersten
JahrschenzurKohlekommenwerdenundauchscheninderLage
sind,denTögelverarbeitenzukönnen.Wirhabendieleistungsfä-istvielvonderAusnützungderWasserkräftegesprochenworden,vonhigstenirmenzurOffertstellungeingeladenundschließlich
miteinerösterreichischenFirmaeinenVertraggeschlossen,der
dieGewährbietet,daßdieArbeitenklagleszurDurchführungkem-machen.(BeifallvondenChristlichsozialen).menwerden .

GR.Ing.Schmid(christl.-soz.)betont,dasseseinGlück
gewesensei ,dassderdamaligeGemeinderatdieOppositiengegen
dieErwerbungdesKohlenbergwerkesZillingsdorfüberwundenhat
uaddassdasstädtischeElektrizitätswerkin diegrösstenSchwie-¬
rigkeitengekommen,ja vielleichtzurEinstellunggezwungengewe-¬
senwäre ,wennZillingdorfnichtGemeindebesitzgewesenwäre.
Eeistzubegrügsen ,dassandieErweiterungderTagbauegeschrit-¬
nwird .DassdíeSachekostspieligsamawird ,istunzweifelhaft
weileinestarkeDeckeüberdenKohlenflützenliegt .DieSachewird
berdadurchgemildert,dassdiesesEbraumaterialnichtnutzlos

aafeineHaldegeworfenwerdenmuss,sonderneingrosserTeilda-DieseWirtschaftkannnichtgügeheissenwerdenundmanmussnur
hatunsgesagt,dasswirfürGrunderwerb90.000K,fürPumpenundundmüssennehmen,waswirbekommen,wirmüssenalsoKohleaus
3Millionen,inSummealso6MillionenKronenveranschlagenmüssengekommenEbensowieZillingdorfnochausgebautwerdenmuss,soein Vertrag
Efhatunsweitergesagt ,dassbezügliohrderBakkerungenbe-¬
steht,essollfürdieseeinZeitraumzwischeneinunddreiJahrezzurGewinnungvonEnergievorgenommenwird.Baswirdabernichtfestgesetztwerden.Wirhabenabergarnichtsdavongehört ,was

sprichtdavongregsenSummen;iehhabevon30Millionen,
jasogarvon90Millionengehört.ImAusschussistunsdavomnichtsWirstimmenfürdieVorlage,sprechenunsabergegenmitgeteiltworden.IchmöchtemirdaherdieAnfrageerlauben,
wiesichderHerrVize-BürgermeisterdieKostenverstellt,damitsozialdemokratischenParteiaus(BeifallbeidenCristlich-

nichtbestreiten.Wirwerdenauchfürdie6Millionenstimmen,

GR.Dr.Glasauer(christl.-soz.):Ichbegrüssees,dassSieinderSachevonZillingsdorfsoganzindenFusspurenunse.
rerParteiwandeln.Hiedurchwirdesmöglichsein ,dieSparmass-¬
nahnenwenigstenseinigermassenabzubauen.Esistnurzubedauern,
dassdieKohlengrubenaufungarischemGebietliegenunddurchden
Boykott,dendiesurlaldemokratischeinszenierthatundfort-¬setzt,fürunskeinenWerthaben.BezüglichderFinanzierung
desUnternehmenswurdenichtsgeagtundichbeantrageentweder
ineinervertraulichenSitzungdesGemeinderatesoderimAusschuss
fürdieUnternehmungendarüberetwasmitzuteilen.VordenWahlen
dermanaberjetztnichtsmehrhört.IchrichtedenAppellanSie
indieserRichtungendlicheinmaleinenSchrittnachvorwärtszu

GR.Körber( christl.-soz.):DieVorlageistvongrosserBe-¬
deutungundsiekennzeichnetdieGrösseeinesWerkesderfrüher
gerrschendenParteiindiesemHause.EsisteinweitererAusbauderBergwerkeinZillingdorfundNeufeldnotwendig,damaistes

möglichvondertauchKohlefürdieIndustrieundBrikettszur
Beheizungzubekommen.Esistaberüberraschend,wennmanhört,
dassHetztKohlevonWiennachZillingsdorfhinausgeführtwerden
muss,umzuverhindern,dassdiedortigenWerkenichtzumStillstan
dekommen.DasisteineFolgedesBoykottes,weilmandieKohle
ausdenWerkenaufungarischemBodennichtherüberbekemmenkann,
somassWienvonseinenknappenVorrätennochabgebenmuss,rungenaufWasser,welcheabgebrochenwurdengweilKohlegefunden

venzurZiegelfabrikationverwendetwerdenkann.DerHerrReferentfürchten,wieesdannimWinterseinwird. .WirsindeinarmesLandNinterdardieDepesitenbanksteht ,inMariaLanzendorfeineBoh-£2

Rohre3MillionenKronenundfürFörderungseinrichtungenebenfallsNeufeldnehmenundsinddurchdenBoykottindieschwierigsteLage163MetterKehlenspurengefundenwurden,diesichbei347Meter
ist esauchnotwendig,dasseineAuswertungderWasserkräfte

durchdiefortwährendenStreiksgeschehen,sondernesmussendlichMeterkonstatiert.BeieinerzweitenBohrunghatmanwiederbeisichder" errReferentüberdieKostenderBakkerungdenkt.Manherangegangenwerden,ndenReihendersezialdemokratischenParteiüber340MeterKohlenverkommengefunden.Diebeiderspülenden
Umkehrzunachen.MitschönenVorlagenalleinist nichtsgetan.

dasunseligeMomentinderVerwaltungundderWirtschaftder

sezialen ) .

DerReferentVizeBgn.EmperlingSchlusswort):Eeistun-¬
möglichzusagen,wasderganzeAbraumkostenwird,DieZiffer,
dieernitteltwurde,istnureinSchätzungsziffer,Beieises
Abraumpreisvonungefähr32KpromõwirdmanmiteinemBetragvon90MillionenKronenzurechnenhaben.Esistnichtsdagegeseiszu-¬
wenden,dassindemAusschussfürUnternehmungenEinzelheiten
überdenVertragbekanntgegebenwerdenundichersuchedenHerra
GR.Dr .GlasauerseinendiesbezüglichenAntragzurückzuziehen.
DieVorwürfe,dasswirimAusbauderWasserkräftenichtsgemacht
hätten,findeichmerkwürdig,weilmanauchsagenkann,dassder
Donau-Oder-Kanalnichtzustandegekommenist ,dessenBauprejekt
schonvor17Jahrenfertigwar,undderunsineinevielbessereLageversetzthätte,alsinderwirunsjetztbefinden.

BeiderAbstimmungwirddieVorlageeinstimmigangenommen.
VE.EmmerlingreferiertBweitersübereinenVertrag,dendie—

städtischenElektrizitätswerkemitderRaaberSpiritusfabriks-undI
Raffinerie. G.inWienwegenSmonatlicherMietevon40Kesselwagen£
fürHeizölabschließensoll .DerPreisseifallerdingssehrhoch
undbetrage500KfüreinenWagen.DieseMietebedeutefürden£
PreisdesHeizölseineErhöhungvon70HålernperKilogramm.Dies
seinureinegeringfügigeBelsstung.DerAntragwirdohneDebatte3genehmigt.

GR.Dr.Fränkel(Soz.Dem.)berichtetüberdasUebereinkommenS5mitderallgemeinenDepesitenbank,betreffenddieErwerbungund
VerwertungvonFreischürfenderösterreichischenBehr-undSchurf-gesellschaftbeiWien,undverweistaufdieknappvordenTerenvon
vorWienaufdie/verschiedenenGesellschaftenvorgenommenenBoh¬

wurde.DannhatdieösterreichischeBohr-undSchurfgesellschaft,
rungunternommen,beiderineinerTiefevon95Meterdannbeis

verdichten.SchließlichhatdieseBehrung,diebehördlichkonstaeEtiert wurde,bei375MetereinenichtmehrdurchDögelverunreinigtee
Kehlegezeigt .EswurdeeineMächtigkeitdesKohlenflötzesvon3 .3

BehrunggefundeneKohleergabeinenKaloriengchaltvonüber4000.§WennddeweiterenBehrversuchegleichenResultatenführen ,st . -
8henwirvoreinemKohlenverkemmen ,daßvomSteinfoldausaufdas£

WienerTerainundvondiesemdieDonauuntersetzt,undvondemwir
uns,wennsichallesbewahrheitet,üngeheuresVersprechenkönnen.
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nachdemdieBohr-undSchurfgesellschaftberechtigtist ,fürunsselbatfürsichzuverwerten.DieGemeindewirdtrachtenmüssen,
dachLohnzu bohren .Nachdemheute geltandenBergrechtehabenwir die Bevölkerungso mit KohleundEnergis zu versorgen ,dass
keineMöglichkeitdemzweitenVertragschliesandenTeilevenseinendieMenschenihreArbeitundihrBrotfinden.( Beifallbei
Bergrechtenetwaswegzunehmen,sondernwirmüssenzufseineBedin-denSezialdemokraten).gungeneingehen .WirmüssendenVertragschließenin demBewustsein GR.Schmid(christlichsozial)bespriehtinausführlicher¬ganz

daßernichtimmerzuGunstenderGemeindeWienist .Wimdur -eieedietechnischeSeitederVorlageundmeint,dassdiefennichtglauben ,dasjemandauslokalpatrotischenGründender
GemeindeWienbeidiesemGeschäftetwasschenkt .Wirgehenein
Hoffnungsgeschäftein ,auswelchemeventuellsehrgroßeskesultieren
kannundriskierendabeieine verhältnismaßigsehr kleineSumme.

RednerbesprichtWeitereingehenddieeinzelnenPunktedes
Vertragesunderwähnthiezu ,dassdie Bohngeselhschaftder

Borzeuge
Gemeinde3 übergebenhatunddassdieGemeindedieBerunge
durchführenkönne,wiesiewolle. FürdasDorzeugist einemonat-¬
licheLeihgebührvon15000KzuzahlennunddieBorungen,welche
bereits laugen ,gehenauf Kostender Kompagnie ,deis derGemeinde
unddie Depositenbank .DieKosten ,welcheauflaufen ,anzuschätzen

ist sehrschwer.Vorerstsellen23MillionenKronenalsKredit
gegebenwerdenvonderGemeinde,die verbortwerdenkönnen ,dazu
kommtein gleicherBetragder Depositenbank.Zubetenenwäreauch
dassdieFührungderBorgesellschaftdenElcktrizitätswerkenüber-¬
tragenwird ,diesichfürdieBorungeninteressierenunddie
die Möglichkeithaben ,die KohleanOrtundStelle zuvergasen.
WenndieSachemitdenBorungensichsogestaltensollte,wieman
hofft ,wennKohlenvorkommenkonstatiert werden ,se wirdsiedie
ganzeWirtschaftin WienUndernmüssen.DieStrassenbeleuhtung
wird anders werdenmüssen ,da es ein Undingist ,dert Gaszuver - ¬
brauchen ,woStromvorhandeniste EswirdmitStrombeleuch
tet undmitGasgekochtwerdenmüssen .DieVerwüstungderKohle
wirdeinEndenehmenmüssen.Dennin ZukunftwirdmitjederKalor
rie gespartwerdenmüssen.WennvorläufigdasganzeKohlenver-¬
kommen den Elektrizitätswerken überlassen wird ,
se wird es später notwendigsein ,das gesamteKohlenvorkommen
in eineHandzulegen .EinKohlenamtderStadtWienmiteinen
tüchtigenFachmannanderSpitze ,wirddasreguliereadeMement
sein ,undes wirdbestimmenkönnen ,obwirundwieweitwiruns
von den Sparmassnahmenloslösenkönnen

Wasdie Resolutiondes Finanzausschussesbezüglichder
UnterstützungdesStaatesbeidervonderGemeindegeplanten
Unternehmungenbetfifft ,soglaubt,derReferentsagenzumüssen,
dassdieGemeindeWienfrohseinwird ,dieMöglichkeitzuhaben,
dassdieKohle,diesieselb :fördertunddieihrEigmtyist .

emeindeWiemdas Risiko des Schürfens mit Rücksicht aufdie
günstigenGutachtenderGeologundderbisherigenBorungen
übernehmenkänne.DenPunktdesVortrages,dassdieBeschluss-¬
fassung ,obBorungenfortausetzenodereimzustellensind,
müssemitStimmeneinhelligkeiterfolgen ,findetRednergefähr-¬
lich undschlägtvor ,denWortlautder BezüglichenVertrags-¬
stelle folgendermassenfestzusetzen :„ DieBeschlussfassung,
ebdieBorungenfortzusetzensind ,mussimVerwaltungsrate ,
bezw .imAusschussemit2/3MajoritäterfolgenSchliesslich
erklärt Redner ,dass unter der Voraussetzung ,wenndieseneue
Belastungfür die Gemeindeerträglich ist ,sein Klubfürdie
Anträgestimmenwerde ,weiler nichtdieVerantwortlichkeit
ühernehmenwill ,dassdurcheinabsprechendesUrteilzumAus-¬
druckegelange ,dasswirin dieSachekeinVertrauensetzen
undweilwirnichtwollen ,dasseineGelegenheitversäamtwird,
dievielleichtniemalswiederkehrt.

GR.Dr .Schwarz-Hiller( Demokrat)stehtaufdemStandpunkt
dass niemandin der Gemeindeverwaltunggegeneinenderartigen
Antragstimmenkann ,hält es aberfür seinePflicht aufdie
Gefahrenaufmerksanzumachen,diederGemeindeWiendanndra-¬
henennsienurausderNotderZeitheraus ,unterallenUm-¬
ständenfürdieKohlenversorgungderStadtvorzusehen,Verträge
schliesst ,dieihr vielleichtgrossematerielleAuslagen
verursachenKönnen.ErwendetsichgegendieBestimmungdes

Vertrages ,wonachdie Beschlussfassung ,ob die Borungenfort - ¬

zusetzenodereinzustellensind ,mitStimmeneinhelligkeit
erfolgen müsso ,undsagt :Hanmüssteannehmen ,dass esnech
eindrittesgibt ,wasgeschieht ,wennwedereineinhelliger
Beschlussfür die Fortsetzungder Borungennocheineinhelli -¬
gerBeschlussaufEinstellungderBorungenzustandekommt?
GeradedieserAbsatzbeeinflusstdenWertdesganzenVertrages
für dieGemeindein höahstungünstigemMasse .WenndieBank
die Gemeindedesart in der Handhat ,hat unserescheinbare
Majoritätin derFragenichtszubedeuten .Ichhalteesfür
vollkommenausgeschlossen ,dass dioser Vertragmit diesereder

llichen BestimmungimGemeinderntangenommenwerden4 .

kaan.Ichwil dieSachenichtverzögernundschliessemich
demAatrageesRegierungsratesSchnidam ,dassdasKomitebeau
tragtwird ,enVertragindiesemPunkteAbzuändern.Ichrecht-¬
licherBezieungist zubemängeln,dassin derFragederUm¬
wandlungderjetzigenGesellschaftsformineineAktiengesell-¬
schaftdievembürgerlichenGesetzbuchegefordertegenaueSpezi
alisierungdesVorvertragesfehltIchbinfürdieAnnahmedes
Referates,timmeabernurunterderVoraussetzungzu ,dass
derHerrRefreatsichdamiteinverstandenerklärt ,dassdas
Kemitebeaufragtwird ,diesebeidenAenderungenvorzunehmen.

ReferenGR.Dr.Fränkel(Schlußwort):DasKomiteewarnicht
in derLageemVertrageineganzklareFassungzugebenundauch
derAntragdsGR.Dr .Schwarz-Hillerenthältnichtdas ,waswir
allewünsche.IchmöchtedaherfolgendenVerschlagemachen:Der
Gemeanderatloll sichfür die drei Verträgeaussprechenmit
Ausnahmedes§ 5 . AbsatzdeserstenVertrages .DasKomiteesoll
mitderAufgbebetrautwerden ,denVertragsozuformulieren,wie
er ambestenderGemeindeentsprichtunddie Verhandlungenmit
derDepoiiteibanksozuführen ,damitdiefesteFormulierungdurch
gesetztwerdenkann .WenndieFermulierungeineklareist soläuft
dieGemeindeeinRisikomit2½MillionenKronen.DieKreditfrage
ist in demVertragezumTeil gelöst undes ist schwerheutezu
sagen,obwirdie Kapitalien ,die der BetriebeinessolchenWerkes
vernangt,glattdeckenkönnen.DerGeldmarktwirdindernächsten
Zeit sehr ir Anspruchgenommenwerden ,dieDepesitenbank
wirdauchderGemeindespäterKrediteeinräumenmüssen.Eswäre
abersanguinischzuglauben ,daßdieKohlenfragein dennächstenglatt
Jahrengelöstwerdenwird .UeberallsehenwirdasBestreben,
dasdaraufFinsusgeht ,möglichstviel Energievorrätezubekommen .
Esist daherauchPflichtderGemeindedortzuzugreifen,worKohle
zu habenis 'Wennwirdies Glückhabenso großeKohlenverkommnisse
inderNäheZuhaben,sowäreeseinschwererFehler ,wennwirdie-¬
seKohlenmengenauslassenwürden.(Beifall).unddieResolution

Beieer Abstimmungwirddie Vorlage/einstimmigann .
Bgm.Fumann:DieWortmeldungzuPost17wurdezurückgezogen

undist diesesGeschäftsstückdaherangenommen.
GR .Richter ( Soz . Dem. )berichtet über die Stiftung einesWan- ¬

derpreises der Gemeindefür das Wttschwimmen„ Querdurch Wien"
und„ QuerdurchdiealteDonau" desArbeiter-undSoldatensport-¬
Vereines .SeinAntragwirdangenommen.

GR .Siegel ( Soz .Dem . )berichtet über die ErweiterungdesZen- ¬

tralfriedhofes,dessenBelegewumnahezuerschöpftist .Esistnot-



,denjederFniedhefverseinurFertigstellung
u nehmen .Ersoll mitBäumenbepflanztwerden.

Rotter(christl .soz . ) :SievergrösserndenZentralfried¬
scheinen also von der Idee der Heichenverbrennungabgegangenzu
In derVorlagenennenSieeinenLruragvon31Millionen,den

HerrRsferentauf 41Millionenernöntmat .Ich vermisseaber
gross die neueFlächesein wird ,DerBetragorscheint mirvis
sonundich kanricht anneunen ,ass die Grunderwerungund

Mfriedungso viel kost -Ich möchueaucherwähnen ,dass
rafriedhof heute einen jämmerlichenEindruck ,jetzt zeigte
s fürdurchtbareFolgendieexorbitanteErhöhungderGrabaus
chmücungsgebührennach sich gezogenhat .Vordrei Wochenhabeich
mHerrnBürgermeisterbezüglichder Kriegsgräberbefragt ,undzur
wortbekommen,es fehleanArbeitern .Wirwissengenau ,dass
anArbeiternnichtfehlt ,sondernanArbeit.VoneinenLeidtrager

enwurdemirberichtet ,welcheZuständeaufdemZentralfriedhef
ur Zeit des Streiks geherrschthaben .Schenaus sanitärenRücksicht
ätten Siedaraufhinwirkensollen ,dassdie Leichongetragenwer-¬
en .DieZustände ,die heute auf dem"entralfliedhofherrschen ,

ndbeschämend
GR.Siegel(Sozialdemokrat):IchglaubedenHerrnRedney

icht aufalle die Dingeddeer vorgebrachthat ,erschöfend
mtwertenzu können ,aber eines nöchteich sagen ,Sie irren ,wer
eglauben,dassdieIdeedereuerbestattungvonunsaufgegeben

de .Ich kannIhnen ankündigen ,dass Sie sich in dennächsten
r Wochenmit einen diesbezüglichen Antrag beschäftigen köazen .

ist vonunsererSeite niemalsbehauptetworden ,dass durchdie
führungeinesKrematoriumedie Friedhofsfragegelöstist .Wir

asen ,dassnureinkleinerBruchteilderBevölkerungdavenGe-¬
uch machenwird ,aber was wir wollen ist ,dass dieLeute ,
ihrenLeichnamlieberverbrennenlassen ,Gelegenheitdazufinden
dieVerwahrlosungderFriedhöfeanbetrifft,somachensie
nkeineAusnahmevondenVerhältmissenWennSiedie Häuserund
assenanschenundindasInventarjdesBürgersdieserStadt

hauen ,werdenSiefinden ,dasseineVerwahrlosungeingetretenist ,
in denVerhältnissenliegt .WasdieKriegsgräberanbetrifft,
anereichnichnicht ,dassderHerrBürgermeisterdieSchuld
MangelamArbeiterngeschobenhat ,sonderndieUrsacheliegt
in ,dassmansichgenötigtzict ,dieGräberinmöglichst
acherundbilligsterFormauszuschmücken.WasdenStreiks
gt ,möchteichfeststellen,dassersehrunangenchn,aber

demVerlangenderGemeindedie Leichenbestatterinsoferne
echnung getragen habon ,dass sie heute schon den Streik heendet

onumin Verhandlungeneinzugehen
Der Referentenantrag wird sodannangenommen
StR .Siegel( Soz. Dem. )belichtetüberdie Kestenverschiede
Arbeitenfür die KriegswohnhäuserSiedelungSchmelzundbe¬

ntragtdieMehrkostenvon850. 000KronenfürdieHerdlieferung,
das Mehrerfordernis ven 4,029 809 Kfür die Einrichtung derWasser
eitung ,die Kostenvenrund2,700 . 000Kfür dieGaseinrichtungs-¬
rbeiten ,für die Herstellungskestenven427 .200Kunddiejährlie
henGasmehrverbrauchskesten63 . 360Kfür die öffentlicheSasbe .
leuchtungsowiedas Mehrerferdernisven2000K ,für dieSpeng-¬
er ,Ziegel -undSerdeckerarbeitenzugenchmigen.

GR .Retter( chrisez . )bemerkt ,erhättebei einerFerderungven
MehrkestenimBetragevon10,185 . 809Kerwartet ,daßderReferent
überdie ganzeSiedelungmehrberichte : ,Er frage daherdenRefer-¬
entenwiegreßdie gesamtenKestendiesef Häusersindwieviele
Wohnungenund wie greß diese sind ,wie gros der Zins ist undwie
nochsichdieseWehnungenstei . en

GR .GabrieleWalter( chr .sez. ) sprichtdenWunschaus ,dasbei
aten und bei Adaptierungenvon Häusern darauf Rücksichtgenemmen

rd ,indenWehnungenGasherdeeinzubauen.
ReferentGR.Siegel(Schluswort):InderBudgetdebattewird

sich Gelegenheitgeben ,ausführlichuberdenBauderWohnhäuser
auf der SchmelzusprechenIch will nur demGR .Retter sagen ,das
dieGesamtkestendieserHäuserimKriegeaufungefähr15Millienen
Krenenzu stehen kamen ,unddaßsåe ungeföhr1000Wehnungenenthal -¬
ten haben .Als manver Jahresfrist daran ging das Projektauszufüh¬
ren hat mandie Wehnungenaus ein Drittel zusammengestutztderBe- ¬
trag hiefürist auf40MillionenKrenengestiegen .AlsnunimDe-¬

zemberdesVerjahresdiePreiswelleeintrat ,sohattedaszurFelge,
daswirheuteungefähr300Wehnungenbekommen,die 72Miltienen
Kronenkestenwerden .EineWohnungbestehendausZimmer ,Kücheund

kleinen
Kabinstt ,eventuellmit/NebenräumenwürdeeinenMietzinsvenEnge-¬
fähr 14 bis 16 . 000Krenenverlangen .UeberdenMietzins
kannaberderzeitnochkeineZifferangegebenwerden .Esnusauch
zugegebenwerden,dasderBaufertschrittaufderSchmelzkeinbefrie-¬
digenderist .Dåsshängtdamitzusammen,daslangeZeithindurchein
ungeheurerMangelan Zementgeherrschthat unddas heutenechwe
die Spenglerarbeiten auszuführen sind ,Blech fast nicht zuhaben
ist unddasSOfachedesFriedenspreiseskestet .WasdieEinbauung
vanGasherdenanlangt ,sokanndiesesVerlangennichtdurchgeführt

den,weilderWaskensumeinBeschränkterist .IndenWohnungen
uf der Schmelzist überall für Gasbeleuchtungundfür dieAnbrin¬
g ven Gsrechaus zesergt

DieAnträgedesBeferentenwerdenangenemmen
GR .Speiser Soz .De )referiert über die Bezugsingelungder

Hilfsärzte im Jubilsumsspital se solien ernalten :Assistenteni
lich . 800KGehalt8000KTeuerungszulageund1200KSoh

ind 120 )ASekundarärzte2000KGehalt . 60 )KTeuerungsz
5000KTouderzulege ,beseldete Sspiranten 1200K

lage und1200KSenderzulage .

emeinenBegünstigungeinweitüberdasAusmasdesdenanderen
edienstetenbewiesenenEntgegenkemmenshinausgehendesEntgegen-¬
kommenentgegengebracht werden .Es ist unmöglich ,das die Ge

neindezwischendenHilfsärztenimJuriläumsspitaleundinden
endsspitälern al zugreseUnterschiedeschafft .Sie sind umeinen
Schritt vor den übrigen Hilfsärzten in den Fendsspitälernvermss .
Ich vertrete was bei den wirtschaftlich a Verhältnissen der Go¬

ide möglichist .Ich heffe ,das KollegeGlasauer für seinEin¬

eten für die Aerzte den gewünschtenDelitischen Erfolgwird
inheimsenkönnen.

MitdenBezügen,dtederHorrReforentempfiehlt ,i
heuseeiner Famlieummöglich,die imSpitalezur Ausgadege

arendeKostzu beziehenEineBedienerinimSpitalbezieht
1300 Kronen menatlich ,der Arzt ,der menr als 7 Jahre berits
Dienst macht ,hat bis heute allos in allem 680 K Auchinden
heutigen Ansätzenist die ahlung in keiner WeiseJefiedige .
Esist vielleichtdassozialdemokratischePrinzip ,dassalle
Menschenden gleichen HagenhabenEs hat sich abergezeigt ,
dass Sie dieses Prin nicht mahr einhalten Es gibt vonJhnen

bedeutend höhere Bezüge haben ,alsangestellt Aerzto
die aader :Rednerft als Beispiele denGeneralntabsarzt
Dr .Pick ri Oberstabsarzt Dr .Schaerf an .Ichstelle denAn- ¬
trag des R larentun zur Verbesserung zurückzuverweisen undbe¬

ssndersdaufzuschendassjeneAerzte ,denenkeineDiemst¬
ehnung gwährt werden kenn ein Wohnungsbeitrag entsprechend

denWehnurgWirsenin Hietzinggegebenwerde ,unddassüber¬
haupt die Emügeder Aerzte entsprechend den anderenAngestell¬

tenderGemendeWiengeändertwerde
Referent prichs sich gegendenRückverweisungsantrag

welcherabgelehntwird.
StB .Speiser ( SezDem) bedauertin seinemSchlußwerte ,da

i der Abstimmungwirdder AntragdesStadtsenstesangenome

StR .Wintel( Soz .Dem )herichtet ,überdie Erhöhuagder
KerpflegskostenfüralleVersorgungsnastaltenab1 .April ,de
ondiesemTageanmit40KproKopfundTagfestgeseseiztwerden

in Gabriele Walter( christl - soz . ) )spricht dieErwarsung
daes diese Erhöhungauch einen unmittelbaren Natzen für die

Pfleglingein BezugaufQuanzftätundGmalitätderKostanlangt.
Sieweistdaraufhin ,dassbesondersdieHandwerkerdurchdasEnt¬

t ,dass für ein Mittagesmenbezahlt werdenmuss ,hartgetreffen
werden .Wenndiese für ein Agessen22 80 Kzahlenmüssen,

so ist daseinPreis ,dernichtorschwinglichist .
ReferentGR.Winterweistaraufhin ,dassdieVersergungs¬

anstaltsichbeiderVerabreichungderMittagskostueddesEnt-¬
geltesdafürandenentdprechendenGemeinderatsbesshlusshalten
Dieser schafft einen Zustandder Serechtigkein ür alle Ange- ¬

stellten .
BeiderAbstimmungwirdderReferentenaBragangenom
Hierauf wird die DSitzunggeschlossen

unterderMerrschadtderChristlchsozialenAerztewehnungenin
einefKapellein eineMessnerwohnungumgewandeltwurden,das
AerztewehmsigenchristlichsezialenSeamten,diemitderdamals
herrschendenPertei in gutenBezichungengestandensind ,zuge-¬
schanzti wardenHilfsärzte sind nicht AngestelltederGemeinde
Wien ,somdørnes handeltsich umAerzte ,die dert ihreerste
Fraxismachenundein gewisesLebensminimumbekemmen ,ZurZeit

der Herrschaft der Christlichsezialen hatten die Hilfsärzte 60

menatlichunddasRezhtaufdasEssenimSpitalenufdann,menn
ie imSpitalewirklichimDienstgestandensind .In derMenage

fregewirddenAerztenbei denVerhandlungenüberdieAufgebung
bstandenenyen der Bevölkerungnicht mehrertragendenalle
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Fettausgabe ,Vem11 .bis 17 .Juli werden bei den städtischen Margarine -

. )DieArt der Bereitungdes Frischmilchersatzesaus denneuenEr- ¬
satzpräparatewirdderParteijeweilsinderMutterberatungsstellebekannt-¬
gegeben .

Bemerktwirdhiezu ,daßdie Milchversorgungsstellean die Mütterund
die MilchabgabestellenWeisungenwegendes Bezugesder Trockenmilchhinaus-¬
gegeben hat und daß auch in den Mutterberatungsstellen Anweisungenüberdie
ArtderZubereitungderTrockenmilchzuerfahrensind .abgabestellenprePersen12dkgPflanzenfettzumPreisevenK12 . -gegen

Abtrennungdes „ R “AbschnittesNr .200undder beidenAbschnitteNr .200
für nichtrayeniertesFett der Fettkarteausgegeben .OrganisierteVerbrau
cher erhalten 12dkgMargarinezumPreise vonK11. 40.

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältamDienstagundFreitagum10Uhr
vormittags eine Sitzung ab .Der Gemeinderattritt amFreitag um4 Uhrnach- ¬
mittagszueinerGeschäftssitzungzusammen.

Karteffelabgabe ,Sonntag bis Dienstag werden im 20 .Bezirkeausländische
Kartoffel zum Preise von K 11 . 10per kg und zwar 1/2 kg pro Kopfgegen

Abtrennungdes Buchstabens„ N "der Kartoffelkarte abgegeben .» Der 21 .Be- ¬
zirk wird von der Gemüse -und Obstverteilungsstelle nicht beliefert Änso- ¬
lange der Bezirksarbeiterrat Floridsdorf die VersorgungdiesesBezirkes
mitinländischenKartoffelndurchführt.

2 .Ausgabe .
dam.deetsuduedudusdde

hslelee ,

26 .Jahrgang,Wien,Samstag,den10 .Juli1920 ,Nr .227.
- - - ¬- - - - -

AndieMüttewelchenichtstillenkönnen.BieSocietyoffriends(engl.
amerik .GesellschaftderFreunde ,welchesichbesondersHilfsmasnahmen
fürSäuglingeundKleinkinderzumZielegesetzthat ,beabsichtigtimEin-¬
vernehmenmitdemHauptausschußfürgesundheitlicheJngendpflegeundJu-¬
gendfürsorgeeineAktioneinzuleiten,umjenenSäuglingen,dielautärzt-¬
lichenAusspruchesnichtgestilltwerdenkönnen,durchZugabeeinesEr-¬
satzpräparatesanStellederfür die SäuglingenichtlieferbarenFrisch-¬
milchdieErlangungdesfürsieunentbehrlichenMilchquantumssicherzu¬
stellen .EswurdehiefürfolgenderVorgangvereinbart:

AbmeldungindieSommerfrische .DieHaushalte,welcheanläßlichderUeber-¬
siedlung in die Sommerfrischeoder der UebersiedlungzumdauerndenAufent-¬
halte in einer FrovinzgemeindedenMehl -undBrotbezugin Wienabmelden ,wer-¬
den aufmerksamgemacht ,daß diese Gemeindendas Kochmehlund Brotmehljedes - ¬

malfür eine zweiwöchentlichePeriode ,welchemit der auf derMehlbezugskarte
miteinergeradenZahlbezeichnetenWochebeginntzugewiesenerhalten .Dadie
GemeindendaherdenBrot -undMehlbezugderzugezogenenParteienerstmit
Beginnder ihrer AnmeldungfolgendenDoppelwocheeintreten lassen können ,ist
es zur Vermeidungeiner Unterbrechungdes Brot -und Mehlbezugesangezeigt ,die
Abmeldungin WienunmittelbarnachdemBezugefür einemitungeraderZahlbe-¬
zeichnetenWochevorzunehmen,sodeßderMehlbezugin derneuenAufenthalts-¬
gemeindemitdernächstenWochemitgeraderZahlbereitserfolgenkann.

. .
DiestädtischenZiegelwerkein OberlastunddiestädtischenKalkwerkein
HinterbrühlgewerblicheUnternehmungen.DieGemeindeWienhatimvergangenen
JahredieZiegelwerkein OberlaaunddasKalkwerkinHinterbrühlinderAb-¬
sicht käuglich erworben ,die Gemeinde mit den nötigen Baustoffen für ihre

Bauarbeiten zu versergen .Danun die Bautätigkeit sehr eingeschränktist
. )IndenMutterberatungsstellen,wodieSäuglingebisherinFür-¬

sorgestanden,erhältjedeMutter,dieihrKindnichtstillenkann ,eine
Trockemmilchkarte,mitderdieMutteranderfürihrenBezirkzuständigen
DepotstellederSocietyoffriendsgegenBezahlungvonderzeit25Keine
für mehrereTagereichendeMengeeinesErsatzpräparates(Trockenmilch )
für4LiterVollmilchbeziehenkann.DieUntersuchungsstellefürSäuglin-¬
ge ,diebishernichtinFürsorgestanden,erfährtdieMutterinihrer

Brotkommission.

. )NachdemerstmaligenBezugediesesErsatzpräparateskanneinwei,tererBezugerstdannwiedererfolgen,bisdiebereitsabgegebeneMenge
desErsatzpräparatesdurchdieentsprechendeAnzahlvonFehlmilchscheinengedecktarscheint.

. )DieMütterdernichtstillbarenSäuglingewendensichnämlichan
dieMilchabgabestelle ,wosierayoniertsind ,umdenBezugdesihnenvon
dortzuzuweisenden1LitersFrischmilch.

. )Sobalddie Milchabgabestellenicht in der Lageist ,diesenAn¬
spruchzudecken ,gibtsie derbetreffendenParteinachAbnahmedesMilch
kartenabschnittesaußerjener MengeFrischmilch ,die sie liefern kann(Sau-¬
ermilch und Kondensmilchist für solche Säuglinge nicht abzugeben )fürje

1/4LiternichtausgefolgterFrischmilcheinenFehlmilchschein.

unddieGemeindeweitüberihreneigenenBedarferzeugt ,so soll für diein
den genanntenWerkengewonnenenProdukteeine Absatzmöglichkeitgefundenwer- ¬

den .UmdieProduktedieserWerkeverkaufenzukönnen,HatderStadtsenat
überAntragdesStR.Siegelbeschlossen:DieZiegelwerkeinOberlaaunddas
Kalkwerkin Hinterbrühlsindkünftigels gewerblicheBetriebezu demZwecke
zu führen ,die für die städtischenBauzweckenicht benötigtenErzeugnissean
PrivstezuverkaufenundwirdderMagistratbeauftragt ,die Anmeldungdes
GeverbesunddieEistragungindasHandelsregistervorzunehmen.DieFirma-¬
zeichnunghatzulauten„ZiegelwerkeOberlaaderGemeindeWien"und
„Kalk-undSchotterwerkederGemeindeWien“ .

Nettschwimmen,QuerdurchWien“ .AusAnlaßdesvomVerbandeösterrei-¬
chischerSchwimmvereineveranstaltetenWttschwimmens„ QuerdurchWien"
wurdemitZustimmungderSchiffahrttreibendenfür Sonntag ,den18. ds.
nachmittagsdieSchiffahrtimWienerDonaukanalin derStreckeNußdorfer
Vorkopf- Haidingergasse(Sofienbrücke)geboten.

. .
Zewiverbe.Vom11 .bis17 .Juli :Himbeersaft(Gefäßemitbringen),Maggi-¬
Würze ,Margarine .Textilwaren :Restbeständeder Vorwochen .Brennstoffab¬
gabe :Siehe„ StädtischerAngestellte“ vom1 .und15 .Juli .Neurayonierung
bis1 .Augustmöglich.



Wiener Rathauskerrespondenz .
Wåen ,Samstag ,den 10 .Juli 1920 . -Abendausgabe .- - ¬ —

EntfallendeSprechstunde .Montagentfällt wegendienstlicher
VerhinderungdieSprechstundebeimamtsführenStadtratWinter.

Auslandshilfe für Lehrer .Schulweise Abhelung der Liebengaben
bezw .Anweisungenauf schwedische Pakete Mentag ,12 .ds .die
Bezirke1 bis 8 ,Dienstag ,13 . ds .die Bezirke9 bis 14 ,Mitt-¬
woch ,14 . ds .die Bezirke15 bis 21 täglich von8 bis 12und
3 bis7 Uhr .DieAbhelendenmüssenzuerstin dieSchule
6 ,Stumpergasse56 ,sodannin die Lehrerhauskanzleisichbe¬
mühen,dådieGabenandiesenzweiStellenlagern ,inderLeh-¬
rerhauskanzlei jedech die Bestätigung des Empfanges alles Ga¬

ben bezw .Anweisungen erfolgen muss .Rucksäcke undgrössere
Papierssekemitbringen .Ausfolgungnur an demfestgesetzten
TaggegenAbgabedesEinzahlungszettels .



VIENERKATHAUSKORRESPONDENZ .
HerausgeberFranzMicheu.

26 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 12 .Juli 1920 ,Nr .228 .
------------------------------------.- ¬- - ¬

DasWienerNotgeldbis 31 .Dezembergiltig .Eswirdhiedurchneuerlichauf
merksamgemacht,daßdasam30 .JuniabgelaufeneWienerNotgeldzu10 ,20
und50HellerlautseinerzeitigenBeschlussesdesGemeinderatesbis31.
Desemberüs .J .volleGeltunghat.

. .
Karloffelabgabe .DienstagbisDonnerstagwerdenim1 .Bezirkeausländische
KartoffelnzumPreisevonK11 . 10perkgundzwar1/2kgproKopfgegen
AbtrennungdesAbschnittes„ 0 “derKartoffelkarteabgegeben.

KinderausderSchweiz.Donnerstag,um2UhrnachmittagskommenamWestbahn.
hofejeneKinderan ,welcheam19 .Mai1920vomstädtischenJugendamtein
dieSchweiz(KantonZurich)entsendetwurden.DieElternwerdengebetendie
Kinderabzuholen .

Pensionenfür Gemeindefunktionäre .DerGemeinderathatin seinervertrauli-¬
chenSitzunggeschlossen,demVB.FranzHosseinRuhegehaltvon16. 200K
jährlich zuzuerkennen,der fällig wird ,sobalder ausdemStadtsenataus-¬

scheidet.DerRuhegehaltdesmitEndeMaiausdemStadtrategeschiedenen
GR.HeinrichSchmidwirdunterZugrundelegungeineranrechenbarenDienst-¬
zeitvon10Jahrenab1 .Junids. J.mit . 500Kbemessen.Demehemaligen
StR.FelixHrabawirdausBilligkeitsgründenab1 .Julieineaußeroddent-¬
licheZuwendungvonjährlich3000KaufdieDauervondreiJahrenbewilligt.
DasBürgerrechtderStadtWienfür. M.Zierer.DerGemeinderathatdem
Kapellmeister. M.Ziereranlächlichseines77.Geburtstagesinneuerlicher
WürdigungseinerVerdiensteumdieWienerMusikdasBürgerrechtderStadt
WienmitMachsichtderTaxenverliehen.

PferdefleischkonservenfürMindestbemittelte .Inder144.Aktionswocheer-¬
haltendieBesåtzerderrosafarbigenEinkaufscheinefürWohlfahrssfleisch
proPerson1DosePferdefleischkonseryenzumPreisevonK12. -gegenAb-¬

trennungdesAbschnittes„ C"indenGeschäftenderGroßschlächtereianfol¬
gendenTagen:Donnerstag,den15.JulifürA- F ,Samstag,den17.fürG-K,
Montag,den19.fürL- RundMittwoch,den21.fürS- Z.AndieWohlfahrts
instituteundöffentlichenSpeisestellenwirdfürjedePerson1DosePfer-¬
defleischkonservenundzwarandieersterenzumPreisevonK12.perDose,
andieletzterenunentgeltlichabgegebenwerden.

GeorgundAnnaFillgraderStiftung.Am1.AugustgelangendieZinsendieser
StiftungzurVerteilung.AnspruchhabenBürgervonWien,dieinfolgevon
UnglücksfälleninaugenblicklicheNotlagegekommensind.Bürgerderehe-¬
maligenVorstadtLaimgrubegenießendenVorzug.Gesuchesindbislängstens15.JuliinderKanzleiderBezirksvortretungMariahilfAmerlingstraße6einzubringen .

.



Wiener Rathauskerrespendenz
WienMentag ,den 12 .Juli 1920 .-Abendausgabe

DerangeblichbeverstehendeStretk der Beamtenschaftderstädtie
achenUnternehmungen.IndenheutigenBlätternist dieNachricht
enthalten ,dass die Beamtenschaft der städtischen Unternehmun¬

gen den Streik erklären will .Die Beamtender Untermehnungenha¬
bon vor einigen WochenForderungen gestellt und habensich
gleichzeitigbereiterklärt ,andereArbeitsbedingungenalsdie
bisherigen ,die zu einer stärkeren AusnützungdesPersonals
führen sellten anzunehmen .Daraufhin ist die Gemeindeverwale

tung mit ihnen in Verhandlungeneingetreten ,in denen eie aber
keineswegsein Hehl daraus gemachthat ,dass es zu einemEinge- ¬
henauf die Ferderungennurdannkommenkänne ,wennzugleich
Aeerganisationsmassnahmengetreifen würden ,durch diestarke

Ersparungen in denBetriebenerzielt würden .AufeineBe-¬
vorschussung des Arbeitswillens der Angestellten der städtischen

Unternehmungenkonnte aber ebensowenigeingegangen werden ,wie
auf eineZuwendunguntumdemTitel der Net ,die ja aufalle
städtischen Angestellten und auf die gesamte Bevölkerunggleie
chermassendrückt .Die Ferderungender Angestellten derstädti - ¬
schen Unternehmungen fallen alle in dem Kreis jener Gesamtfer - ¬
derungen von 700 Millienan Kronen ,die jetzt zu bewilligen der

Gemeindeinfelgeihrer finanziellemLageunmöglichist .Man
nimmt an dass die Nachrichten über den beverstehenden Streik
nicht zutreffen sendern dass die Beamtenschaftderstädtischen
Unternehnungenbereit seinwird ,aufdemWegedereingeleiteten
und durchaus nich abgehrechenen Verhandlungen weiter zuschrei¬

ten .



WIENERRATHAUSKORRESPOEDENZ .
HerausgeberFranzMicheu.

26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 13 .Juli 1920 ,Nr .229 .
- - - - - - ¬ - - - -

Kartoffelabgabe .Mittwochbis Freitag werdenin den Bezirken 2 bis9
ausländischeKartoffel zumPreise vonK11 . 10per kg undzwar kgpro

KopfgegenAbtrennungdesAbschnittes„ 0“derKartoffelkarteabgegeben.
8 MillionenKronenVoranschlagfür Steinklamm .ImStadtsenatkamheute
derVoranschlagfürdieLungenheilstätteSteinklammzurVerhandlung.Vom
Berichterstatter StR .Grünwaldsowievonden StRe .Breitner ,Siegelund
Vaugoinwurdeübereinstimmenddaraufhingewiesen ,daßdie ganzeAnlagein
SteinklammaufdieDauernichtalsLungenheilstättewerdegeführtwerden
können .DieGewichtszunahmen,die bei denPatienteninfolgederregelmä-¬
sigenRuheunddergleichmäßigenErnährungzuverzeichnensind ,sindzwar
begrüssenswert ,dochEndert dies nichts an der Tatsache ,daß dieganze
AnlagenichtvondemGesichtpunkteøinerLungenheilstätteauserrichtet
wurde .Die Barackenbedürfenalle großer ReparaturenundvonStR .Vaugoin
wurdeauchdaraufhingewiesen,dasmeineBarackeinfilgedesUngeziefers
überhaupt nicht benützt werden kann .Die Errichtung einer neuenBaracke

hatübereinehalbeMillionKronenerfordert .Eswurdeauchfestgesetzt,
dasderPersonalaufwandein zugroßerist ,woauf250Pfleglinge142Per-¬
sonenPersonalentfallen ,worinallerdingsauchjenesmitinbegriffenist ,
das zu der an die Lungenheilstätte angeschlossenenLandwirtschaftgehört .
Eswurdeauchdaraufhingewiesen ,daßein Patient ,derzeit nahezuauf
33. 000Kpährlichzustehenkommt.EinmütigwurdeauchderAnschauung
AusdruckgegebendieLungenheilstättedurchAdaptierungennichtmehrzu
tergrößern,sonderndieBarackenin demnotwendigenBauzustandzuerhalten
Dafürsei dahinzu trachten ,zu einer wirklichmodernenAnlagealsLungen-¬
heilstättevielleichtinVerbindungmitAllandzugelangen.Verurteiltwur-¬
de ,daßdieBemühungen,dasOeffentlichkeitsrechtfürSteinklammzuerlan-¬
gen ergebnislos geblieben sind ,weil die LandesregierungdenStandpunkt
einnimmt,daßSteinklammnichtals einAnnxdemJubiläumsspftalsianzu-¬
schensei ,wellderörtlicheZüsammenhangfehle ,obwohlesohneweiteres

klar ist ,das eine Lungenheilstätte nicht im Weichbilde der Stadt er - ¬

richtet werdenkenn .Eswurdedaraufhingewiesen,daßmitdenKranken-¬
kassenFühlunggenommenwerdenmöge ,umsie zuveranlassen ,sofernedie-¬
se auf die AußnahmevonKassenmitgliedernGewichtlegen ,daßsie diefür
öffentlicheSpitälerfestgesetztenBeiträgezahlen .ImVoranschlagfürdas
Jahr 1920/21erscheintdie LungenheilstätteSteinklammmiteinemBetrag
vonüber8 MillionenKronenbeieinemKrankenstandvon250Personen.

DerWienerSüdwestfriedhof .InAnbetrachtdesUmstandes,daßderBelegraum
der WienerFriedhöfenahezuerschöpft ist ,hat der Gemeinderatinseiner
letztenSitzungbeschlossen,denZentralfriedhofzuerweitern .Fürdiewest
lichen Bezirke der Stadt soll nun ein neuer Friedhof ,derSüdwestfriedhof ,
erstehen .DerStadtsenat hat heute den technischenEntwurffürdiesen
Friedhof genehmigt ,der sich auf die Gräberverteilung ,auf dieAusschmük- ¬
kung ,auf die Bepflanzungdes Grundes . . w.bezicht .AndieVerwirklichung

despreisgekröntenObjektesvonProfessorSeidelkannnichtgedachtwer,
den ,weil diese eine Summevon4 bis 500MillionenKronenerfordernwürde.

FreitagkeinGemeindsrat.DiefürFreitagNachmittageinberufeneSitzung
desGemeindersteswurdeabgesagt.

. -
Unrichtig markierte StraßenbahnfahrscheinaDie Direktion derStraßenbahn

machtaufmerksam ,daßBeschwerdenwegenunrichtiggelochterVorverkaufs-¬
fahrscheinsnur dannbehandeltwerdenkönnen ,wenndurchAngabederWagen-¬
nummer,derFahrtrichtung,desEinsteigeørtesundderZeitderSchaffger,
derdenFahrscheingelochthat ,festgestelltwerdenkann.



enen Rathauskorrespendenz .
Wien ,Dienstag ,den 138Juli 1920 .-Abendausgabe.

Die Erhöhungder Gasmesserkautienen .Ein heutiges Mitt gsblatt brachte
die Meüdungdass die Stad verwaltung " bei der Suche nachaugenblick - ¬
lichen Geldquellen "eine Erhöhungder GasmesserkautienenvenGeschäfts-¬
leutenundanderengrösserenGasabnehmernverlange.HiebeiseiderGe-¬

meindehauptsächlichdaran gelegen ,Bargeldzur Deckungderlau - ¬
fen Auslagen zu erhalton .Diese Behauptungist unrichtig .Die

vendenstädtischenGaswomkenausgegangenenndnechweiterer-¬
gehenden Aufforderungen ven Nachtragssicherstellungen sind nur

darauf zurückzuführendass die ver längerer Zeit erfelgten Si¬
cherstellungendemheutigenGaspreiseundsemißauchder Höheder
derzeltigen Gasrechnungenim kefner WeisemehreatsprechenRich- ¬
tig int ,dassdiestädtischenGaswerkeals Sicherstellungennur
Barkautienen eder Einlagebücher einer Wiener städtischen Sparkas - ¬
se annehmen.DiesausdemGrundeweildieGebarungmitanderen
SicherstellungenmitUmständlichkeitin undVarwalßungskestenver-¬
bundenwäre ,die swoentals nur möglichvermiclenwerdenmüssen .
AusdiesemGrundemüssendie Gaswerkeauch ersuchen ,angeferderte
Sicherstellungen seført zu erledigen ,um we . eKesten
venForte . . w.zu vermeiden .Nachtragssicherstellungen
wurdenübrigens seit jeher verßangt ,wennes sichzeigte ,
dassdie GasrechnungeneinesAbnehmerseinengrösserenBe-¬
trag ausmachtenals bei der Gasbezugsanmeldungangenommen

wurde
- -

Richtigssellunge !In der in der heutigenNachmittagsausga¬
be enthaltenen Netiz „ 8Millienen KrenenVeranschlagfür
Steinklamm "sell es gegen Endeder Netiz nichtheissen

weil die Landesrggierung . . . . ",sondernes soll richtig
heissen „ weil der möeLandesrat .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
HerausgeberFranzMicheu.

26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 14 .Juli 1920 ,Nr .229 .

e GemeindesteuernimJuli 1920 .DerGemeinderathat in seinerSitzung
vom30 .Juni denBeschlußgefasst ,zur DeckungderGemeindebedürfnisse
außerdenGemeindeabgabenundZuschlägenydieimVoranschlagevorgese-¬
hensind ,in derZeitvom1 .bis 31 .Juli folgendeGemeindeumlagenundGe-¬
meindeabgabeneinzuheben :. )100 Heller von jeder KronederGrundsteuer ,

. )25 Heller von jeder Krone der Hauszinssteuer undHausklassensteuer ,
. )30Heller zur 5 ZigenSteuervomZinsertrageder vonderHauszinssteuer

befreitenGebäude ,. )100Hellervonjeder Kronsder allgemeinenErwerbs-¬
steuer I .Klasse ,90 Heller bei der Erwerbssteuer II .Klasse ,60 Heller bei

derErwerbssteuerIII .Klasseund40HellerbeiderErwerbssteuerIVKlaase
. )80HellervonjederKronederErwerbssteuervondenbegünstigtenEr-¬

verbseundWirtschaftsgenossenschaftenundderVorschußkassen,. )120Hel-¬
ief vonjederKronederErwerbssteuervondenübrigennachdemzweiten
HauptstückdesPersonalsteuergesetzeszu behandelndenUnternehmungen,. )

SellervonjederKronederRentensteuer,. ) Hellervonjeder
ne der zuschlagspflichtigenBesoddungssteuervonhöherenDienstbezügen,

. )Den städtischen Zuschlag zur Verzehrängsstener ,und zwar imAusmase

von30%für sämtlicheArtikeldesVerzehrungssteuertsrifesmitAusnahme
d imgeschlossenenVerzehrungssteuergebiet ,soweitsie nichtunter

dieAusnahmedesGesetzesfallen ,imAusmaßvon1000%fürBierimge-¬
schlossenenVerzehrungssteuergebietundimAusmaßvon30%vonderaußerhal
desgeschlossenenVerzehrungssteuergebieteseingehobenenstaatlichenVer-¬
Zehrungssteuer.10 . )DieGemeindeabgabevonWein,Weinmost,Obatmostetz
undvonweinähnlichenundweinhältigenGetränkenimAusmaßevon40Krohen
perHektolitermitAusnahmevongenußfertigemObst -undBeerenmost ,bei
demdieGärunggehemmtwurde,undvon200KperHektolieerbeiallenub¬
rigenabgabepflichtigenGegenständen.11 . )DieAbgabevongebranntengei-¬

stigen Flüßigkeiten im Ausmaßvon 10 K per Hektolitergrad für die mitdem

Alkoholometermeßbaren,ven550KparHakteliter,fürdiemichtmeßbaren
Flüßigkeitenundvon700KperHektoliterfüralkcholischeEssenzen.12. )
Die Bierauflage von 20 K pro Hektoliter in den Gebieten außerhalb desge - ¬
schlossenenVerzehrungssteuergebietes.13 . )DieAbgabevonSchaummeinmit
300%nachdenSätzendesGesetzes.14. )81/4HellervonjaderKronedes
Mietzinsesals Umlagefür Gemeindezwecke( ( 84 Heller ) undfürVolksschul-¬
zwecke( 41Heller ). 1HellervonjederKronedesMietzinsesalsMilitär-¬
eingawrtierungsbeitragdurchdieverpflichtetenHauseigentümer .15. )Für
Vorspannzumlagemit30Hellerfür jedesvorspannpflichtigePferd .16 . )Die
Auflagefür Hundemit den Jahresbetrag von20 Kfür jeden Hund .DieGemeinde
umlagenzu dendisektenSteuernsind gleichzeitig mit der Steuer ,aufwel-¬
chesie umgelegtwerden,dieMietzinsumlagengleichzeitigmitderHanszins-¬
steuereinzuzahlen.

„
Obethollabrunnfür die Sommerjugendfürsorge.DerGemeinderstsausschusfür
WohlfahrtseinrichtungemundJugendfürsorgehatdeneinstimmigenBeschlußge-¬
Kasst ,die überzähligenBarackendenstädtischenJugendheimesinOberholla-¬
brunn der Sommererholungsfürsorgefür 1900WienerKinder auf 6 Wochenzu
überlassen ,wodie Kinderin zweiTurnussenuntergebrachtwerdensollen .

In Betracht kommennur jene schwerstgefährdeten Kinder ,die von derAuslands - ¬

fürsorgenicht mehrerfasst werdenkonnten ,insbesondereKmaben,dieviel -¬
fach bei den Aktionenden Mädchengegenüberzurückstehenmußten .Sämtliche

KindersindimJugensamtebereitsseit Monatenvorgemerktundärztlichunter-¬
suchtundwirddieAktiensoforteinsetzen.



LLELERRATHAUSKSEEESPOEI
HerausgeberFranzMicheu.

, den15 .Juli 1920 .Nr .230 .26 .Jahrgang ,Wien ,

. AuwgaDe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Demnerstag ,den 15 .Juli 1920 ,Nr .230 .

Dis Anferderung von Wohnungenund Wchsräumenvon Ausländarne DasWehnungs - ¬

amtderStadtWienhateineKundmachungbetreffenddieAßferderungven
WehnungenundWehnräumenvenAusländernaplaasen,in deresheiss ;Mitden
Togedes Verlautbarungder KundmachungEchendie WehnungenundWehnräume
( mitAugnahmeder Wehnräumeder gewerbsmäsigenFramdanbehergergung) ,derez
Mister eder Inhaber Ausländeraind ,sofern sie seit dem1 .August1914
wegenPreistreiberei oder eimeraus GewinnsuchtbegangenenstrafbarenHande
lung rechtskräftig verurteilt und bestraft wurdameder soferas sie sachden

Bastimmungender Knmdmachungder nisderösterreichischenLawäesregierungbe- ¬
treffenddie AbreisendmachungvenFromdenedermachdenjeweilserlassenen
Vorschriften betreffend die Regelung des Reiser und Semmerverkehres sich
ümberechtigterweiseimWienerWehnungegebietaufhalten ,als angeferdertzu
gelten .Als Tag der Anforderung gilt der Tag der Kundmachungbezu ,der
Tag der Verkündigungeder Zustellung des gerdichtlichen Urteils ederStraf - ¬
erkenminissss .Durchdie Anferderungwird demHauseigentümerunddemMister
die Verfügungüberdie angeferdertenRäumeentzegen .BestshendeMietverträ-¬
gegeltenmitdemAblaufderRäumungsfristaufgelöst .Uebertretungender
Kundmachungwerien ,sefernesie nichteinerstrengerenBestrafuagunterlie-¬
zanmitGeldstrafsnbiszu5000KederArrastbiszu6Wechshgeahndet,
8 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 15 .Juli 1920 ,Nr .231 .
- - - - - - - - - - ¬ - - ¬ — - - - - - - ¬

ZweiteKleingartenausstellung.AnfangsSeptember. J .wirdimArkadenho-¬
fg undin der Velkshalledes Eathausesdie 2 .Kleingartenausstellungver-¬
sastaltet .Zur Ausstellung werdenzugelassen :Gemüse ,Obst ,Kleintiere ,
( sämtliche Produkte aus der Kleingartenwirtschaft ) ,Bilder ,Pläne ,Entwur- ¬
e über Kleingartenanlagen und Gartensiedelungen wowieKleingartenwirtschaft
ten ,weitersFirnenerzeugnisse ,welchemitder KleingartenwirtschaftinBe-¬
siehung stehen .Die Auswahl der Aussteller soll durch ein Ausstellungskomi - ¬

tee erfolgen ,dem auch die Leitung der Ausstellungsarbeiten selbst oblie - ¬

gensall .AnmeldungensinduntergenauerAngahedesAusstellungsebjektes
Eswie das Ausstellers bis spätestens 10 .August an die Kleingartenstelle ,

. ,Kaicer Wilhelmring S zu richten .Mitglieder vonSchrebergartenvereinen
wollenihre AnmeldungdemVereinsverstandemachen ,der die gesammeltenAn- ¬
meidungenderKleingertenstelleübermittelnwird.



IEBERRATHAUSKOBRESTONDENE .
HerausgeberFranzMicheu .

26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den16 .Juli 1920 ,Nr .232 .
- - - ¬

OeffnungdesMondenaparkes.Wiein Gemeindwratsausschusfür technischeAn¬
gelegenheitenmitgeteilt wurde ,wird der Mondenaparkim 3 .Bezirkdemnächat
zur allgemeinenBenützunggeöffnetwerden .DerPark ,der stellenweiseden
CharaktereinesWildparkesfrägt ,gehörtzu denschönstenAnlagenderStadt

Wien .

DieSchönbrunnerVorparkwieseals Spielplatz .ImGemeinderatsausschußfür
WohlfahrtseinrichtungenundJugendfürsorgewurdedie strittige Vergebung
des SchönbrunnerVorparkeszur Befriedigungder sich darumbewerbenden
Körperschaften bereinigt .DemTurnverein Jahn wurde die Wiese zur Benützung
für Montag,DienstagundFreitagzugewiesen.DemVerbanddersozialistischer
ArbeiterjugendDeutschösterreichs ,der übrigensals erste Organisationbe- ¬
reits am15 .Märzumdie UeberlassungderWieseangesuchthat ,damalsaber
abgewiesen wurde ,steht nunmehr die Benützung an allen Tagen der Wochemit

AusnahmevonSamstagvon1 7 bis 9 Uhrabendszu .

DerBauder Floridsdorfer Brücke .DerGemeinderatsausschußfürtechnische
Angelegenheitenhat beschlossen ,für denweiterenBauderFloridsdorfer
Brücke. 6MillionenKronenzurVerfügungzustellen .

6666MarkfürdieWienerKinder.DurchFrauGräfinHagenburginDarmstadt
wurdedas Ergebnåseines , WienerAbends" zu Handendes deutschenKonsula- ¬
tes im Betrage von 6666 Markerlegt ,und von Konsul VivenotBürgermeister

ReumannzurVerfügunggestellt.

StraßensperrefürLastkraftwagen.DasBefahrendesnördlichderehemaligen
Militärschießstätte vonnder WagramerstraßeabzweigendenzumStrandbadAlte

Donau führenden Weges wird für Lastkraftwagen verboten .Uebertretungen des

VerbeteswerdenmitGeldstrafenbis zu2000KodermitArrestbis zu14Ta-¬
gengeahndet .

Gräberwiederbelegung ,Nachdem1 .AuguztwerdenamSievringer Friedhofeige - ¬
ne Gräber der Gruppe X sowie einfache Gräber der Gruppe XIwiederbelegt .
Enterdigungen sind mur vor der Wiederbelegungder Gräber zuläßig .Gesuche
bis längstens 1 .Augustan die Magistratsabteilung12 ,NeuesRathaus .
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6 ,Jahrgang ,Wien ,Samstag ,dem17 .Jubi 1920 ,Nr .233 .
AEU S Saua

Margarimeausgabe .Vem18 .bis 24 .Juli werden bei den städtischen Mar- ¬
garineabgabestellenpre Persen12 dkgMargarinezumPreise vonK11. 40
gegemAbtrenmungdes„ R"AbschnittesNr .201undderBeidenAbschmitte
Nr .20lfür michtrayeniertesFett derFettkarteausgegeben.Organisier-¬
te Verbrauchererhalten12dkgSchweinefettzumPreisevonK13. 20.

Nährmittelzubußenfür Kiader ,Vem22 .bis 31 .Juli werdemfür Kinderbis
zumvellendeten6 .LebensjahreNährmittelzubußenbei denstädtischenAb-¬
gabestellen undbei den Verschleißstellen derKonsumentenorganisatiemen
abgegeben.JedesKindbekommt1kgFeinmehlzumPreisevenK11. 20gegen

Verweisungder Mehlbezugskarte und Abtrennung des Abschnittes I derent - ¬
sprechendenMilchkarte .Die Leitungender Kensumentenerganisationenwollen
sich wegenZuweisungamdas BezirkswirtschaftsamtStelle 2wenden.

2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den17 .Juli 1920 ,Nr .234 .
- - - - ¬ . .

Sitzungen im Rathaus .Der Stadtsenat hält amDienstag um10 Uhrvormittags
eine Sitzungab . -der Gemeinderattritt Freitag um4 Uhrnachmittagszueiner
Geschäftssitzungzusammen. . .. .
Zewiverba.Vom18 .bis24 .Juli :Java-Reis,Schokolade,Keks,Brösel,Soso-¬
Kaffee-Ersatz ,Feigenkaffee ,Kalodont ,SchmollpastaundKristallsoda .Tex-¬
tilwaren :abDienstagDecken,Pölster ,Kinderstrümpfe,SchürzenundRestbe-¬
ständederVerwochen.Brennsteffe .Neurakyenierungbis 1 .Augustmöglich.

. .
Auslandshilfe .für LehrerundAltpensionisten .Diein Wienwohnhaftenvor
dem1 .Februar1920in denRuhestandgetretenenLehrpersonen,könnenBezir-¬
ke1- 8amMontag,den19 .Juli ,Bezirke- 14amDienstag,den20 .Juli,
Bezirke 15 - 21amMittwoch ,den 21 .Juli ,jedentags von 8 bis 12 inder
Schule ,VI . ,Stumpergasse56 ,gegenVerweisungdes PensiemedekretesLiebes-¬
gabenbeheben.SpesenersatzK . -RucksackundPapiersäckemitbringen.
DerneueFortbildungsschulrat,MentaghatsichderneueFertbiddungsschul-¬
rat für Wienkonstituiert .Er unterscheidet sichmesemtlichvon denFort - ¬
bildungsschulräten der früheren Jahre .Mit dem Gesetze vom 11 .II 1920

wurdendieBestimmungenüberdieZusammensetzungdesFortbildungsschulrates
abgeändert .DiewesentlicheAenderungbestanddarin ,daßnundieVertreter
derGewerbebetriebenichtmehrausschließlichvondenUnternehmendurchdie
Genossenschaftgewähltwerden,sonderndaßdieHälftedieserVertretungauf
die Gehilfenauszchüsseentfallen .AuchsonstwurdennocheinigeAenderungen
vorgenommen ,die sich deutlich in der ZusammensetzungdesFortbildungsschul -¬

rates ausdrückeneDerWienerFortbildungsschulrathat nunnachdenNeuwah-¬
len auch eine sezialdemekratische Majorität .Demgemäßwurde auchLandes - ¬
hauptmann -Stellvertreter Laurenz Widholz zum Obmanme gewählt .Nach dembe - ¬

stehendenLandesgesetzeundderGeschäftsordnungdesFortbildungsschulrates
sind die Wahlennach demMajoritätsprinzipe verzunehmen .Dieseziäldemokra-¬
tischeMehrheit ,die ausdemZüsammenarbeitenaller anderFortbildungder
Lehrlinge interessierten Kreise die beste Bürgschaft einer glüchlichen Ent - ¬

wicklungdiesesSchulwesenserblickt ,machteabervondiesemRechterkeinen
Gebrauch,sonderntraf mitderMinoritätVereinbarungen,machdemensiediø-¬
serauchStollenimPräsidiumüberließ ,wieesungefährdemKräfteverhältnie
derParteienentspricht .ZuStellvertreternwurdendaher

VizebürgermeisterFranzHoss(chr.soz. )undAlexanderTäubler(Sez.Dem.)
in gleichemRangengewählt -Ebense ,wurdenGemeinderätinLeopoldineGlöckel
(Soz. Dem. )undStadtbaumeisterKarlSchmidt( chr .soz. )zuSchriftführern

gewählt .
DermeueFortbildungsschulratbestehtaus50Mitgliederngegenbloß

27 Mitgliedern der früheren Jahre .Er setzt sich aus den Vortretern folgen¬

der Interessentengruppen zusammen .Stawtsamt für Inneres undUnterricht :
Prof. Dr.GustavFranklundBürgerschullehrerFranzHalmschlager.Staatz-¬
amt für Handel und Gewerbe ,Industrie und Bauten :Ing .JosefSchleschke .
Landesschulrat :BezirksschulinspektorKarlHöttl ,DirekterFrazKratochwil,
Prof .RudelfMayerhöfer ,Stadtrat KarlRummelhardt,Prof .MexWirenezund
GemeinderätinLeopoldineGlöckel.Landesrat:LandtagsabgeordneterJesef
Heigl ,BuchdruckerAuguztMærianek,LandesratKarlMüller ,Landtagsabgeerd -¬
neter HansRott undLandeshauptmann,StellvertreterLaurenzWidhelz .Gemeinde-¬
rat :SekretärKarlHonay ;VizehürgermeisterFranzHessunddieGomeinderäte
Alexander Täubler und Leopeld Haller .Magistrat :Mag .Sekretär Franz Marusch .

Handels -und Gewerbekammer :Die HandelikammerräteMoritz WeidnerundKornel
Spitzer .Außerhalbdes WienerGewerbegenossenschaftsverbandesstehen dieGe
werbetreibenden :Die HandeslkammerräteDr .Otto TherachundSamuelWellesz .
Gewerbetreibende :AnstreicherLeopoldBermann,MaschinenschlesserReman
Fischer ,FriseurWilhelmWolf ,KleidermacherMichaelSteinschauer,Baumei-¬
ster Karl Schmidt ,Bäckermeister Jchann Körber ,FirmainhaberFordinand

MøyerheferundTischlerOskarFehlinger.GromiumderWienerKaufmann-¬
schaft :Vizepräsident Leopold Langen ,Handelsgenessenschaften mit Ausmahme

des Gremiums :Eduard Nechwatal .Arbeiterkammer :Sekretär desösterreichi - ¬

schenMetallarbeiterverbandesHansDrechsler ,Gehilfenschaft;Buchdracker
EduardStras ,DrechslerKarlMetschl,SchuhmacherStefanStergeritsch,Bau-¬
gewerbearbeiterFranzBurda ,HandelsangestellterRudelfFeldmann ,Hetelan-¬
gestellter Maftin Scheffler ,MechanikerFranz Hoffenreich ,BåckerJulius
Zipper ,TischlerFranzTemandl ,KleidermacherAdalbertWondre ,Textilar -¬
beiter Josef HeißundSchriftsetzer HansPhilipp .Lehrkräftean denWiener
Fortbildungsschulen :Hans Vogel ,Karl Lintnent Johann Christ undAlbert
Haupt .Außer diesen 50 Mitgliedern nehmen 4 Fachinspektoren an denSitzun - ¬

gen des Fortbildungsschulzates mit beratender Stimmeteil . tw . :Direkter
GeorgPhil p ,HugeLehmann,Prof .OttePrutscherundJulius Mauch .Das
neuePräsidiumhat die Leitungder Geschäftebereitsübernommen.

Genessenschaftsversammlung,Montag,den19 .ds .um3Uhrnachmittagsfindet
inderVelkshalledesWienerRathausesdieGenossenschaftsversammlungder
Genessenschaftder Fleischhauer in Wienstatt .-

- . .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMichen.
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Lebensmittelfälschungenundgandere . DemBerichtedesWie-
her Marktamtesfür den MonatJuni über seine lebensmittel -undmarktpelizei¬
licheTätigkeitist zuentnenmen,dass1978Anzeigenhinsichtlichderdem
AmteebliegendenHandhabungder Gewerbe -undder imLebensmittelverkehrein -¬
schlägigenSanitätsverschriftenerstattet wunden .VendenLebensmittelfäl-¬
schungen sind zu erwähnen die Fälschungen bei Milch ,die nech immersehr

zahlreichsind ,undbeiKäse ,wesie allerdingsetwasnachgelassenhaben .Die
untersuchtenWilchprebenergabemeinen Wasserzusatzven4 bis 30 % .Matthias
EischerVII ,Zieglergasse44 ,verkaufteentrahmteundgewässerteMilchmit
30%WasserzusatzSie abgenommenenPrebenvender per Bahneingalengtensilen
ergabenauchAnstämde ,webeidie geliefertewilch ven der Milchgemezsemschaft
Ober- Absdorfmit 25 %unddie venOswaldMeserin Matzleinsdorfbei Melkmit
26%Wasserversetztwar .MornmehlFischelII ,Glockengasse14verkaufte
„AnländerRequefertkase".DasProduktstellte einenMagerkasehöchstminder-¬
wertigerBesckaffenmeitder .VielMissbrauchwirdmochbeiderHerstellungvon
Würstengetrieben.DieFirmaKarlMladitschka,sNachf.Inh .JosefPerschI ,
köllmerhefgasse4 ,brachteTirelerwurstin denVerkear ,die Starkemehlzuge-¬
metzthatteundderenBarmmiterangegelbemTeerfarbsteffundausserdemmit
einemschwarzen,in LösungsmittelnunköslichemKörper(vermutlich" us )ge-¬
färbt war .BeiWeinundSpirituesensind erwannenswort:RudelfKeminikVI ,
Aegydigasse20 ,brachteein Weindestillatin Verkehr ,dasmitGeruchs -und
Geschmacksfehlernbehaftet war ,die vermutlich ven essigstichigemverderbenem
Ausgangsmaterial herruhren weiter einen Teerum ,der Numessenz in se geringer

Mengeenthielt ,dassdieBezeichnungRumfalschist .M.ReichII ,Gresse
Menrengasse55 belieferte einen Geschäftsmanmmit „ KarlowitzerDessertwein “,
der mit Zuckervorsüsster gewöhnlicherNotweinwar .UnterderBezeichnung
„ Fienst Jamaika Rum “kam eim gewöhnlicher Branntwein in Verkehr .Backwaron
undsäckereienwurdentrotz desnochbestehendenVerboteshäußigausEdel-¬
mehlenHergestellt .DieSuckerwarenfabriksier u .Ce .V ,Bachergasse5 ,
erzeugte „ Busserln “unter Verwendungvon schlechtemKartoffelwalz -undChe- ¬

rekmehl.Scherfneru .FrieklXII ,Wiederhofstrasse15erzeugteBäckereienaus
Regken = ,Weizen -uns Kertefleiwalzzemi .Beim Mäckermeister FranzStepanek
XVill ,Semperstrasse15wurdenfur KarfeeräuserSalzstangelnundSommelnm
Gressennergestellt .rs wurden16kgfertigeSalzstangelnundSemmelmund

60kgMehlbeschlagnahmt.ImBurfetdesSpermkinesI ,Eli -¬
sabethstrasse 3 ( NicherdNitsche )wurdeSchokolademkonfekt
verabreicht ,dasungeniessbarundverdorbenwar .Gemischtwa¬
renverschleisserin Kareline JewchXVII ,Petzlgasse 72 ,ver - ¬

kaufte Himbeersaft bestehend aus gerärbtem Wasser ,mitkünst - ¬

lickenFruchtarpma,WeinsäureuneSaccharinversetztundmit
Salicylsäurekonserviert .DieserHimbeersaftwarverderben
undgesundheitsschädlich .

ImSinnedesLebensmittelgesetzeshatdasMarktemtzahl-¬
reicheTubenvondiversemWurst-undFleischpastemundsemme-¬
tischer Wittel der entersuchungsanstaltzur Ueberprüfungüber-¬
geben .Die Juben der Zahnereme Anatherin bestamden aus gewalz - ¬

temBleiblechmit96&Bleigehalt,diederKerallenzahnpasta
enthielten93%Blei.

AndenStrassenderStadtundimPraterwürdedemWander-¬
handelmitObstbesenderesAugenmerkzugewendetundeswurden
Obsthöstpreisüberschreitungen von 12 bis 16 KronenperAile - ¬

gramm ,sowieGewichstverkürzungendurchbetrügerischeManipu-¬
latienenandenverwendetenWagen(UnterlegenvonBeschwerungs
mitteln unter die Wagschalen ,Verbiegen der Wagenzungenete )
festgestellt .BeimGrünwarenhändlerMaxEisler II ,KleineMeh- ¬
rengasse 2 ,wurdenca .1000kg zumTeil minderwertigeKirschen
beschlagnahmt ,die dieser trotz der Anschreibung mit 13 Kum

16 Kverkaufte ,wasdie Mitschuldder Konsumentenamverhin -¬
dertenAbbauderFreisewiederdeutlichzeigt .

DieFreigabedesSchweinehandelsführteaufdemFranz
Jesefsbahnhefzu Unzukömmlichkeiten,Dert kemmenjedenDen- ¬
serstag600bis 1000StückgeschlahteteSchweinean .Obgleich
diese Sendungenfür denDennerstagin St .Marxstattfindenden
sung -undStechvichmarktbestimmtwaren ,erschienenamgenamm-¬
ten BahnhofzahlreicheFleischhauer ,FleischselcherundGast-¬
wirte ,umdenSändlerndie Waredort abzukaufen .Esentwik-¬
kelte sich ein regelrechterWinkelmarktmitJung -undStech-¬
vich .ImSinnederFreistreibereivererdnungwurden124Fleisch
ete .demKriegswucheramtezurAnzeigegebracht ,109geschlack
tete Schweinewurdenbeschlagnahmt.
BeschlagnahmtwurdennachstehendenWarenmengen :1271kg

MehlundMahlpredukte ,45kgBäckereien,24LaibBret ,240kg
Fleisch undFleischwaren ,108kg Fische ,37 Dosenverschielen
Konasrven,197kgFett ,1620kgGemüse,57. 800kgSauerkraut,
6276kgObst ,400KistenZitrenen ,739kgKartoffel ,87kgPil-¬
ze ,4703StuckWier ,353Liter una57 DesenMilch ,147kgZak- ¬
ker ,30FässerHimbeersaft,142kgPaprika ,960Gewürzbriefe,
840kg Ersatzlebensmittel ,95 kg Tabak ,28 kg Karbidsowie
kleinere MengenKier ,' amillezucker ,Saccharin ,Kakaeschalen-¬
pulver ,Mehn,SalzundZahnpastatuben.

HergenkeineStadtsensts-SitsungeDiefürmergenvormittag
festgesetztgeweseneStadtsenat-Sitzungfindetnichtstatt .

DerEinkaufvenSchwämmen .DieMarktamtadirektienteilt mits
AmlasslichderHauptsammelzeitfür Pilze( Schwämme)werdendie
Verbraucherdarauf aufmerksamgemacht ,Schwämmenur aufMärkten
undin Markthallenzukaufen ,wesie vomMarktamteaufihreGe-¬
nussfähigkeit geprüft werden .Vor demKaufe von Schwämmenbei
Hausierern,WaldgehernundunbefugtenStrassenhändlernwirdein-¬
dirnglichst gewarnt .Selbstgesammelte Schwämmewellen vordem

Gebrauchebei der Marktamtsebteilungdes Wohnbezirkeszurkosten
losenentersuchungvorgelegtwerdem.DieimVerjahredurchden
GenusevongiftigenFilzemso häufigvorgekommenenErkrankungs-¬
und Tedesfälle erfolgten nur infelge des Genusses venselbstge - ¬

sammelteneder bei HausierernundWaldgeherngekauften ,nicht
beschautenSchwämmen.
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Eo .Ausgabe
EöeJahrgange Wien Diensteg ,den 20 .Jali 1920 .Nr237 .

e Eanemssa
VerläufågerAbsehluasderVerhandlungesmitdemAngestelltenderstädtge
sehes UntarsehmungengDie Verhamdlumgenmit demAngesteiltenderstädti -¬
schemnternehmungenwærdenheuteunter demVersitzedesBürgermeistere
Reumannund am Anwesenheit des Visebürgermezeters Emmerlangsowieder
StadträteSpeisergBreitmerundGrünøwaldabgeschlessemeDiebeteiligte
Gewerkschaftstellte eimeReihevenverläufigenFerderungenauf ,die

fand .
zun Gressteile die Genchmigungder Gemeindevertreter $Ss wurdenvere
schieden abgestufte Znwendungen ,die sich aus der Eigenart derBetriee
be ergebenvereinbart .Ebensefand die FragederGebührenentlehnung
besemüersfür die Ueberstundeneine VerläufigeRegelungdurchdieEre
höhungder Ansätze ,webeidiejenigenAngestellten ,die nicht 8somdern
mur 7 StudemmermaleArbeitszeit haben ,für die achte Stunde einegeriz - ¬
gere Ueberstundenentlehnung erhaltem .Die Angostellten erklärten sich

bereit ,die weiteren Verhandlungen unter dem Gesichtepumkte einer vere

stärktenundausgeiehnteremArbeiteleistungbeigleichzeitigerVernk¬
derungdesPersemalstandesdurchnatürlickenAbbauzu führen ,um

sebeidermöglichstenBesserstellungdesPersenalstunlichstgresse
BetriebsereparnissezuerzielemeDieVerhahdlungenüberdieentgåltige
Regelungder Fragen wordenfertgesetzte

2 .Ausgube. den 20 .Juli 1920 .Nr238Wien ,Di onstag ,

Karteffelabgabe ,mittwechbis greitag werdenin denpezirken10 bis13
zuslsmdischeKarteffelzumFreiseven11 . 10Kper kggegenAbtrennung
esAbschnittesOkgprePersenabgegeben.

DänischeLiebesgaben .Die MänischeHilfsaktien hat neuerlich inhechher- ¬
zigerWeisederGemeindeWienfürdienotleidendeBevölkerung32. 000kg
Fisshe und800kg Margarinegespendet .DieseLiebesgabengelangendem- ¬
nächstdurchdie FrauenarbeitskomiteeszurVerteilung

DieschwellscheHilfsaktiem.DasschwedischeHilfskemitee,dassich
unter der bewährten Leitung des Direktors der SchwedischenHilfsaktien

KapitänCarlLevéninhervorragenderWeisedeshilfsbedürftigenWiener
Mittelstandes annimmt ,hat neuerdingseimeAktienins Lebengerufen .
DieSchwedenbelieferndiegressenGemeinschaftsküchenmitLebensmit-¬
telnundezist dadurchmöglichgemacht,denGästenermässigteMahlzei-¬
tenzuverabreichen.AuchdieMariahilferGemeinschaftskücheimBürs-¬
haus Mariahilferstrasse 85 ,eine der grössten und bestgeführtesten Kü- ¬

chenWions ,mimmtan dieserAktienteil .UeberausdrücklichenFunsch
derSchwedensollenin ersterEiniePenionistenundgeistigeArbeiter,
die ehne Erwerbsind ,berücksichtigt werden .DenGästenwird eineMahl- ¬
zeit bestehendausSuppe ,GemüseundMehlspeise,einmalwöchentlich
Fleisch,zweimalwöchentlichBeilagezumPreiseven4Kverabreicht.
Ferner trägt sich die Leitung der Marizhilfer Gemeinschaftsküchemit
der Absichteine Abendaktienin die Wegezu leiten .Auchhiebeiwird
es die HilfederSchwedenermöglichen,nicht ,wiees bieherallgemein
üblichwar ,nurGemüsezuverabreichen ,sonderndieGästewerdenauch

Mehlspeisen ,Salat ,Mürstelmit einer kleinenBeilage ,Karfielmit
Butter ,Nockerlmit Salat ,Hirnmit Ei ,Innereien ,gerösteteLober ,
BeuschelmitKnödel,Augsburgeru .dgl .erhalten .Hiefürsell einBe-¬
tragven7bis9Kreneneingehebenwerden.

WienerKinderin Lixhtenstein .DaskleineunddurchdieKriegsfelgen
schwergetreffeneNachbarlandhatebanfallsMitleidmitdenWienerKin-¬
dern .UeberVeranlassungdesfürstlichenHefkaplansFegerinVaduzwurde
imLandeeineSammlungveranstaltbt ,wedurch94WienerKindereinen
mehrwöchentlichenErhelungsurlaubbeidendertigenBauernundBürgern
habenkönnten .DiefürstlichliechtensteinscheGesandtschaftinWien
übermittelt nunmehrdemWienerstädtischen „ugendamteden Betragven

14,890K,derausderSammlungerübrigtwurde,zurVerteilungandie
Kinder,diesichdieLiebeihrerGastgebererworbenhaben.Esistdies
gewieseineTatderLiechtensteiner ,die unserevelle Anerkennungund
unseren Dank verdient .Eine Fertsetzung der Aktien ist für die Zeit

nachderErntewiedereingeleitet.

FreieAarztestellen.InderLungenheilstätteSteinklammderGemeinde
Wiengelangteine eventuellaucheine zweiteStelle einesSekundararztes

zur Besetzung .EntsprechendbelogteGesuchebis 31 .Juli andasstädti -¬
scheGesundheitsamtWienI ,NeuesRathaus.
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FreitagStadtsenat .DerStadtsenathält amFreitagum10Uhrvormittagseine
Sitzungab.

DerWienerRathauskellerist vonnunantäglichab9Uhrvormittagsgeöffnet

YonderKohlen-undHolzstelle.DasBezirkswirtschaftsamtWienStelle5(Kohle
Petroleum ,Kerzen )unddasBezirkswirtschaftsamtWienStelle8 ( Holz )übersie-¬
delnam22 .ds .indenI .Bezirk,Werdertorgasse6.

PferdefleischfürMindestbemittelte.Inder145.Aktionswocheerhaltendie
BesitzerderrosafarbigenEinkaufscheinefürWohlfahrtsfleischgepöckeltes
ausgelöstesPferdefleischimAusmaßevon1/4kgproKopfzumPreisevonK9.
gegenAbtrennungdesAbschnittes„ D“indenGeschäftenderGroßschlächterei
an folgenden Tagen :Samstag ,den 24 .Juli für A- F ,Montag ,den 26 .für

G- K ,Mittwoch,den28 .fürL- RundFreitag ,den30 .JulifürS-Z.
Auslandshilfe für Behrer Die Witwennach WienerVolks - undBürgerschul-¬

lehrkräftenkönnenFreitagden23. . ,1 .Dis11. BezirkundSamsagden
Z4ode ,12 .bis 21 .Bezirk ,immer von 6 bis 12 Uhr ,in der SchuieVIe ,

Stumpergasse56Liebedgabenin EmpfangnehmenoSpesenersatz. -Kronen.
DekretfürWitwenbezugmitbringen .

.



Direkter Geerg Philp .Für den bekannten verdienten Schulmann

DirektorGeergPhilpfandanlässlichseinesUebertrittesin
den Ruhestand eine erhebende Schulfeier statt .Der prev .Schule
leiter Rötzer feierte in schlichten ,zu Herzen gehendenWerten
das herverragenden Wirken des Direkter Philp im Schulwesen und

die besenderen Verdiemste in demöffentlichen Veftretungskörpern ,
im Landtage ,Bezirksortschul -und Fortbildungsschulrate ,Als

Zeichender Dankbarkeitund Wertschätzungüberreichte ihnRed- ¬
ner eine prachtvolle Mappemit den Bildnissen desLehrkörpers .
Bezirksschulinspekter Tremml ,Religionsinspektor Pfarrer Mechtler
Bezirksversteher Charwat und Direkter Allram würdigten inbesen - ¬
derer Weisedas Wirkendes Direkter Philp .Der ObmanndesEltern - ¬
rates Dr .Sennleithner überbrachte den Dank der El - ¬
tern undüberreichteein Diplemals EhrenmitglieddesElternrates
der Pherusschule .DirekterPhilp danktsin bewegtenWortenjedem
Rednerunderklärte ,daßer nochKraft undLustgenagbesitze ,um
in den Öffentlichen Stellungen wirken zukönnene
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SieStraßenbahnkatastropheam2 .MainichtUnfall,sondernVerbrechen.
DerkatastrophaleZusammenstoßvom2 .Mai ,welcher4 ToteundvieleSchwer-¬
verletztezurFolgehatte ,wurdebisnunals FolgeeinesVerschuldensdes
tödlichverunglücktenWagenführerHavranangesehen .Tatsächlichebeschäftig-¬
gendieKriminalbehördeschonseitLängeremRecherchen,welcherücksicht-¬
lichdesgegenständlichenUnfallsereignissesunwillkürlichjeneFälleinEr-¬
innerungrufen ,welchesichindenletztenJahrengemehrthaben.Ahnungsloe
senSpaziergängernwirdeinSchußodereinMesserstichzugedacht,obwohl
dieTäternichteinmalgeltendmachenkönnen,daßsieirgendeinZielver-¬
folgten:Uebermut,Tollheit,LustamBöswilligenansichsinddieBeweggrün-¬
de !ImgegenständlichenFallewurdedurchbeiderKriminalhehördeerfolgte
Einvernahmenfestgestellt,daßbeiderHaltestelleMärzstraßeeinMannin
denerstenBeiwagendesspäter„durchgehenden“Zugeseinstiegundvonder
vorderenPlattformausungeachtetderMahnungeinesFahrgastesdasBrems-¬
kabel ,welchesdemMotorwagenmitdenfolgendenBeiwägenverbindet ,brennte

Dadurchgeriet ,dadie BeiwägenimdortigenGefällenachdrängten ,derZug
in ein übergroßesTempo ,er „ gingdurch "! Wennbei einemZugedasDrems-¬
kabel zwischenTrieb -undBeiwagenentferat wird ,so bremstebenderTrieb-¬
wagennuralleinundschiebendierollendenBeiwagenan .DieBremswirkung
wirdhiedurchüberausbeeinträghtigt ,GleitendesZugesist dieweitere
Folgeunddies in umsohöherenMaße ,je größerdasGewichtder Beiwagenist ,
undje stärkerderTriebwagengebremstwird .DaderUnfallszugzweigroße,
überfüllteBeiwagenhatte undimGefällefuhr ,warderUnfallsomitdurch
die frevelhafte Handlungdes Uebeltäters unausweichlichgeworden !Wenndie
bisherigenVigilierungenderKriminalbehärdedenTäterbisnunauchnochnicht
zustzndebringenkonnten,sostehenüberdiePersondesselbenimmerhinbe-¬
reitsAnhaltspunktezuGebote,welchedessenschließlicheEruierungnicht
außerdenBereichderMöglichkeitsetzen .Vielleichtwürdenin diesemFalle,
wiein so vielen anderenKriminallfüllen ,sachgemäßeMitteilungenausdem

PublikumdenErfolgbeschleunigen.( ReferentStaatsanwaltDr .JohannesMeiss-¬
ner . )

FälschungenvonWagscheinen.In der letzten Zeit mehrensich die Fälle ,daß
FälschungenvonWagscheinender städtischenBrückenwagenvorgekommensind .
DieMarktamtsdirektionhat daherangeordnet ,daßdiese Wagscheinemitder
amtlichenStampigliederbetreffendenMarktamtsabteilungzuverschensind,
damitder Käuferjederzeit in der Lageist ,bei der betreffendenAmtswage
Nachfragezuhalten ,obdaseingesetzteGewichtmitdemimDurchschreibever-¬
fahren angefertigten Original - WagscheinewerzeichnetenGewichteüberein -¬
stimmt .Es wirddaheraufmerksamgemacht ,nur Wagscheinein Empfangzuneh- ¬
men,welchedieAmtsstampiglietragen.

Materinlabgabefür Kleingärtner .DieKleingartenstellegiht in ihrerAbgabe-¬
stelle XIV. ,Zollernsperggasse3 anSchrebergärtnerRohrezuermäßigten
Preisen frei nachWahlab .Außerdemverkauft sie dieneueingelangten
Drahtgitterhandflechtmaschinen,welchedie SelbsterzeugungvonDrahtgeflecht
ermöglichen.DerPreiseinersdchenFlechtmaschinestellt sichaufK96. -

Kartoffelabgabe,FreitagbisSonntagwerdenindenBezirken14bis18aus-¬
ländische Kartoffeln zumPreise von K 11 . 10per kg und zwar 1/2 kgpro
KopfgegenAbtrenmungdesAbschnittes„ O"derKartoffelkarteabgegeben.



kommeneinige Fage später wenigstends im Rahmendes Möglichen
auf einige Zeit zufriedongestelltø werden sollen .Sämtliche
durch die Gewerkschaft Der Unterneh . . Angsangestellten vertretenen

Angestellten der städtischen Unternehmungenerhalten eineausser - ¬

ordentlichesinmaligetendungundzwardieDefinitivangestelltenkonnten,derneuenGewerkschsftbeizutretes .DasmusErbitterung

rückwirkendvom1 .Ja0 wiefolgt erhöht .DieUeherstunden -AngestelltenPlatz greifey ist ein gerochtfertigtes .WeichenSie
gebührensätzefür die Ste Stundeum100% ,die Gebühretze
für weitere Uebers den ,sowie für Dientleistungen anfreie
n Tagenundin der Zeit von10 UhrAbendbis 7 Uhrgrüh
um200% ,die Ueberstundenpauschalienunddie übrigenaus
demGebührennormaleerschließendenBauschgebührendieDienst¬
pauschalien,Werks-Zulageneto ,ebensodiePiesenentsprecher
den Funktionszulagenund Spedenpauschalienum150 %Mi- ¬
noritätsvotumdes GemeinderatesVaugoin ,daßdieseausser¬
ordentlichen Zuwendungenauchden Angestellten der Lasrhäuc
ser und Versicherungsanstalten zukommenbitte derReferent
die Bustimmungnicht zu erteilen ,dahit diesenGruppenei¬
gene Verhandlungen gepflogen werden .

GR .Doppler(Christlisoz, )sprichtsichnichtgegendieZuwen¬
dungenaus ,aber gegendie Art ,wiedie Vorlagezustandekam .Es
sollen für eine Kategorievonstädtischen AngestelltenZuwendun¬
gemanhtwerden ,währendandere Gruppenausgeschaltet bleiben .Er
höre ,dass die Beträgebereits ausgezahltsind ,dass diesschon
vor der Beratung in der Personalkommissionund vor derBewilligung
im Gemeinderategeschehenist .Dagegenmüsseder schärfteWider-¬
spruch erhoben werden ,weil jetzt eine Beschlussfassung überden

GegenstanddiereinsteTronieist ,Ermüsseesauchbedeuern,dassrufenverbotenwurde.DaaberdieUnzufriedenentrotzPrügelnichtdurch die Vorlege eine Scheidungzwischenden Angestellten der Ge -von ihren Forderungenabgelassen haben ,wurdendieVerhandlungen
meindegemachtwerde ,dass die Beamtengegenseitigausgespielt
werdenumihre Solidarität zu untergraben . DieMajoritätscheint

eingroßesInteressedaranzuhaben,dieSolideritätderAngestellzuch- wasderReferentnichtmitgeteilthat- festgelegt,dasdie
tenzudurchbrechen.Dr.RennerhatdenVersuchunternommen,allemeindegegendieErrichtungeinereigenenersonalkommission
paritätischeLohnkcnmissienzustandegekormen ,dieallerdings

michlangrkeineparitätischeist .AndererzeitshatDr.RennersehrwendigfindttyirgendwelcheZuwendungenanUnternehmungsbeamtezuhäufigbei Vorsprachendaraufversiesen ,dases nichtangeht ,die machen ,so muser sie für alle machenundhiezugehörenauchdie
Kategorien gegeneinander auszuspielen .Es scheint ,das Sie das

divide et impera wieder einfühøan wollen .Diese Art der Angestell -Grunde ausgeschlossen ,weil sie sich nicht der neuenGewrkschaft

xxanptenpelitikistsehrbedich .MitdemewigenzumNaf-angeschlossenhabensWirhabeneinMinoritätsvotumangeordnet,renhaltender AnstelltenwerdenSie sicht weiterkommen.Esist lä -

cherlich ,daszweiGruppenvonAngestellten,diedesLagerhauses
anddesstädtischenVerzicherungsanstaltenvondiesennZuwendungen
ausgeschlossenseinsollten ,weilsie sichnochnichtentschlieden

1500 K ,die anderen . Dic Ueberstundenvergütugenwerdenhervorrufen .Unser Verlangen ,das eine gleichmäsige Behandlungder

endlichvondemungangbarenWegeabunderfüllenSieihrePflicht ,
a le Ar estellten gleichmäsig zubehandeln .

GR .Vaugoin( chr . soz . ) :ZudenVerhandlungenist nichtein
einzigerVertreterderMinoritätbeigezogenworden .Wieeinechter
OligarchmachtReferentSpeiserallesalleinaus ,Solangedieses
SystemderGehaltsregulierungenbeiverschlossenenTürenmitAus-¬
schlusderMinoritätsvertreterbeibehaltenwird ,werdenwirimmer
undimmerdasWortergreifenunddaraufhinweinenmüssen,dasdie-¬
seArtderGehalts-undLohnregulierungenwederderGemeindenochd
denAngestelltenzumNutzengereicht .Es hat eine Versammlungder
AngestelltenderstädtischenUnternehmungenstat tgefunden,beider
ein TeilnichtganzeinverstandenwarmitderderzeitigenBehand-¬
lungderForderungenunddiewährendderRedenihrenUnmutAusdruck
verliehenundZwischenrufe,wieHunger. . . ,gemachthabensol¬
len .Diesmalwurdenichtgesagt ,sie sollennachrechtsoderlinks
treten ,diesmalsindvonrückwärtsandereAngestellteundnach
ZeitungsberichtenauchWehrmachtleutegekommen,undhabenihnen
diesenHungermitPrügeleinwenigausgetrieben ,sodadnursolche
Versammlungsteilnehmerübriggebliebensind ,diemitderArtder
Sehandlungeinverstandenwaren .WirsehenzweiArtenvonVersamm¬
lungen :In dereinenvodasRedenundinderanderenwodasewischen-¬

mitihnenaufgenommenunddasResultatderselbenliegt heutevor .
Es ist eimeAbschlagszahlung .Es wurdein denVereinbarungenaber

öffentlichenAngestelltenuntereinemHutzubringen.EsistdiefürdieUnternehmungsbeamtenbeientsprechenderRevisionderDienst.
ordnungnichtseinzuwendenhätte .WennderDienstgeberesfürMot-¬

VersicherungsanstelenunddasLagerhausgDiesewurdennurausdem

weil es klar ist ,das manbei ZuwendungenanUnternehmungebeamte

nicht einen Teil von Untrnehmungsbeamtenausschliesen kann ,und
diesemMinoritätsvotumhabensich auchsämtlicheAngestelltenvertree
ter angeschlossen .Die Angestelltenpolitik die jetzt getrieben wird

zeigt deutlich ,das diese die Gemeinde auf die Dauer unmöglich aus¬
halten kann .An die KassenderGemeinde werden von 10verschiedenen
Gewerkschaften Forderungen gestellt .Ich weis nicht øb es

überhaupt noch möglich ist die Sache zumStiistand zu bringeneDie
heutige Vorlage ist ein typisches " richen dafür ,wie manei :

Gehaltsregulierung nicht machensollo

GeReMüller( Soz - Do) :HetzenSie die Arbeiternichtauf !

Heftiger Widerspruchauf Seite derChristlichsozialen .
GR .Vaugoin( chrsoz . ) :Wennwir die stadtischenAngestellten

aufhetzen wollten in dieser sJhweren Zeit ,würde die ganzeLage
anders aussøchen .Wirmachenes nicht so wie Sie undsagen ,Ihr
üst nochmehrverlangen . “Undwennwir unsere politischenInteres

sen verfolgen würden ,müsstenwir anders reden .UndwennSiejetzt
empfindlichsind ,so musIhnendochgesagt werden ,das mitder
eutigen Vorlage kein Ruhepunktgefundenwird .

GR .Ferencz ( Sez . Dem. ) :Das hätten Sie schon im 14erahr
wissen sollen !
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GR .Vaugein ( chr . soz . ) :WennSie hiemit das Lied vonder
riegshetze meinen ,so gebo ich Ihnen Secht .Es sind Leutehier

gewesen ,die gegen das russische Reich zum Kriege gehetzt haben ,
und zwar auf Ihre Seite .

Rufe bei den Sozialdemokraten :Stahlbad !
GR .Vaugoin ( chr .soz . ) :Mit demStahlbad haben Sie dasElend - ¬

bad des Zusammendruchesüber uns gebracht .Undwas treiben Sie
denn jetzt ?Sie p asieren von der bolschewikischen Siegenin
Rusland und haben zu gleicher Zeit mit dem Boykott gegonnen .( Zu¬

stimmung bei den Chrsistlichsotialen ) .

Nach dieser kleinen Absthweifung erkläre ich ,das wirauch

heute auf unserenMinoritätsvotumbestehenundich glaube ,wenn
Sie etwa Sinn für Gerechtigkeit haben ,müssen Sie dafür stimmen

das die Beamtender städtischen Unternehmungendasselbe bekommen ,
seien sie vomLagerhaus oder von der Leichenbestattung .( Lebhaf- ¬
ter Beifall bei denChristlichsozialen . )

GR .Speiser ( Soz . Dem. ) :Herr GR .Doppler hat hier plötzlich
angefangen gegen ein System der Zuckerln und Auspielen der ver - ¬

schiedenen Gruppenaufzutreten .Er hat allerdings gesagt ,wos
ein solches Vorgehen vom Staate geübt wurde .Es wäre dochbesser

in diesem Saale zu sagen ,das das System der Zuckerlnin diesem
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lehdtwirden.WirmüssenabermitallerEntschiedenheitvadmit
testieren .

trageshatdieMinoritätderFunktgonäreprotestiert,dasder
KollektivvertragaufdieFunktionäreangewendetwerdensoll,Bei

EsisteineschriftlicheAbstimmung,dameeingeleitetwordes.' 'derHandelseundTransportarbeiterverbandesntersagthat.DieUn-¬
Senatbezweifelt,dasdieNehrheitderFunktionäremitderRegelungDerKAllektivvertragkostetderGemeindeum!' 3MillioranKronan
einverstandenist.DasPräsidlumhatdenFunktionärvertfagvondermealsdieEinreinungindasSchema.DiegenzeLohn-undGehalts-¬TagesordnungabgesetztundneuerdieFragegerichtet,(die
MehrheitderFunktionäremitderungaufdiesemWegeeinver-mitteninderfinanzillenKatastrophestehtunddaßsie75,000
standenist.AusdiesemGrundeweFunktiArversemungeinAngestelltehat,vondenenkaum70zufriedensind.berufen,anderFunktionärebeiderRichtungenteilgenommenhaben,

lunghatinderVolkshallestattgefunden.EswurdedieAbstimmungnenanwesendgewesensind,alsderStammderFunktionärederhauptungbeiderVerhandlungdesvorliegendenArbeitsvertragesRecheinwandfreiinderFormdurchgeführt,dasnachdemdieMinoritätstädtischenStraßenbahnenausmacht.Eswarmeinerstes,daßichnunggetragenwurde,sonderndasderheutigeKollektivvertragnichtdasErgebnisursprünglichangzweifelthat,einezweiteAbstimmungmichdurchAbstimmungdavonüberzeugthabe,daß420Leutean-¬mitderMajoritätsondernmitderMinoritätderUnterbeamtenvonderartHurchgeführtwurde,dasjenerTeil,derfürdenKollcktit-wesendwaren.WennderHerrKollegeWaugoinseinsAngabenauf
vertragist,aufdieeineSeitsundderandereTeilaufderandeeSchätzungstützt,sowiederholeich,daßmeineAngabenaufZäherenSeiteanzutretenhatte,(ZwischenrufebeiderMinoftät,wierlungbøruhen.DurchaufgestellteVertrauensmännerwurdeentøwevielWattewardabei?)DawarnichteineeinzigeWatte.EswurdederdurchpersönlicheBekanntschaftoderduronLegitimierungfest-¬scharfkontrollirtwerdieseVersammlungkommteEswarennur

schaftdieMehrheiterhaltenhaben,dieSozialdemokratischenKan-FunktionäreindieserVersammlung.Eshatsichergebendasdievontionäregehörengehandelthat.AlsjeneAbstimmungdurchaus-
hältigist ,sonderndaswineveystawindettEleineManoritätdie

. R.Vaugoln(Chresoz.):. RWeiglhatvoneinerVer¬der

zumAusdruukegekommenseinsollDirektörSpänglerhatuns
abergesagt,daßdieZailderFunktionäre484beträgt.DieVer-¬samm)

GR.SpeizerberichtethisraufüberdenArbeitsvertragmit
denFunktionärenderstädtischenStraßenbahnundteilt . s.mit.:
DieursprünglichenForderungennachKündigungdesaltenVertrageshabendieSummevon211MilionenKronenausgemacht.Infolge
HerabminderungdieserForderungengelegentlichderKollektivver-¬
handlungenmitdenübrigenStrasenbahnennhättesichdarauseine
Forderungssummevon141MillionenKronenergeben.DieDirektion
hatweitereVerhandlungengeführt ,dieeineHerabdrückungdieses
Voranschlagesaufrund11½MillionenKronenbeinhaltethaben.Die
vorliegendenVereinbarungenmacheneineKostensummevon104Mil-¬
lionenKronenaus .DerReferentbittetzumSchlussedemArbeits-¬
vertragemitdenFunktinärenderstädtischenStrasenbahnZleZu-¬
&immungzugeben.

GR.Halder(chr. soz. ):ImvorigenJahrehatbeimAbschlusse
deserstenKollektivvertragesmitdenStrasenbahnernReferentKol-¬
legeWeggelerklärt,dasnurdieMajoritätderOrganisiertenbe-¬
rechtigtist ,mitdemArbeitnehmerArbeitsverträgeabzuschliesen.
HeutesehenwirdastraurigeSchauspiel,daßnichtdieserBe-¬

derGemeindeWienabgeschlossenwurde.WennderVersuchgemacht
werdensollte,meineBehauptungzuwiderlegensoverweiseich
darauf,dasbeidervorganzkurzerZeitstattgefundenenWahlin
dieKrankenkassedieKandidatenderFunktionäreunsererGewerk-¬

didatenaberunterlegensind,AufGrundeineggeheimenAbstimmuigderJegenseiteaufgestellteBehauptung,das.4Mehrheitderhatsichalsogezeigt,dasdergrösteTeilderFunktionäreinderFunkcionäregegendenktivvertregsaatnichtsachechristlichenEisenbahnergewerkschaftorganisiertWerscheint.Es
hättenalsoeigentlichedieVerhandlungenzwischenderGemeindeEinreihungindasSchemawünschteAufGrunddieserTatsachewurden
WieneinerseitsundunseremVerbandeandererseitsgepflogenwerdendieVerhandlungenzuEndegeführt,deresErgebnisheutevorliegto
müssen.Siewerdenvielleichteinwenden,dassichdieMajoritätEsistauchdieMehrheitderFunktionäreimHandels-undTransporteinderletztenStundedurchdieAbstimmunginderVolkshallefürverbandeorganisiert.ihrenKollektivvertragentschiedenhat .WenndieseAbstimmungunbe-¬
einfkustgewesenwäre,wäreichderLetzte,derdasAbstimmungsre-sammlunggesprochen,inder,WunschderUnterbeamteneinstimmigsultatanfechtenwürde.VonderFormaber,ünterdersichdieAb¬
stimmungbewegthat ,kannnichtbehauptetwerden,dassichdie

MajoråtätunbeeinflustfürdenKollektivvertragentschiedenhat.
DerAbschlusdiesesVertrageswidersprichtallengewerkschaftlichen
Grundsätzen,weil/derMajoritätnichtmöglichwar,aufihnEin¬fluszunehmen.Ichunterlassees ,eineKritikamInhaltdesBe-¬
trageszuüben,weilwirwivs.1,daßalleAbänerungsanträgeabge-

Unterbeimtenwarsihonseiner,eit ,fährtRederforteinestar-¬
vollemRechtegegendieFormdesAbschlussesdiesesVertragespro-keStimmungfürdieEinreihungindasSchemavorhanden,wennauchges ren - ¬

dieUnterbeamtenhiedurch/überdenKollektivvertragindenBe¬
StR.Weigel(Soz.Dem.!:SchonbeimAbschlusdeserstenVer-zügenverkürztwerden.189UnterschriftenwaenaufeinerPeSi-¬tion,dieumdieEinreihungindasSchamaersuchte.Beider

EinreihungindenKollektivvertragwarenkenesachlichenGründederAbstimmunghatsichaberergeben,dasderwietausgrösteTeilmaßgebendeDieUnterbeamtenaufderDampfstraßenbahnwurdenindasderFunktionäredieRegelungimWegegosKollektivvertrageswünschtSchemaeingereiht,dieUnterbeamtenderStrazenbahnnicht,weil
dieVerhandlungensogutalsabgeschlossenwaren,hateinHerrimterbeamtensindmitdemKollektivvertragzumGroßteilunzufrieden.

PregeistabenineinsolchesStadiumgelangt,daßdieGemeinde

. .SpeisersagtgegenüberdenAusführurgendesGemeinderatesundzuderauchderPersonalreferentgelademwurde.DieseVersamm-WVaugoin.Esistnichtrichtig,daßinderVersammlungmehrPerso-

gestellt,daßessichnurumBedienstete,diezurGruppederFunk¬5
einandertratenvoneineraufdieandereSeitegepflögenwurde,hatsichaufdieeineSeitedieungeheuereUeberzahlderanwesen¬denFunktionärebegebenundaufdosanderensindmeinerZählungnachnichtganz40Mannübriggeblieben.Eswirdallerdings

angeführt,daßmaneinesolcheAbstimmungdurchauseinandretratennichthättemachensollenichweiseaberdaraufhin ,daßfrüher
beieinerschriftlichenAbstimmungebenfallsWaMehrheitder
FunktionäredenKolektivvertraggewünschthat.Ichbestreiteda-¬
heraufdasantschiedenste,daßhiervoneinemgemerkschaftäichen
Prinzipeabgegangenwurde.WenndiesersobeneKampfumKolek-¬
titvertragoderSchemaindemschoneinJahrdindurchalleArgu¬
mentegewechseltwurdennurseausgegangenist ,wowarselbst¬
verständlich,daßmitderMehrhaitverhandelt,mitihrderWertrag
geschlossenunddieservorgelegtwurde.Ichbegreifedaßdie
HerrennachdenletztenAnspornmachen,vielleichthoffensie
ausdenTrümmernnochotwaszuretten.NachmeinerUeberzeugung
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. R.Dr.GlasauerChresozelstimmtderErrichtungeinesHolz-¬
markteszuundsagt :Eswärewünschenswertgewesen,daßdiese
SachezumZweckederErzielungeinerEinheitbichkeitinder
Holzversorgungfrüherzustandegekomnenwäre.VorkurzemwurdedieBrennholzversorgungvonWienderLänderbankausgeliefert.
EsmusauchschondamalsdieAbsichtderErrichtungeinesHolz¬
marktesbestandenhabenundeswäreeineVereinigungderbeiden
Aktionenzweckmäßiggewesen.Esistnotwendig,daßauchden
hozzverarbeitendenGew-erbeneinøEinflußaufdieGebarung
desHolzmarktesgesichertwird.DerPlatzdesHolzmarktesist
nichtgünstüggelegenundeswärezuerwägen,obnichteine
DezentralisationgetrüffenwerdenkönnteumgroßeFuhrspesen
zuvermeiden.ImübrigenwerdenwirJürdieVorlagestimmen.. .Angeli(Chresoze)gibtebenfallsdeinrVerwunderung
dahinAusdruck,daßnichteineähnäicheAktionbezüglachder
Brennholzversorgunggetroffenwurde,undtrittfürdieErrichtung
vonFiliallagerplätzenindeneinzelnenBezirkenein .Ergibt
weiterderHoffnungAusdruck,daßdurchdieErrichtungdesHolz-.
markteseinegewisseGewährgebotehnwird,daßdieSchieberei
inHolzaufgörtundbilligesHolzbeschafftwordenkann.Es
gäbeauchgroßePrivatindustrieninWien,dieauchanderAktion
teilnehmenkönnten.ZumSchlusseverlangtRedner,daßnichtnur
denArbeiterkonsumvereinen,sondernauchdenholzverarbeitenden
GewerbegenossenschaftendasEechteingeräumtwird ,billigesHolzzubeziehen.

. .Breitnerweistdaraufhin,daßdieHolzaufbringungjanichtdaran,alledieseVerträgeineinereinzigenDtellebeisammenSachedesHolzmarktesseinrenn,abennbwenigwiederHolzhandel.
DerHolzmarktsollnureinteohnischenInstrumentsein.DieBrenn-¬
stoffversorgungwirdeineErleichterungdadurcherfahren,daßeine
LagerungsmöglichkeitdaseinwirdunddagauchdieHolzzerkleinerun
inausgiebegerWeisedurchgeführtwerdenkann.DieAhlagedesHolzenommen.
markteswirdvonFachleutenalsgünstigbezeichnet,weilsieamyWasserundan

wirdesauchseinLagerplätzeinnerhal»desStadtgebieteszuer-¬
richten.WasdieVertretungderverarbeitendenIndustrienanlang,
soistindenStatutenfestgelegt,daßfünfDelegiertevomStaats-¬
sekretärfürHandelundGewærbeentsendetwerdenkönnen.DieGemeindAbtransportalszugrogda.DasHolzeignetsichauohfürdendehataufdieDelegierungkeinenEinfluß.ImUebrigenwurdejage-¬
gendieVorlagekeinEinwanderhoben.

DeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferenteneinstimngangenommen

.Bgm.EmmerlingberichtetüberdieEinführungeinesSonntags-¬
verkekresmitKraftstellwagenzwischenPratersternundGänsehäu-¬
felanschönenSonn-undFeiertagenuidüberdieteilweiseEin¬

stellungderKraftstellwagenstreckeBürgertheater-Rochuse
kirche.AufdieserStreckesollderVerlehrwährenddesTages
eingestelltwerden,währenderindenNachstundenwiebis¬
hergeführtwerdensoll .HiediesbezüglichenAnträgewerdenangenommen.

VizeBgmeEmmerlingberichtetüberdieAuflösungderHom¬
WiensowiedesunbeweglichenVermögensderunterderVerval-¬
tungderGemeindestehendenFondseFürdieAufrechterhaltungdieserKommissionbestehekeineNotwendigkeit,da!ihre
AgendenindenAusschußfürwirtschaftlicheAngelegenheitenwr-¬
legt werdenkönnen.

. .Ageli(Chr.soz.)spriühtsichausreinpraktischen
GründengegendieAuflösungderKommissionaus.DieUeberwachung

denBezirkeswirdesleichtermöglichsein,eineUeberwachungSystemisierungwarten,auchberücksichtigtwerden.undUeberprüfungvorzunehmen,alseinereinzigenStellen

vielenFälleneinereineDharsewaren.WennvonPachtver-¬

zuhaben.DennfrüßerwurdenPachtverträgegemachtausGründen,Wortmeldungvosliegt,angenommenerscheinen.aufdieRednernichteingehenwolle.ErkönnesichdenAusführunggendesGemeinderatesAngelinichtanschließen.

82. Siegel(Soz. . )berichtetüberdenVerkaufvraBloch-330K.
Bahnanschlüssenlieg.DieskommtholzimNagwald.DasimdortigenForstwirtschaftsbezirkeangefall

fürdenDurchfuhrhandelbesondersinBstracht.SachedesHolzmarktesleneBlochholzsollmitAusnahmedesfüreigeneZweckebestimmenung,dasbeiallenLohnerhöhungenstetsdieFrauensehrschlecht
profmabTriftbachverkauftwerden.DasHolzkannzumGroßteil
nichtaufgearbeitetwerden,undstehenauchdieFuhrkostenfürdelichenunter18Jahrengleichgestelltwerden.DiesdesavouierSchnittnichtmehr.

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.

. .Speiser(Soz. . )berichtetüberdieErhögungderJahres-¬
remunerationfürdieSchwesterndes . undVIII.
städtischenWaisenhausesundbeantragtdiesenvom1März1920
andieJahresremunerationaufdenBetragvon2400Kzuerhöhen.

GR.Dr.AlmaSeitz(chr.soz. )frägtdenReferenten,wielange
nochderSkandalimJubiläumsspitaleundimVersorgungshauseder
allmonatlicheinTodesopferunterdenPflegerinnenfordere,fort-¬dauernwerde.

GR.Speiserweistdaraufhin,dasergeradeinseinerBegründung
missionzurKontrolledesunbeweglichenVermögendderGemeindegesagthabe,„dieselbenRemunerationenwiesiedenSchwesternim

JubiläumsspitaleundimVersorgungshausezugeballigtwerden."Die
AngelegenheiterleideausbestimmtenGründennocheineformelle
Verzögerung,werdeaberselbstverständlicherledigtwerden.

GR.SpeiserreferiertsodannüberdieSystemisierungvonOber-
amts-undAmtsgehilfenstellenindenstädtischenVersorgungsanstal-¬
tenunddieQualifikationderKüchengehilfenalsSchwerarbeiter.

GR.Dr.AlmaSeitz(chr.soz.)sagt,siebenützediesenAnlas,desunbeweglichenVermögensderGemeindeseiimeigenstenIn-umdieBittevorzubringen,dasdieFürsorgerinnenimstödtischenteressederGemeindegelegen.DenGemeinderätendesbetreffeneJugendamte,dieschonlangeDienstmachen,undnochimmeraufihre
GR.Speisererwidert:FürdieseFürsorgerinnenhättenschon

Referent.Bgm.Emmerlingbetont,daßdieErfahrungen,dieeinegroseAnzahlvonGemeinderätenauchseinerParteiinterveniert,mitderKommissiongenachtwurden,bestätigthabengdaßsieintrotzdemseibishernichtmöglichgewesendieSachezurDurchfüh-¬
rungzubringen,dochseimanbestrebt,auchaufdiesemGebietezu

trägengesprochenwird,sohatdieGemeindedasgrößteInteresse1eistenwasmöglichist.DerReferentanantragwirdsodannangenomen.
Bgm.Reumannverkündet,dasdiePunkte31und32,dakeine
BR.Speiser:BerichtetüberdiegleitendeZulagefürdieBe-¬

dienstetenderstädtischenLastkraftwagenbetriebfürdieBeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesHef-erentenange-MonateMaiundJuniundzwar:FürmönnlicheAngestellteüber22Jahr
1100K,unter22Jahren600K,unter18Jahren,sowiefürFrauen

GRin.Walter(chr.soz.)sagt,esseieinebedauerlicheErschei
tenandiePapierfabfikSchöller&Co.umdenPreisvon620Kabschneiden.Auchhierzeigesichwieder,dasdieFrauendenJugend-
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KraftatellwagennzumGänsehäufel.AnschönenSonn -undFeiertagen
wirdeindirekterKraftstellwagenverkehrvom! ersternzumGän-¬
sehäufelgeführtwerden.DerorsteWagenfährtomPratersternum
8Uhrfrühab ,derletzteWagenum8UhrabendvomGanschäufel.
FüreineFahrtvomoderzumGänschäufelwirdeinSondertarifvon
K10 . -proPorsoneingehobenDieWagenverkehrenbeigünstiger
WitterungSonntag ,den25 .ds .zumerstenMale.

EnglischesmerikanischeTrockenmilchsktiongZurErnährungjener
Säuglinge,welchenichtgestillt werdenkönnenundwährenddes
heißenSommerszuwenigFrischmilchbekommen ,wirdbekanntlich,da
auchdieKondensmilchin dieserZeitleichtverdirbt ,vondereng-¬
lisch-amerikanischenGesellschaftderFreundeeinhochwertiges

TrockenmilchpriparatausreinerVollmilchhergestellt,ausgegeben.
JedeMutter ,die daraufAnsprucherhebt ,begibtsich zu ihrerMut-¬
terberatungsstelle,sodasKindbisherinFürsorgestandoderun-¬
tersuchtwurde,undläßtvomArztefeststeller ,daßsienichtstil -gleichzeitigaber ,daerkrnakheitshalbersofortnachSchulschlus
lenkann ,woraufer ihr eineTrockenmilchkarteausstellt .Damit
geht sie zur Depotstelleder englisch -amerikanischenGesellschaft
derFreunde ,wosie ein Paket ,für 4 Liter Vollmilchreichendfür
25K ,alsobedeutendermäßigt ,erhält .BeidefMilchabgabestelle
weistdieMutterdieTfockenmilchkartevor ,woraufsievonderwilchBücksichtaufdenZeitpunktderAblegungdesGelöbnissesalsGemein,
fraufür jedenfehlendenViertellicerFrischmilchdenihrdie

erhält.DieseFehlmilchscheinesindgutaufzubewahren,bissovieldesHerrnGR.RongeimGemeinderaterfolgen.Fehlmilchscheinegesammeltsind ,alsdemMilchwertderbezogenen
Trockenmilchentspricht ,derzeit also für jedesPaketTrockenmilch
16Fehlmilchscheine .DiesesinddannfürSäugli»unterdreiMo-¬
natenjedosmalinderMutterberatungsstelle ,fürdieälterenSäug-¬
lingemonatlichwenigstenssinmalin derMutterösratungsstelle,
sonstin derDepostelleabzugeben.StillendeMüttererhaltenkeine
Trockenmilch,sondernKondens-oderSauermilchzurErgänzungder
bezogenenFrischmilch.FüsSieZubereitungderVollmilchausder
Trockenmilchist diegenauesteEinhaltungderTrockenmilch-Gebrauchs
anweisungnotwendig,besonderswichtigist dieküsle ,trockeneAuf-

bewahrungdesPräparates ,dieLösungin heißemWasser ,dieMischung
mitdererhaltenenFrischmilchunddiegenaueHerstellungdervom
ArztebestimmtenVerdünnungundZuckerungderSäuglingsnahrung.

Kartoffelabgabe,SamstagbisMontagwerdenim19 .und20 .Bezirke
ausländischeKartoffelnzumPreisevonK11. 10perkgundzwar1/2ziørkesK200. -.
kgproKopfgagenAbtrennungdesAbschnittes„ 0 “derKartoffelkarte
ausgegeben .Anden gleichen Tagen werden im . und2 .Bezirkeaus - ¬

kø ( ein )ländischeKartoffelnzumPreisevonK . -perkgundzwarpro
KopfgegenAbtrennungderBuchstaben„ P"und„ Q“derKartoffelkarte32. 000kgFischeund800kgMargarine.

abgegeben .
. .

WIENERGEMEINDERAT .
Bitzung ,vom23 .Juli 1920 .

VorsitzenderEgm.ReumanneröffnetdieSitzungundteiltmit,
daßderErsatzmannfürGemeinderatAloisJackl ,GeorgStrasser,auf

dieEinberufungmitgeteilthat ,daßer angesichtsseineserschüt-¬
terndenGesundheitszustandesundseinerSchwerhörigkeitnichtin
derLagesei ,derEinberufungFolgezuleisten .Dernächstfolgende
ErsatzmannOberlehrerAugustRongehatdieEinberufungangenommen ,

Landaufenthaltnehmenmuste,umeinenUrlaubhisMitteSptemberan-¬
gesucht.DeeineinberufenerErsatzmanndieMitgliedschaftdesGe-¬
meinderates,wiesichausdemZusammenhalteder §§23und67des
Gemeindestatutesergibt ,schonmitderAnnahmedesMandstesohne

deraterwirbt ,obwaltetrechtlichkeinAnstand,dieMitteumUrlaub
Milchabgabestellenichtsusfolgenkann,jeeinenFehlmilchscheinzugewähren.DieAbnahmedesGelöbnisseswirdbeimerstenErscheinen

Gespendethaben :VondefargentinischenGesellschaftinBerlin
als NotstandsspendeK103. 406. -.

gehasseines„ WienerAbendes" Mk .. 666. - .

WienerExtrablatteszur Verteilungan 20WienerKriegswaisen
Mk500 . - ¬

Bezirkes K1000 . - .

DieMainzerVerlagsanstaltalsRestderSammlungzurUnter-¬
stützungder WienerKinderMk .395. - .

JohannaAdler ,IV . ,durchVerzichtauf die Bezahlungvon
1390ArmenbadekartenzuGunstenderArmendesIV.BezirkesK417.-¬

JosefSiber ,Kaufmann,WienVI . ,fürdieArmendesVI .Be-¬

SchlomeSchweizerinFrankfurtamMainzuGunstendernot-¬
leidendenKinderK50. -¬

DiedänischeHilfsaktionfür dienotleidendeBevölkerung

. H.Fischerin DanburyConnectacut,Nordamerikafürdie
notleidende Bevölkerung155kgLebensmittel .

NikolausHarryShebo,Wien- ,fürdieArmenWiensK150.-¬
. A.Maurerin CouncilBluffs ,Jowa ,VereinigteStaaten

zumAnkaufvonMilchundsonstigenNahrungsmittelnfürnotleidende
WienerKinder k . 615. - .

Bgm.Reumannteilt mit ,daß - zudenGeschäftsstücken1 -28
keineWortmeldungvorliegt,diesedaheralsangenommenzubstrach-¬
ten sind .

HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
StR .BreitnerreferieftüberdieGründungdes„HolzmarktesWien ,S

gemeinschaftlicheAnstalt",dieBeteiligungderGemeindeWienan
dieserGründungunddieStellungeinesprovisorischenGeschäftsfüh-¬

5rerøs .InFriedenszeitensei WieneinwichtigerHandels-undIndu-¬
grieplatzfürHolzgewesen.MitdemZusammenbruchehabesichdieGe-¬
fahrergeben,daßdieserwichtigeZweigeineSchädigungerleide.
HiezumüßtenvorallemgroßetechnischeAnlagengeschaffenwerden.
EsfelleaberauchderHolzmarkt.DiesauseigenerKraftzuschaf-¬
fen ,wäredieGemeindebeiihrergegenwärtigenfinanziellenSchwä-¬
chenichtinderLageundauchdieIndustrienseiannichtgeneigt,
dieerforderlichenbeidenheutigenVerhältnissensoaußerordent-¬
lichgroßenMittelbeizustellen.DrsseiderAnlaßgewesen,zurVonOberregierungsratPaulEmmerlinginDarmstadtalsEr-GrundungeinergemeinwirtschaftlichenAnstalt.Diehiezuarforder-¬
lichen36MillionenKronenwerdenzuje6MillionenvonderRe-¬

Ing.JuanWosgadnOruro,Bolivien,durchdieRadaktiondesgierungdemLandeundderStadtWienbeigesteuert,dieübrigen18
MillionendurchTeilschuldverschreibungenaufgebracht .DieGemeinde
WienwerdeabgesehenvonderfinanziellenBeteiligungdurchWidmungDr.RobertSteinbauserfürdieArmenderStadtK.000.vonGrundflächendasZustandekommenMiesergemeinwirtschaftlichen

BezirkaratRobertAuer,IX. ,zuGunstenderArmendesIxeAnstaltermöglichen.DerHolzmarktseiinEbreichstalgeplantund
werdeauchmitSägewerkenundanderenHolzverkleinerungsanlagenalle
Artausgestattetwerden.Fernersei/auchHolzlagerhäuser,ein
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RATHAUEEORRESPONDEN
Domneratue,denas ,puit1950Abentrneebe.

ieGemeindesteuern .DergemeinderätlicheFinanzausschusswir
chSasstagzurBeratungddrBedeukungsverschlägedieFina
ferentBreitnerunterbreitenwird ,versammeln.
BeantragtwirddieErhöhungderAbgabevonhöherenMietzingen
AnträgegehendahinbiszuZinsenvon2500Kamdembishe¬

igenZustandenichtszuändern.EssollenalsealleWehnungen
undGescnäftelokalohis900KJahreszinsvellständigfreiblei

Ven900bis 1200KrenenMietzisnwerdennachrie ver %,
von1200bis1500Kronen10%,ven1500bis2000Krenen15 %und
ven2000bis3500Krenen20%eingehobenwerden.Erstvondieser
ategerieandiealstatsächlichnurwirklichgreseWehnungen
indGeschäftslokaleumfaset,erhöhonsichdieSätzeinstarker
egressienundzwarsollenbeieinenJahreszinsvan9000bis
. 000Krenen100%bisher30%alsAbgabeinBetrachtkemmen,

isedemjeweiligenMietzinsegleichsein,zwischer19,000und
30. 000Kronenssllen20 %%bisher40) ,alssdas' ppeltedes
ietzinsesausmachenundzwischen29000und30000KrenenWie
inserreichtdieStaffelihrenEndpunktmit300%Mietaurwan
semitdemDreifachendesKietzianes.DerErtragderderGe¬
indehiedruchzufliessensellkannaufrund120MillienenKreeranschlagtwerden

leneueEiunahmesollgeschaffenwerdendurchEinhebung
AbgabefüröffenticheFürsergezweckeAbgabepflichtig

allejenediezurBosorgungeinaraufErwerbabzielenden
gikeitamGeneindegebietvonWienfermdeArbeitskräftever

WyssungsgrundlageingdieausbezahlteLehmeeder
diealleNaturalleistungeneinzubeziehensind

ewirdmit2OderBemessungsgrundlagevergeschriebe
erdengegenübereinerJOZigenSteuergleicherArtdieverwi

eGemeindeselbssvonderAbgabebefreitsind ,aufrund
LlliardenKrenengeschätzt,waseinenErtragven120Millte

Kronenentspricht .Hervorzuhebenist ,dassdurcheineegene

estimmungeineUeberwälzungdieserApgabeaufAngestellteed
beiter ausdrücklich untersagtist .

EineErgänzungfiendetdieseAbgabedurcheinenelcheauf
dieHaltungvenHauspersenal .AchnlicheAbgabenwurdensohon
früherwiederheltin Vorschlaggebrachtundbestehenauchin

VerrichtungvonDienstleistungenzweiedermehrerePorsenenver¬
wendet,diein seineHausgemeinschaftaufgenommensind .Esblei¬

benalsejeneLeistuagen,dieetwadurchBedienerinnen,stunden-AueeidenErtragvenstwa10KillienenKrenenerhefft.eisenUntereichtvenLehrkräfteneto ,vollbrachtwerden,ven
jedwederAbgfrei .Ebensoist dasHalten1 Hausgehilfinven

jederZahlungspflechtausgenonnen.Erstwasdarüberhinausgeht
undwirklichenPersonalaufwanddarstellt ,wirdDLerAbgabepflicht
unterliegen.DiesewirdindembezüglichenGesetzedadurchaus¬
gedrückt,danediejährlicheAbgabefürzweiPersonen600Kbe
trägt ,fürjedeweiterePersensichum600Kvernehrt .Für

männlichePersenenist dieAbgabeEmdeppeltenAusmassezue
richten .EineErtragschätzungist ,daeinediesbezüglicheSta¬
tistik in " iennicht geführtwurdeundes in keinerWeisefest¬

teht ,in welchenHaushaltenmehrals eineHausgehilfingehal¬
erdennichtzuermitteln ,dürfteaberkaumüberdenBetrag
bis10MillienenKronenhinausgehen,daseitKriegsaus¬

bruchbeiderHaltungvonHauspersenalganzaussererdentlic
Einschränkungenerfolgtsind .

urEinführunggelangensellfernereineAbgabevanderVer-¬
breichungvenSpeisenundGetränkenin allen jenenBetrieben,
indeneneinhöheresalsdasdurchschnittlicheEntgeltverdangt
ird WelchePokaleals derartügoLuxuslekaleanzusshensind
irdvemMagistratenachAnhörungderGenossenschaftenentschie-¬

denwerden .DieHöhederAbgabebeträgt10 %,beidenLuxuspen¬verdensi en/zweiDrittel desGesamtentgeltesaleBamessungsgrund-¬
lagegenommen.DerErtragwürdnaturgemässdavonabhängigsein,
Wiegressdie AnzhalderBetriebeist ,die als solcheLuxusleka¬

gerZeitinDeutschlandzurEinführunggelangtist ,DieinBe-leanzusehensind.ZweifelleswerdengewisseerstklassigeHatelsRegierungdurchdasitalienischeErnährungsamtdemBürgermeisterrachtkomnendeLohnsunnewird,daStaat,LandNiederösterreichundRestaurantsundalleNachtlokaledieserSteuerunterwerfenderStadtWien300WaggenKarteffelüberwiesen.Die,erstenWag-¬
rden

darfeskenzessioniertsindundalleeinenbesenderenSchutzgeUiendeskgleitalienischenErnährungsamtesandenBürgermeister
niessen,sollkünftigeineAbgabejenachderFrwerhsteuerkiasevenWien.DieserAnschlaganthälsauchdieAufferderung,die
ndiesieeingereihtsind ,eingehobenwerden.Diehauptsächlon-PeditienwegenVerderblichkeitderWareehneVerzugdurchzu

stenUnternehmungendieserArtsind :Gast -undSchankgewerbe,
Pfandleihanstalten,Buch-undSteindruckereienBacKunst

undMusikalienhandlungen,Leihbäbliotheken,Leichenbestattunge-¬
unternhmungenKines,Apetheken,InfermatiensbürosetoeAlsGeebührwerdeninVerschlaggebrachtfürdie1 .Erwerb-teuerklasse
5000K,fürdie2 .Erwerbsteuerklasse3000K.fürdie3 .Erwerb¬
steuerklasse2000Kundfürdie4 .Erwerbsteuerklasse1000K.

anderenLändernundStädten.Abgabepflichtigist,werImGebieteinebegendereBegünstigungerfahreallejeneBetriebe,weichederStadtWienfürsichederdieMitgliederdesHausstandeszure Wrtschaftagenssenschaftengeführtwerdenund
blosseineAbgabevon200Kentrichtensellen.BeiUebortragun¬genkommtdiedreifacheJahresgebührinAnrechnung.Ausdieser

aliesslichsellendiegegenwärtigenGemeindezuschlägezur
Grundsteuer,allgeneinenErwerbstener,HentensteuerundderAk-¬
tiengesellschaftenwesentlicherhöhtwerden.DieGrund-und
Rentensteuer,diebicher100%ausmachen,sellenauf200%,die
SteuervendenzuröffentlichenRechnungalegungverpflichteten
Körperschaftenauf200%erhöhtwerden,webeinocheinewesent-¬
licheErköhungsichdadurchergebenwird,dassdieaussererdent¬
lichenStaatszuschläge( früherKriegszuschlägegenannt),die
bishervonGemeindezusdlagausgenonmenwaren,imSinneeines
verwenigenTagengefasstenBeschlussesderNatienalversamnlung
künftighingleichfallsabgabepflichtigwerden.DieLandesregie¬
rungwirdnocheigansentscheiden,wievielvenausserprdentli¬
chenStaastzuschlägenzumGegenstandedesGemeindezuechlages
gemachtwerdendarf .DieallgemeineErwerbsteuer,diebisher
abgestufteZuschlägehatte,solleineneinheitlichenZuschlag

ven500%erfahren.AuchbezüglichdieserKategorieisteine
besendereBegünstigungderFrwerbs-undWirtschaftsgenossen¬
schaftenundVerschusskassenbeabsichtigt,indemanderbishe

enZuschlagsausmassevon85%keineAenderunggeplantist .
nsgesantwirdderGemeindeausdiesenneuenSteuernund

AbgabeneinErtragvonüber300KillienenKronenzufliessen.
ItalienischeKartoffelfürWieneBekanntlichhatdieitalienische

gendieserSendungsindbereitsinWieneingelangt.SieGragen
VendenErwerbsunternehmungen,dieaufGrunddesPekalbeImitalienischerunddeutscherSprachedieAufschrift„Expedie
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wieesihmmastineldeOrganisstionzusammStreibtundmit
KlimbiKodDumtatraSpalierbildenläst ,sonderndermitunge-¬
heures Schwierigkeiten zu rechnen hat ,die die Nichkkiegszeit ge

scheffengliwdurchIhreLeutegeschaffenwur4 ,diedieMen-¬
schen ins Nrglück hineingetrieben haben .Wasdienachtrigliche
mchmiadebetrifft ,erlaubeichmirGaraufhydztøeisen,das

der Herzmtggeeister in Ausüburgseines dur 73 cgewähr-¬
leiststen Rechngohandelthat unddaßheutediese Vorlagezur
nachräglinLanchmigungerfolgte .DisserformaleEinwandist
durcharne .indeststutklerunddeutlicherledigt .Siewoll.
ten die Sachepochweiterhirzusziehen ,eine solcheBedienste¬
enpelitikFeratheichnicht .WennmansichtGasmanetwss
gebenEanmzewansobaldals möglichgeben .Eineskannichbe
greidendanwåraufeimeZufriedenheitmitdieseroderjensi
Lohnebwegeungmit der Führungder Echnbewegungunter denheu-¬
tigenZustämdemmichtrechnenkönnenundgestatte11 -Zweifel
dareinzuzetzez ,des Herr GR .Vaugoinmit dieser Znf .enheit

rechnenkögnte ,wenner auchdieMehrheitaufseinveteitehät-¬
te .

DasF3Aufhatzenkannich nichtgebrauchenfürdie-¬
se Täiz wit wie sie die Herren betreiben .Wonneberge
sagts Sie nicmaln Anträge wegenBetreibungder

Feisn göstellt haben ,eo mussich doch an dieDebate
tenwamdeaberundDezemberdesvorigenJabreserinnern.
diemedawaren,trenbendaufdheAngestelltenzuwir
ken. . Da5„Schüren"passt hier vien besserale dasWort
Hetzent . eHerren ,welche wünschen ,dass die Angestell¬

tenmehrbeemmen,werdenhaltdieFreundlichkeithaben
müssen ,mituwirken,( mitvieleSceuerquelleneröffnet
werdenundSiereichenLeutezurSteuerlbistungordentlich
herangezogenwerden.

BuseneidenJhrietlchsozielenzAbernichßdieGe
werbetreibendeng

OR.Speiser?JadakommendieHerrenwiedermitden
GewerbetreibendeneAuchunterdiesengibtessehrreiche
Leute ,die ebensowie die jüdischenSchieberundSchledcke
mändler ,ShristöicheSchieberundSchleichhädnlersind .Und
diesendieGelderabzuzapfen,dagegendarfsichsichNiemand
in diesemSaalewidersetzen .

Aus den Reden der Herren hat zum Schluss der Hine

weis auf die Ereignisse ,die sich jetz auf dempolitis hen
Kimmelabspielengeklungenundeshatdarausderbegreifliche
AbscheugagendasHorthy- Systemin Russlandgesprochen .Ei
gewadserSusammenhangbestehGbei all diesen Dingenimmer .
weilaufdereinenSeiteimmerdieAusgebeutetenundaufder
der anderenSeitedie ,welchsdie Ausbentersind .Dieeinen
stellendierevolutionäreSeite ,dieanderendiereaktionäre
Seite dar .Es spielen sich nebenwirtschaftlichenKämpfen
auchpolitischeKämpfeab .Esstehensichgegenüberrevolu¬
sionäre Gesinnungundreaktionäre Mache .DieAngestellten
werdenbei all diesen Pingen eben einsehen müssen ,dassihnen
nurgeholfenwerdenkann,durchdieFührungdergrossenWahle
schlachtumdie wirtschaftlicheEntwicklung.( LebhafterBei¬
fallbeidenSozialdemokraten )e

GR.Kunschakberichtettatsächlich ,daßsichseineParnicht
tai gegendie Wünscheder Angestelltengewendethabe ,
sonderndaßes ihr lediglios umdie EinhaltungderVerpflich
tungendes Bürgermeistersundun die AchtungundWürdedes

GemeinderateszutunwareBeiderAbstimmungwirddasMino¬
ritätsvotumdesGR .Vaugoinabgelehnt ,die AnträgedesRe
ferentenSpeiserwerdenmitgenügenderMehheitangGommen¬

Hieraufwirddie Sitzunggeschloseene
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Friietsaeleltea

Fettabgabs.Vem25 .bis31 .JuliwerdenbeidenstädtiachenSchweinefett-¬
abgabestellen pre Persen 12 dkg Schweinefett zumPreise ven K 13,20gegen

Abtrennungdes„ R"AbschmittesNr. 208undderbeidenAbschnitteNr .202
für nichtrayeniertes Fett der Fettkarte ausgegeben .Organisierte Verbrau - ¬

cher erhalten 12 dkg Margarine zumPfeise ven K11 . 40 .

Karteffelabgabe,SenntagbisDienstagwerdenin denBezirken3 bis8aus-¬
ländischeKarteffelnzumPreisevenK . -perkgundzwar1kgproKepf
gegenAbtrennungderBuchstaben„ P“und„ G“derKarteffelkarteausgegeben.
2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den24 .Juli 1920 ,Nr .242.
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Kinderausder Schweiz .Donnerstag ,den29 .Juli ,2 Uhrnachmittagskommen
amWestbahnhofjene Kinderan ,welchemit dem18 .St .Galler Kinderzugam

31 .MaidurchdasstädtischeJugendamtindieSchweizabgegangensind .Die
Elternwerdengebetenihre KindervomBahnhofeabzuholen.

Ansprüchefür verloreneZivilkleidergefallenerMilitärpersonen.DenHünter-¬
bliebenennachGefallenenoder imKriegeverstorbenenMannschaftspersonen,

denenda seinerzeit bei der Einrückungin ärarische Verwaltungübergebene
Zivilkleidnichtmehrrückgestelltwerdenkonnte ,wurdeeineGeldersatz
von 350 K zuerkannt .Der Anspruch hierauf kann von dem erbberechtigten Hin - ¬
terbliebenenösterreichischerStaatzbürgerschaftbei derKonskriptionsamts-¬
abteilung des Mag .Bezirksamtesihres Wohnortesmündlich( ohneGesuch )gel - ¬
tend gemachtwerdenundist hiebei folgendesbeizübringen .. )DerNachweis
der Erbberechtigung ,( Einantwortungsurkundedes Abhandlungsgerichtesoder
DestätigungdiesesGerichtes ,dasesgegendieErfolgungdesErsatzeskei-¬
nen Einwanderhebt ) . . )Totenschein oder TodesbestätigungdesGefallenen ,

bezw .Verstorbenen.. )NachweisderösterreichischenStaatsbürgerschaftdes
Anspruchswerbers(Heimatschein,Staatsbürgerschaftserklärung,menneinesol-¬
chevordem1 .April1919abgegebenwurde) .. )PolizeilicherMeldezettel .

. )Bestätigung des Gruppenkörpersdes Gefallenen ,bezw .Verstorbenen ,daß

die Zivilkleiderin ärsrischeVerwaltunggegebenundnicht mehrrückgestellt
wurden .

Zewiverba.Vom25.bis31.JuliMargarinezu.95.-,Salzperkg.K.5,76.
Textilwaren :DieRestbeständederVorwochen.Brennstoffe .DieFrist fürdie
Neuraonierungwurdebis15 .August. J .erstreckt.

Titelverleihung.DerGemeinderathatinseinervertraulichenSitzungdem
Kustosdes städtischenSammlungenDr .HugoKoschdenTitelVizedirektorwder
StadtbibliothekunddentechnischenBeamtenFranzKotowsky,Ing . KarlSchulz
undIng .EmilBudzaneukdenTitelViseinspektor"verlichen.

DankdesGemeinderates.AnläslichderüberseinAnsuchenerfolgtenEnthebung
vonderStelleals VerwalterderstädtischenFilialkirchezuUnterSt .Veit
hat der Gemeinderatin vertraulicher SitzungdemFelix Hrabafür diepflicht

getreueundäußerstgewissenhafteFührungdiesesEhrenamtesdesDankdesGe-¬
meinderatesausgesprochen.

Promotion.Dienstagum10UhrvormittagfindetimFestsaalederWienerUni.
versitätdiefeierlichPromotiondesMagistratsbeamtenArturBreymennzum
DoktorderbeidenRechtestatt .Breymannerfreutsichin denKreisender
städtischenBeamtenschaftallgemeinerBeliebtheitinfolge seinervielseiti -¬
gen Tätigkeit in den Vertretungender Beamtenschaft ,als Schriftführerder
imKlubderstädt .BeamtenundalsVertrauonsmann.



VIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgaberundverwntw.RedakteurFranzMicheu.

26 .Jahrgang.Nien,Mouteg,den26 .Juli1920.Er343.
Kartoffelabgabe.DionstagbisDennerstagwerdenindenBezirken9bis15
ausländischeKartoffelzumPreisevon9Kporkg ,proPerson1kggegen
AbtrannungderAbschnittsPundQabgegeben.
SitzungenimRathause,StadtsenatundGemeinderatwerdenindieserWe-¬
chedieVerhandlungenüberdasBudgetderGemeindeWienfürdasVerwal-¬
tungsjahr1920/21führen.ImFinanzausschusswerdendieBeratungenheutenachmittagzuEndegeführtundwirdsichderStadtsenatinSitzungenam
DienstagundMittwochvormittagvon9bis1Uhrundnachmittagsum3Uhr
undDennerstagvormittagvon9bis1UhrmitdenVorlagenbeschäftigen.
DerGemeinderatwirdamDonnerstagnachmittagum3UhrindieVerhand-¬
lungenüberdemVoranschlageintretenunddieseindenSitzungenamFrei-¬
tagundSamstagvormittagvon9bis1Uhrundnachmittagsum3fortfüh-¬

rea .

DieGiltigkeitderHalbjahresnetzkarten.Wiebereitsmitgoteilt,verlie-¬
rendiefürdieZeitvom2 .Aprilbis1 .OktobergelöstenHalbjahresnetz-¬kartenderStrassenbahnmit2 .AugustihreGiltigkeit.DieGiltigkeits-¬
dauerkamnjedochfürdieZeitvom2 .Augustbiseinschliesslick1 .Okte-¬
berdurchdenAnkaufeinerErgänzungswertmarke,die in allenVorverkaufs-¬
stellenzumPreisevon200Kerhältlichist ,zerlängertwerden.

AuslaadshilfefürlehrereDienachdem1 .Feber1 .J .indenHuhestand
getretenenstädtischenLwhrpersonenerhaltenamMittwoch,den28.da.undDennerstagden29 .ds .von8bis12UhrvomrittagsinderLehrer-¬
hauskanzlei,VIII,Jesefgasse12,AnweisungenaufSchwedenpaketeoder
sonstigeLiebesgaben.SpesenersatzK3 .Pensionzdekretmitbringes.



LENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzNicheu.

26 .Jahrgang .Wien ,Dienstag ,den27 .Juli 1920 .Nr244.

Karteffelabgabe.Mittwechbis Freitagwerdenin denBezirken16bis 20aus-¬
ländischeKarteffelnzumGreisevon9 KproKgundzwar1 kgprePersen
gegendie AbschnitteP undGder aarteirelkarte abgegeten .

ZusatzkartemfürArbeitslese.Am31 .ds .laufendie"usatzkartenfürAr-¬
beitslose ab .DieneuenAusatzkarten( die bisherigen gelbenKartenmit
retemAufdruck)werdenab .29 .ds .anallenWechentagenbei denBrotkem-¬
missienenwährendder SienststundenunterdenbisherigenGepflogenheiten

ausgegeben .Zur Behetungsind vorzuweisen :Dermit demFontrellstempel
der vorangegengenenwocheverseheneZahlungsbegenbetrerfenediestaptli -¬
che Enterstützung für Arbeitslose eder die den gleichen Stempeltragende
MontreilkartedeszuständigenArbeitslosenamtes,einAusweisdekumentwie
Taufe ,Geburts - ,Trauungs - ,Heimatschein ,Gewerbeschein ,Steuerbegen . dgl .
der weisse amtliche Einkaufsschein ;der graue EinkaufscheinfürRindfleisch

r imFallegewünschtenSmtauschesin einenrosaEinkaufscheinfürWohl-¬
fahrtfleisch.

VemKraftstellwagenverkehr .Abwergen( Donnerstag )verkehrendieKraftstel
wagen während der Tsgesstunden auf der Einie Velksoper - Landstrasse nur

bis zumPürgerthaster .DerTeil Bürgertheater- Rochuskirchewirdzurmehr
imNachtverkehr,nach10Uhrabends,befansen.
WiensGesundheitsyerhältnisseWionsimJuni .InfolgedesgünstigenWitte-¬
rungwarderArankenstandgünstigbeeinflusstundsinddieErkrankungen
der Atmungsorgane wesentlich zurückgegangen .Die für die heisse Jahres - ¬
Zeit charakteristischen Darmerkrankungen haben keine wesentliche Vermeh- ¬

rung erfahrem .Ven den Anfektionskrankheiten haben Scharlach ,Diphterie
undBauchtyphuseine ziemlichstarke Zunanmeerfahren ,währenddie" uhr
fast statienär geblieben ist .Beim städtischen Gesundheitsamte liefen
257 Anzeigenein ,wovonlod auf Scharlch ,110 auf Diphterie ,28 aufTyphus
37 auf Nuhr und 1 auf Plattern .Die Sterblichkeit war die niederste der

letztendrei Jahre .Esstarben2470Personen.



BudgetberatungWeSfadtsenateImStadtsenatewurdeh.
aungsjahr1920/21begonnenFinanzrefentStBreitnert

teteeinausführlichesReferatübediefinanizelleLageder
GemeindeWienundwiesdaraufhin dassdas sichergebende
zin ,welchessichnachdenletztenZusammenstellungenauf

Sparsamkeit' ueinhinimaldefizitangesehenwerdenmüsseAlle
gdürfendieVerhältnissain BezugaufPersonaleund

chausgabennichteineweitereompfindlicheVerteuerungerf
ren .ObdiesallerdingsangesichtsderBeschlüssenweld
ationalversammlunginBezngafdieGstreidepreisegefuswirklichderFallseinwirdundoknichtderHerbsteinenauelungsringtwärdenDannkönnteesjaallerdingegelingen,
euerungswellhringenwird,könneimAugenblicknicht

gelegentlichdervorjährigenBudgetdebatteimJuniherr
chendeAuffassung,dassmitdemdarmligenAbgangvon400Millio¬

nenKronanbereitseingewisserHöhepunktderFinanzkriseerreich
sei fussetaufderVoraussetzungdassderFrideauchdenA
achlussDeutschösterreiohsandasDeutscheReichbringen
nd Wiendie zweite Hauptstadt der grossen dentschenRepublik
inwerdeWennmandieHaltungderMarkgegenüberderKrone
BetrachtzichtdietrotzallerZwangamagsnahnonderEntent.

weitzusgünstigeroKohlenlagebetrachtetundvergleicht,
heMengenanMehlundKartoffelnunDeutschlandzugswiesen

erweist sich auh ,dass dieser Optinismusseine
echtfertigungerfahrenhabenwürdewennobennichtgewisse
nflüssedendamalsgewissmöglichenAnsohlussværeitelt

otzdenseidieFinanzlagederStadtiennichtalsver¬
ifeltanzusehen,zumalvonden1239MillionenKronenDefizit

600MillionenKronenauf einnaligeundin denkommendenJahren
n diesemAusmasskaunwiederkehrendeAusgahenentfallen320
illionenKronenergebensich/KursverlustbeiderRückzahlung
er houerfällig werdenden83KallionenMark .Hennauchdie
tadt nochweitereValutaschuldenhaßsosinddiesedochnieht

in einemsolchen Masseumkünftige Budgetsin dieser Weisezu
lasten .228MillionenEronensindaufzubringenfürprodnktive
nvestitionenderUnternehnungen,darunter181MillionenKronen

für die Elektrizitätswerkewelchesich durchErschliessung
heimischenKohlenvorkommenvomAuslandemöglichetunabnängig

achenwollen,52MillionenKronenerfordrt dieFertigstellt
ormittagsmitderBeratungdesVoranschäagesfürdasVerwaderWohnkolonieaufderSchmelzwonitdannallordingsdieBrtätigkeitderVameinde,solangsdiegegenwärtigenPreiv. LLä

nisseandauernihrenAhschlusserreidhthat .Durchdiegeplan¬
tenneuenSteuernundSteuererhöhungen ,dieinsechsVorlagen

zusamnengefasstsind ,süllenderGemeindeneunEinnahnenvon
1237MillionenKronenbeläuft,angssichtsdergeühtenäusserstenetwa330MillionenKronenerwachsen,wodurchsichdieSteuerer-¬giebigkeitaufdasSehnfachsdenFriedenszeitstellenwürdeI

eferentwiesdaraufhindassseinerAnsichtnachduchdie
sseSteuermachenikeineSaniorungdesGemeindehaushaltesvoll

kommenausgeschlossensei .Dieskönntenurgeschchenanndarch
denKriegetwalediglichVerschiebungeninderVermögvert
durchErfassungderSteuerträgerdasleichgewichtherzustel-¬

durchdiewirtschaftlicheWahrheitseivie.
hunderteeinanderergänzendenLesungderimLaufe

welchesdasVerwaltungs¬ederMonarohiegeradefü
irgestellt hatdieschwiezentrumdiesesganzenOrganis

igsteLagegeschaffenwordenist .AufderganzenWeltgbt
keinenStaatdessenLandeshauptstadt1/3derEinwohnarzäh
DurchdiefurchtbarenZerstörungen,welchederKrieghervorgeru¬
nhatindauchinnerhaltdesGemeinwesensvieleTausendevonwirdesallerdingsnichtinhaufevodeinenoderzwe
shaltenzugrundegertet worden.Diestrifft nichtnurauf

tontenfreienBerufesondernauchaufdieAn¬hmer
nichtminderaufdieArheitergnfti .Wenn

stztereauchdurchdieKraftihrerOrganisationenasbessere
ungenerringenkonnte,soreichendieselbendochhöchstens
dieErnährungindemMasszusicherndassebendieArbeits
igkeiterhaltenbleibt .Auchin diesensovielbeneideten
starierhaushaltenist derHausratzerstört ,wäscheundKlei-¬

deraindaufgebrauchtundhadeutetjedeNenanschaffungeinnicht
zuLösendesRätse . .DanundieGemeindenichtsanderesist
dieZusannenfasmungall derHaushalteimGemeindegebietso
gehtschendaraushervordassdurchdasblosseAnziehender
SSeuerschraubederAufbaunichtbewerlstelligtwerdenkann.
Gewasnwirdes notwendigsein ,weithöhereSteuerneinzuhsben
alsimFrieden,wasambestendasBeispielEnglandebeweist,

5%BinkonnensteuergegangendasschonimJahre1916bisz
Vorallemanderenwirdes ishoals notwendigerweisendie

AusgabenssiteimBudgetdortohnedieUnternehmungen

nsetzen.DiesseidurchausmöglichdabisherinderWiene
SemeindeverwaltungeinebesondereSparsamkeitnichtgehrrse
hat Allerdingewirdnanauchnicht davorzurückschreckendür

einenantsprechendenPergenalabbenzuvollzichenNur
durchintensivsteArbeitunddurchdieAnspannungpallerKräfte
aberdochin absehbarerZeitgelingen ,zugeerdnetenVerh
nissenzugelangenunddensonstunvermeidlichenZusamnenbru

hintanzuhaltenAndiesesReferatknüpftesicheineLängereDeba
sich die Stadräte Dr .Kienböck ,Vaugoin ,Runnelhardtund

VixebürgermeisterHosebeteiligtenundin derdieSinaussohie
ungderSteuervorlagenaufdenHerbssveAgtwurdeE:

dieubezüglichgestollterAntragbliehEnderMinderheit
HieraufwurdeindieSpezlaldobatteeingegangen,dienor
ormittagfortgesstztwir

eehrterHerrollege!HeutenachmittagfindetkeineSitzung
desStadtsenatesstatt .

Richtigstellung! !InderinderheutigenAnsgabeenthaltenen
Notis. Farterfelahgabersoll esnichtheisnenNittwoctdi
Freitagsundernricht„DinnerstagbisSanstag¬
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leAusgabe.
BedeutendeErleichterungenbeiderMietaufwandsteueg .In derletztenSit-¬
zungdes Finanzauschusses ,in der die Erhöhungder Mietabgabebeschles-¬
scn warde ,ist gleichzeitig auf Antrag des Stadtrates Speiser eine Be- ¬

stimmungeingefügtwerden ,eie die bicher bestchendeHärtebegeitigtune
für weite Kreise insbesendere für vieleåerzte ,Advekatemund eine gowis - ¬

so AnzahlvonGewerbenwieKleidegmacherinnenets ,einengrossonVorteil
bedentøt.NachdenbismergeltendenBestimmangemwerdenvonWehnungenund
Geschäftsrüumen,die sich in ein unddemselbenHausebefindemundunter-¬

eimanderin unmittelbarer Verbindungstohen ,die Abgabenachdemgesamten
Eins berechnet ,Es hat dies zur Folge ,dass jemand ,der WehnungundKanz- ¬
lei zusammengesassthat und beispielsweise 3000 § Zins zahlt hievenmach
demermöhtenTarife30%zu zahlenhätte ,währendfür eineKanzlei ,die
1500KundeineWehnung,TiediegleicheMietehat ,wennsiezufällig
nicht unmittelbarverbundenmiteinanderstehen ,murje 10%zuentrichten
wäre .Bei den kleineren Betriebenkönnensich nochkrassere Fälleerge -¬
ben .Eine grössere Wohnung ,die 1800 K kestetund teilweise alz Werkstät - ¬
te dient ,hat eine Abgabeven15%zu entrichtem ,währendWehnungund
Werkstätteumje 900Kvollkemmenfrei bleiben .Beider zehr starkauf-¬
steigendenStaffel ,welchekünftigfür dieMietabgabegeltensell ,späelt
es eine ganz bedeutende Rolle ,ob diese Bemessungeinheitlich eder ge - ¬

teilt erfelgt .Wennbeispielsweieein Prefesseroderein Advekatfür
Wehnrüumemit anschliessendem Kanzlie -eder Ordinatiensbetrieb insgesamt
10 . 000KMåetezu entrienten hat ,se besingt eier eineHietaufwandabge-¬
be vongleichfalls 10 . 000K ,da in dieser Stufe 100%alz Steuerbezahlt
werden sellen .Wenn aber die Perechnung für Kanzlei -undOrdinatiens - ¬
räumeinsgesamtmit 5000Kundfür die Wehnunggleichfalls mit 5000K
angenenmenwird ,se ist in dieser Stufe der bgabesatznur 50 % .Eshat
häsederBetreffendevenzweimal5000Kje 50%,dasgibtzusamen5000K
alsAbgabezuerstatten ,erspratalsgenaudieHälftederAbgabe.

DiebezüglichvenStadtrat peizerbeantragteundvemFinanze
ausschusseinstimmiggutgeheissenesestimmunghat felgendenWertlamt: Sei
der AuswahldesAbgabezstzeswerdenmehrereMietebhektedesselbenAnha-¬
bers ,die sich in dem gleichen Hause befinden und in unmittelbarem räum - ¬
lichen Zusammenhangestehen ,als ein Wietebjekt gerechnet .DieseBestim - ¬

munggreift nicht Platz ,wennWohnungundGeschäftslekal( Kanzlei ,Ordia
natienszimmer)Fäumlichzusammenhängen,Wirdhiefüreineinheitlicher
Bietzineentrichtet ,se ist eine enteprechendeAufteilungverzunehmen.
DiediesbezüglichenBestimmungensindin derVellzugsanweisungzutreffen.

2 .Ausgabe.
Nr246 .Juli 1920 .den28 .MittwochWien , ertssassesda—- ¬- - -— — —- - -- - ¬—- ¬

SparmassnahmenimGemeindebetrieb.Wiein derletztenSitzungdesStadt-¬
sanates gelegentlich der Beratung des neuen Voranschlages mitgeteilt wur- ¬

de ,hat der Rürgermeisterdie Verfügunggetroffen ,dass vonnunabim
gesemten Verwaltungsdienst der Gemeinde Wien micht mohr als sechs Per - ¬

senenautos verwendet werden dürfen .Nachden BestimmungendesGemeisde- ¬
statuteshatderBürgermeisterAnspruchaufzweiWagen,jederderbeiden
Vizebürgermeister auf je einen Wagen .Der Bürgermeister hat numfür seine

Persen auf das ihmgebührendezweite Aute Verzicht geleistet undange- ¬
ordmet ,dass es ausser Betrieb gesetzt werde .Baben der drei Präsidial - ¬
wagenwirdes alsokünftignurdreiDienstautosgeben ,diefür alleVer-¬
waltungszweigeinegesamtzudienenhaben .MitRücksichtaufdiesegerim-¬
geAnzahlkannes einepersönlicheZuteilung ,wiesie bisherbeispiols-¬
weisefür denStadtbaudirekter,Stadtphysikus,dasStadtphysikatalssol-¬
ches ,Wöhnungsamt,Küchenkommissariat,Jugendamtetc ,bestandenhat ,
nichtmehrgeben .DiedreiAutoswerdenvielmehrunterdiezentraleVer-¬
fügung des amtsführenden Stadtrates Siegel gestellt ,in dessen Bürsal - ¬

le Fwhrten tagsverher anzumeldensind ,worauf die entsprechandeVerfü - ¬
gungundZuteilungerfolgt .DurchdiesemeueSparmassnahmewirdosmög-¬
lich ,die Audgetpostfür Dienstwagenum1,500 . 000Kronenzuverringerz.
Gelegentlich der im Stadtsenate hierüber gepflogenen Erörterungwurde
vemReferentenStadtrat Siegel festgestelit ,dass bei UebernahmederGe- ¬
schäftsführungdurchdie GegenwärtigeVerwaltungimMaiworigesJahres
18Dienstwagenin Betriebvorgefundenwurden .SchonvoreänigenMomaten
ist im Hinblick auf die stetig steigenden Kostenvon BenzinundBerei - ¬
fungundFersonaldieAnzahlauf10herabgesetztworden.iAbgeschenvenw
den Präsidialwagen etwa die Dienstwagen vollständig abzuschaffen ,ist

nichtmöglich,weildasStadtbadamtbeingewissenEreignissen,wie ,Ka¬
naleinbrüchen,EinsturzgefahreinesHauses,UaberschwemmungnachWelken-¬
brüchenetc .raschanOrtundStelleseinmuss.Eånzelneamtsführende
Organe ,sowohlStadträtewieMagistratspersenen,denenDutzendevonHu-¬
manilätsanstaltenallerArtunterstehen,könnenihreInspektioneninaus-
reichendemmfangnurdannmachen,wenn34 . 6Di denvielfachsoweiten
EntfernungendieMöglichkeitderraschchBeförderunghaben

undGazwerkmmeringerElektrizitätswerkDer Streik im
Pektuubeanua

DienstagabendstratemimArbeiterheimin FaveritendieVerständeken-¬
ferenz der Gewerkschaften ,der WienerAusschusder pelitischen Sezialz
demekratischenOrganisatiendie Betriobsebmännerder gröstenWimer
Betriebe ,dieführendensezialdemekratischenMitgliederderGemeinde-¬
verwaltung und die Setriebsräte der Gase und Elektrizitätswerke zu

einer Kenferenzzusammenin der die Lagein dengresenWerkondof
Gemeindeberatne wurde ,DenVorsitz führten der Sekrötär derGeverk- ¬
schaftskommissien Hueber und Abgeordneter Weser .Nachlängerer eina
gehenderDebatte wurdenS Einigungsvorschlägezur Abstimmunggestellt .

DereineAntragverlangte ,daßdenArbeiternderElektrizitätswerke
eine 15 %ige Erhöhungdes Grundlehneszugestandenwurde ,wemitdåe

KeanbewegungimElektrizitätswerkzu beendenzei .DerzweiteAntrag
ging danin ,das den Gasarbeiters ihr bisheriges Deputatzubelassen
sei ,wemitdie Lehnbewegungder Gasarbeiterebenfallsabgeschlessen
wäre .BeiderAbstimmujg,andermurdie Vertrauensmännerdergez
nanntenOrganisatienem ,amjedechmichtdie MitgliederderGemeins

devertretung und die Betriebsräte des Gas -undElektrititätszerkes
tealnahmen,wurdenbeiedeAnträgezumBeschlußerhebenundzwarder
Antragbezüglichdes Elektricitätswerkes einstimmig ,bezüglichdes
Gaswerss in allen gegen drei StimmaneAnwesendwaren etwa 300Ver¬

trauensmännerdie die gesammteWienerArbeiterschaftvertraten -¬
Heuteumhald 9 Uhrfrüh traten tretz dieses Beschlussesdie

ArbeiterdesElektrizitätswerkesin Simmeringin denStreiksDashatte
zur Folge daß in ganz Wien die Strassenbahnstillstand .Die Wagen

standenbüsetwahalbIl UhraufderStrasseweraufsie in dieRemizen
zurückkehrten,daderStremzudiesenZweckfürkurzeZeieingeschlätet

zures
DemStreikimSimmeringerElektriritätzwerkschlessenachspä-¬

tyr die Arbeiter des SimmringerGaswerkesz .
Umhalb12Uhrvermittagstratenin denRäumenderGwerk-¬

schaftkemmisäiendie VetreterderverschiedenenOrgamizatlenen
undderGemeindeWienzuweiterenBeratungenzusammen.
Um12UhrmittagserstattetederPersonalrefsrentStadtratSpeiser

der inzwischen mit den gewerkschaftlichen Organisationen in Verbindung

getreten war ,dem Stadtrat einen meuerlichen Bericht über die Lagein
denWerken,sowieeinenBerichtüberdieVereinbarungen,diePierstag
abendsmit den Vertreterm der Arbeiter der Gas -undElektrizitätswerke
getroffenwordenwaren.

DerBerichtimStadtsenat,
Im Stadtsent ,der zur Beratung des Hauptvoranschlagesunter

demVersitz des Bürgermeistersvorsammeltwar ,erstattete Vizem
BürgermeisterEmmerlngdenBerichtüberdieArbeitseinstellung
imElektrazitätswerkeEr wiesdaraufhin ,daßderArbeiterschaft
imunausgesetztenVerhandlungenven Seite GarGemeindealle nur
mäglicheEntgegenkemmengezeigtwurde .DieForderungen,dieerhem
ben wurden ,gingen jedoch über die Kraft derGemeindeverwaltung .
Es wurde tretzaem versucht ,sinen Ausgleich herbeizuführen .Diex
ser Ausgleich wurdegefunden .Nunseiaber gegen den Willender
Betriebsräte der Streik augebrochen .Bürgermeister Reumannheb

herver ,daßdurchdenStreikdieindustriellenBetriebeWiesin
Mitleidenschaft gezegen werden ,daß aber auch die gesammteSevöls
kerungunterdenStreikschwerzuleidenhabe .DerStreiksei
heutefrüh ganzunerwartetausgebrechenundes sei netwendig ,ausz
zusprechen ,das die Gemeindevertretungdie schwereSchädigungder
Fahrgäste in ihrem vellen Umfangezu würdigen wisse .in der folz
gemdenAussprachewurdediser Standpunktallgemeinanerkanntund
hervergeheben,daßalle Maßmahmenergrifenwerdenmüssen ,damit
selche ,selbstvenderOrgamisatiennichtgebilligtenAusstände
umterbleibene



RATRAUSEORRE B
ittwochden28 ,Juli 1920 .Abendausgabe.

e
igungdesStreiksin demElektrizitätswerken.Umi/212

mittagsbegannin denRäumenderGewerkschaftskommission
ineKonferenzunterdemVorsitzdesAbgeordnetenDomes,an

VertreterderGemeinde,MitgliederderGewerkschaftskome
ssion ,dersozialdemokrstischenWienerOrganisationundder
beäligten Generkschaften und Betriebsräte des Gas -und

ektrizitätswerkesteilnahmen.DieSituationwurdeinein-¬
henderDebatteerörtert ,wobei vonSeitederVertreterder
AmeindeWiennenerlicherklärtwurde ,dasees unmöglichsei

die bereits genachtenZugeständnissehinauszugehen ,Nach¬
ttagsfandenBeratungenderBetriebsräteundVertrauensmän¬
statteMergenvormittagwirdimgriedenSaaledesOtta¬

ingerArbeiterheimeseineVersanmlunederTrbeiterdesEl
izitätswerkesunterTeilnahmevonVertreternderGewerkschaf¬
abgehalten
ImGaswerkSimmeringwurdederBetr den ersten Nach

ttagstunden wiederaufgenemme .ImBlektrizitätswerkewurde
Betriebgegen6 Uhrabendsaufgenommenundungefähreine

albe Stunde nachher wurde auch der Verkehr der Strassenbah
aufgenommen

hmittasserstatteteBüegermeisterReumannimStadt
neuerlicheinenBerichtin derÄngelegenheit .

as BudgetimStadtsenateerledigteDerStadtsenathatheute
späterAbandatundedie BeratungenüberdenVoransonlag
ndetunddie Vorängein unveränderterFormangenommen
gennachmittagwirdderGemeinderatdasBudgetinBera¬
g ziehenundin seinenSitzungensowohldieGeneraldebat
ie auchdie SpezialdebatteüberdenVoranschäagabfüh
undauchdieneuenSteuervorlagenverabschieden
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wurden ,un
den ,diebereitswährenddesKriegeskontrahiertunnviel-¬geringfügigefach ganz nichtderRedewerterSteigerun-¬

gen ,die sichzu jener Zeit eingestellt haben ,zuerspa - ¬

ren .Jene Geschäftsleute ,die solche Spekulationen ein - ¬
ggangen sind ,habn dafür vielfach mit der Vernichtung
iher Existenz zu büssen gehabt .Dass aber eine öffentli¬

che Körperschaftsich auf ein so ungewissesGebiet,wie
es die Valutaspekulation ist ,begibt ,ist unverantwort
lich .83 Millionen Mark ,die währenddez Kriegesauf
dieses Art aufgenomnen wurden ,werden in diesem Jahre

fälig ,und erfordenn Aufzahlungenvon nicht wenigerals
320MillionenKronen .SchonimJahre1919 ,unmittelbar
nach Uebernahneder Geschäfte wurde diemenValutaspeku - ¬
lationenendgültigein Ziel gesttzt undso weitesdie
Mittel erlaubten Rückzahlungengeleistet .Es gelangdase
mals ,eineSchuldvon24. MillkonenczechischeKronen,
mit einer Aufzahlungvon12 MillionenKronenausder
Weltzushaffen .Wärediesnichtgeschehen ,so würdedie

Differenzgegenwärtigüer100MillionenKronenbetragen
EineSchuldvon1 MillionenSchmerzerfranknn,diegera¬
de in einer Zeit fälligwar ,als die Krone dentiefsten

Standvonetwa ' 40erreicht hatte ,konnteprolongiert
werden .

EineweiteresentscheidendesGeprägeverleihen
demBudgetdie Aufwendungenfür die öffentlicheFürsorge
und den Sanitätsdienst .Für dese beiden Zweigemüssen
volle 388MillionenKronenaufgewendetwerden ,dass

1 Fache dessen ,was im Jahre 1913 für den gesamten

Geneindediensterforderlichwar .Referentsaleuchtet
eingehenddenZustromzur geschlossennnArmenpflege,
verw eist darauf ,dass in Lainz jetzt ein Erdbelagvon
600 Personen ist und ein jeder Pflegling auf 14 . 000K

jährlich gegen700 E in Frieden zu stehenkommt.
Die volle Bedeckungfür den Abgangzufindan ,

wurde nich versucht weil e von vorn herein unmöglie .

erscheinenmuss ,aus dieser zuammengebrochenenStadt
einfach im Wege der Steuerschraube die Bedeckung heraus¬

zu holen .Jede solche etwasumfangreichereBesteuenng
mussnach demWirtschaftssystem ,indemwir leben ,eine
gewisseneueTeuerungsbewegungauslösen .Undddesso¬
weit als möglichhintan zu halten ,liegt in ganzausser - ¬
erdnetlichen Interesse geradeder GemeindeWien ,de

mit ihremHeervonAngestelltennatürlichsofortjede
Teuerungsbewegungzu versprürenhat .Ebensowanig
waressabermöglichauf jede Bedeckungeinfachzuver¬

zientenunddenblossenWegdesSchuldenrghenszube¬
schreiten.13KillionenKronenfürgrösstenteilsunpro¬
duktiveZweckezuerlangenist unmöglich,dakeinKas
pitalist eein Geldder GemeindeWienunter solchenVer-¬
hältnissenzurVerfügungstellenwürde.Esmüsstesich
auchbitterrächen,wenngeradejetztdieGemeindedas
Schuldennachennichtsoweitaäsirgendwiemöglichein
chränkenwürde.DasGeld ,dasjetzt aufgenommnwird,
hatnureinesehrgeringfügigeKaufkraft.Eskannfast
nichtsdamithergostelltwerden.Nach20 ,30oder50
JahrenwirdaberdanndocheineRückzahlunginvoll-¬
wertigeremGeldegeschehenmüssan.AngesichtsderSteu-¬
erleistungen ,diegeradejetzt derStaatinverschie-¬
denenFprmenaufbürdetundinwllerErkenntnisderTat-¬
ssche ,dass das Geschäftsleben ins Stockengeratenist
ja die AnzeicheneinerindustriellenKrisisganzunver-¬
ennbarsind ,hatsichdieGemeindeaufjenesMindest¬
massbeschränkt ,dasdzurAurechterhaltungderKredit-¬
fähigkeitundzurFortführungderGeschäftenotwendigist .

DerReferentgehtdannin die Basprechungderbe¬
reitsbekanntenSteuerprojekteeinundverweistaufdie
Erleichterungen,dieinsbesonderebeiderMietaufwandste
ernochdurchgeführtwordensindundfährtfort :Eswur-¬
dein dleBeratungendesFinanzausschussesvonderMino¬
rität derVersuchgemacht ,die Lagenochtristerzu
schiddern ,ale sie ist .DieAbsichtliegtoffenzuTa¬

ge .EssdlhnjenenKreisen,die jetzt gewissharteund
drückendenSteuernunterworfenwerden,derEirdruckhr-¬
vorgerufenwerden ,dassihre Opferja ohnehinnutzloe
seinwerdenundderZusammenbruchnichtvermiedenwerden
kann .EswurdeimStaatsmenatförmlichangeregt,sichitzt
umkeineBedeskungzukümmern,nureinBudgetprovisorium
biszumSeptamberzumachenundinzwischennachzudenken,
wiedieGemeindeambestendenfinanziellenZusammentruch
arrangierensolle .Eswurdeauchnachgerechnet,dassder
Abgagggarnicht13000,sondern2oder3000Millionenund
mahrbeträgt .Gewissist dasBudgeteingedrosseltesund
dieUeberschreitungenkönnensichalsunvermeidbarer-¬
weisen.Unrichtigaberist es ,dassunterVoraussetzung
desgegenwärtigenPreisniveausvonvornhereininder-¬
art unrichtigerWeisefinanziertwordenist .Wennsich
alleringsnachderErnte ,soaussichssreichsieisteine
neuegewaltigeTeuerungswelleerhebt ,weilinderNati¬

onalversamlungmitdenStimmenderChristlichsozialenund
GressdeutschendrGetreidepreisvon200auf1000Kronen

fürdenMeterzentnererhöhtworeenist undimZusammen-¬
hangedamitdie54. 000AngestelltenneuehoheForderungn
erheben,derBetrieballerWohlfahrtsanstaltensindun¬
gehenerlichverteuernwird ,dannallerdingswerdendieZif
ferndesheurigenVoraschhagesebensowenigstandhalten.
wiesieesgegenüberderTeuerungswellevomBowember1919
konnten.Wennesaberdochnochgelingtdiesenverhängnis
vollenBeschluss ,wiees dieGemeindeWienanstrebt ,aus

ser KraftzusetzendannwirdauchderVoranschlaginje¬
nenGrenzen,in denene heuteüberhauptmöglichist ,ein
Haushalt,indem2500Millionenausgegebenwerden,genau
zu errechnen ,eingehaltenwerden.

DieSteuern ,welchejetztderBevölkerung
auferlegtweddnn,undinshesondesehartfürHandel,Ge-¬
werbeundIndustrieseinwordensindganzundgarnicht
vonirgendinerFeindseligkeitdiktiert .Undnichtsliegt
derverwaltendenMehrheitferner,alsjenanproduktiven
Betrieben ,diewirin Wienhabenihreallzistenzunmöglich
machenundsievonhierzuvertreiben.Dasswürdeeinfach
heissen ,planmässigdenUntergangderStadthrbeizuführen
AllerdingswerdenauchjneSchichten,diebisherinihrer

LebensführungvonderFolgendesKriegesverschontwar
densind ,daranglaubenmüssen,dasswirebenzuBettlern
gewordensindunddementsprechendalleBinschneidenden
undbitterenOpferbringenmüssen.DieSteuernkönntennich
nspartbleiben.SiewarenvorwenigenMonatennochineinem
stärkernAummasseggeplant ,unrdenaberdenwrtschaft-¬

1thenVerhältnissenentsprechendabgeändert-UnterZustim¬
mungdesStaatsantesfürFinanzenhätteeinezehnprozentige
Lohnabgabeeingeführtwerdenkönne ,eswurdedavomaber
nurindemAusmassevon2%Gebrauchgemacht;diefür

a lle GastundKaffeehausbetriebeundKonditoreienzugestan
deneBeredhtøgungeiner10%igenAbgabewurdeaufLuxuslo
kalebeschränkt,einZeechen,dasssichdieSeadtverwaltungdenNotwendigkeitendesTggesnichtverschliesd .Worauf
dieSteuerträgerAnsprucherhebenkönnenundwasihnen
förnlichalsGegenwertvonderGemeind»gebotenwerdn
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ImBuggetwelchesmit einemDefizitvon1237Mil- ¬
lienen Arenen fermell abschliesst ,sind nicht einbezegen ,

niht nur die Ausgabenvonwelchenwirmissen ,dass siege¬
machtwerdenmüssen ,sondern auchdie Defizite derUnterneh- ¬
mungenåHie nicht unter 100MillienenenKrenengetragenwer
den .Dort womansichvon denHternemungnein sktives Resul - ¬

fat erwartet ,von Lagerhaus und Brauhaus ,sind die betreffen - ¬

den Pesten als Aktivumin das Budget eingestellt ,wees
aber zu Defiziten k wird ,habennSie diese nicht ein - ¬

gesetzt undzwardeswegn ,eil der ReferentaufdemStand¬
punkte steht dass die Unternehmungenihre Delizites elber tra
genmüssen .Wennsie diese aber dochnicht werdentragenkön¬
nen ,bleiben selbstverständlich diese gewaltigenDefizitdeck
auf demStadtseckel und er belastet die Gesamtheitdechauch
wieder .Es ist doch nur ein Men Kopf in den Sandstecken

wennmandiese Defizite mit Schweigenübergeht -Wennmandie
enigenAufweningen die gemacht werdenmüssen und die Defizise

in Rechnungstelit ,ist es klar ,dass es mit einemDefizit
ven1237Millienennicht geschhenist ,senderndass manenni

ge 100Millienen dazu rechnenmuss .Dastue ichdurchau
nich umdie Lage der Stadt schlechter darzustellen als sie
ist .Schlieslich bleibt sie unsere Vaterstadt und wirhaben
ein gemeinsamesInteresse daran ,dass die Dingenichtschlim
mer aussehenals sie sinde Wennaber die Budgetsberatungkei

leder nicht zumAusdruck .Das ist von den weitesttragenden
Felgn .Wir müssenuns klardarüber sein ,das nicht nurdie
tlüte derStadtsenderndie Aufrechterhaltungderstädtischen
Gebahrung sich in abseluter Abhängigkeit den d er Geschicke

ler staytlichenFinanzgebahrngbefindet .Dasist bei derBe-¬
denklichkeit in der sich die staatlichn Finanzne befinien ,
ein erheblich gefahrenmement .Die Zuflucht des Strates ist
lichts andess/die Netenpresse ,und es gehört keinausser - ¬
gewöhnlichorScharfblick dazu ,umzu erkonnen ,dasswir
auf derschiefen Bahn ,auf der sich der Staat befindet sehr

bald amunteren Endeangelangt sein werden .Wenndasge .
schehen ist ,ist infolge der Abhängigkeitven denstastli - ¬
chenFinanzanauchdas SchicksalunsererStadtbesiegelt .

Ich glaube das der Refeent uns dieAuskungz
schuldig gobliebn ist ,wie er die restliche halbeMilliar - ¬

de ,die necheffen bleibt ,eignntlich bedeckenwill .Esheiss
im Wegeeine Krediteperatien .Ich wünsche der Stadt Wien
weitaus dan allerbesten Kredit ,aber nach demjenigen was

der Finanzrefeent ins seinm gewissenAlarmartikelgesagt
hat ,hat er sich selber den Wegder Krediteperatien ausser - ¬

erdantlich schwergemacht .Se sehr ich die Fähigkeitendes
Herrn Finanzreferenten gelten lasse ,sohat er sich dechin

zweiDingenetwasverstiegen ,Dasminemalin der RedeinZirkusBusch,allerdingsverdenWahlen,nunddaszwetemal
nenanerenSinnhat alseine
erschungundGeneralbeichtesensssmandissegründlichab¬
lgen ,Es ist auchniht gescnmetmit den Lasten ,welcheder

ten seinwird ,wirdandemDefizitdesJubiläumsspitales
undvenSteinKlammauchderneueFendtelnehmenundnach
seinerRechnungwerdensichdieZiffernnichterheblichÄn¬
dern .Desist eigentlichdechnichtsmehrals eineblesse

geHauswirtefürdieStadtseinwellen,auchdamitrechnen,lichwirddieAnzahldseserFälleimmerheringer,weilim

Finanzenwerde .
Charakterstisch für die heutige Situatienist

ich ernstlich mitdenFinanzenderStadtWienabgibt ,muss
sichvellständigklardarübersein ,dasssichdieStadt
Wienin eine zunehmendeAbhängigkeitveninstaatlichen

Leitungenbegibt .DaskemmtindenunvorgelegtenElaberatenhierdieEwerbsteuereinseitiginunerhörterWeise.Esistein
jetzt als er in einerfür ihnallerdingssehrbedenklichen

Weszedas Wort bankertett als Finanzreferent in den Mundge -Will gewissermassen Verstecken spielt und den hehenFakter
nemmenhat .IchwünschendenRefsentendehrvielGlück,
sanes ihmgelingtennschwerenFehlerdener durchdiese

sind ,darüberwirdsichniemandin diesomSaaletäuschen .
Dadurch,dasssie dieMevölkerungundinsbesenderedieGewerbeu
unternehmungeneinemKonzentrischanFeuerausverschiedenen
Batterrienaufsetzenunternehmensieetwas ,wasmiteinerMa-¬
tastrophefürWienendenkann .DerHerrReferentirrtsich ,
wenner überdieerwerbendeBevölkerungWiensmitzeinigen
hönischenBemerkungenhinwegsehendill .Je mahrmanZwangs¬
massnahmenimwirtschafitchnLebeneinführt ,die mitdexmge-¬
sundenMenschenverstandein Widerspruchstehenumsomehrwird

sindwirmitIhnenziemlichderselbenMeinung.Gewisssind
betreffen für dieWirt .sie wennsieden übermääsigenGebrauch

Steuergesetzese gafasstsein ,dasssie wiklichnurdenLu-¬
treffen undjenesSchützen ,die keinenLuxustreiben .Von

den Luxussteuernbetrifft eine das Gast und Schankgewerbe .Se- ¬

Gemissener-fernesie vondenLuxuslekalendieBarsundNachtlekaleangehen
Lisd sie ganz richigg .Aber an der Vorlage ist nurauszusetzen ,
dass keine genugende Garantie gebeten fird ,dass wirklich

GemeinieaufienneucnKrankenanstalenbisjetzterwachsen,IUrdisseLuxuslekalegetroffenwerden.DieHausgehlironsten-¬
DerReferentsagt ,dynndiesesGesetzinWirksamkeitgetre -efhatauchlafeBereöntigungn.Abermansollteallereingssel

der Abgrenzungauf die Anzahlder FamilienmitgliederKrank¬
heitsfälde und andere UmständeRücksicht nehmen .Auchdie

Mietaufwandsteuersellte eine Luxxusabgabeseinwenn/sichdsbei
umeine erhöhte Heranziehungder luxuriösen Wehnungenhandeln

Vermutung.InWirklichkeitmüssenwir ,wennwirvorsichti-würde,würdeichesinjederBeziehungrichtighåtten ,frei-¬

dasseinDefizitzudembishereinbekanntannachdazutritt WegederWehnungsanferdennngdieentbehrlichenWehnräumeohne
unddahereineQuedlederMehrbelastungfürdiestädtischenHinderAllgemeinheitzugängiggemachtwerden.Aberdasist

ja nur zum geringsten Teildie wirkliche Natur dieser Steuer

alise ist mehr eder weniger Erwerbssteuer .DieErwerbsunterneh - ¬

zunächst die Abhängigkeit in der sich das Budget der Gepeis -mungenhaben sie zumgemeinsamenObjekte eines ganzen Turnesvon
de vondenstaatlihen Leistugenbefindet .Jeder Mensch ,der Steuerngmachtunderwartensich daraussinen günstigenfinan -¬ziellenErfelg .SietundieszueinerZeit ,wein derNatinnal-¬

versammlungdüe Erwerbssteuer herabgesetztwurde ,mitRücksich
auf die Verringsungdes Geldwertes .Gleichzeitig erhölensie

schweresVersäumnisdamitdass see eine Steuerhiereinführen

derGesetgebungdie Natienalversammlungnicht rechtzeitig infer .
miert wasmanhier ver hat .EineErwerbssseuerdiedieEUnerbs-¬

FermdesAlarmrufesbegangenhatwiederwettmachenzukönnen.MternehmungennurnachMassgabeihrssMietzinsesbbastet,ist
NunkemmeichzudensechsSteuervorlagnn.Dasdiesindereinseitig„weilWürdieTragfähigkeitderselbendieMisteallei
jetzigenSituatieneineperstienderallergefährlichstenArtNichtmassgebendist .WirhabnunsimAusschussebemühteineerabsetzungherbeizuführen ,aber ez warganzvergeblich .

ReichskonferenzderLandes -undBezirksschulinspektoren
Desterreichs .EineKundgebungfür die Schulreformunddie
StaatsschuleeIn Traiskirchenfand in denerstenFerientagen
die erste Reichskonferenz der Landeseund Bezirksschulinspe - ¬
toren Oesterreichsstatt .DerLeiter desUnterrichtsamtez ,

UnterstaatssekretärOttoGlöcke .eröffnete ,vonderVersamm¬
lung stürmisch begrüsst ,die Beratungen ,welchesichaus¬
schliesslich mit Themender SchulrefarmbeschäftigtenAus
den Wechselredenergab sich ,dass die LehrerschaftganzOe- ¬

die Serte der SpekulaneenundScheaberpresperieren .DieSteuersterreichs antschlossenist ,die Schulreformdurchzuführen.
volagenzerfallenin zweiKategerien,dieeinensindLuxussteuSchwierigkeitenergabensichin derLandschulbezirkendurck
ern ,dieanderensindErwerbdsteuerm.BezüglihderLuxussteuerdienochbestehendenEinrichtungenderSchulbesuchserleich -¬

terungen ,derenAufhebungälseit ,gefordertwurde ,Auchzur
Frame„VerstaatlichungoderVerländerungdesSchulwesens“

scheft ninkt schädlich .Aberes müssendie betreffendennahmdie KonferenzStellunge Mit 125gegen8 Stimmenwurde
folgenderAntragangenommeneDieRefchskanferenzderLandes¬
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diese Steuer aus einem andern Grunde geradezu mahnsinnigzu MitwirkungandenProvlemendiedieStadtWinnundihrWehlbederGemeinde,wareineaussererdentlicheünglückliche
hehmensi ezwingt nämlihh jeden Gewerbeunternehmersich mit treffen versagen wir nicht .Wasist darauf geschchen7Man
einerneuenStellewegenAuszahlungseinesPersnalesauseinan-hatuns8TageohneAntwertgeladsenundhatunsdanngesagt,keinRuhmestitelfürdieVerwaltung.Eshatsichindoesender zusetzen .Sie wellendasssich 1270000Unternehmerallme -wassie beuchlessenhaben .ZuBeratungenhabnsie unsnicht wenigenWechengezelgt ,dassdie Arbeitin dienAusschüssen
natlich in Wien mit dem Magistrate bezüglich der Lehnziffern herangezogen .Es hätte eine gewisse Rückirkung gehabt ,wenn nicht eine wirkliche Mitarbeitder Gemeind eräte ist ,es ist

ins Einvernehmensetzen .EinigegresseUntenemungenwerdenmangesehnhätte ,dässsish die Verwalungbestimmtunddie
des tun können ,den andern 1000000 muten sie etwas unmögliches Mitbüsser aller heranzieht Einer selchen Partei gegenüber machen die die Geschicke der Stadté bestimmt .DieBeratungen

zu .WennSiesicheinenRestvenFesennenheitbewahrthaben,belibt nureineKensequenz,siehabenesjaegewellt
würdenSie diese Verlageeiner Revisienunterzichen .

Eine Erwerbsteuer besenderer Ast ist die ,die SievonienSenzessieneneinheben.DiesistaucheineUnmöglichkeit.
IchwürdemichvielleichtbezüglichdererstenzweiKlassen
micht stark echauffieren ,aber in den unteren Klassem
eine kleine Kogzessien mit 500 K neuen Steuern zu denalten

belasten ist eine reine Unmöglichkeit .Eine richtige Steuer
eigentlich Gebühr ,ist hene bei Uebertragungen vonSenzesie

nen .

Undnundie Erhöhungdermlageauf300% .Dasist ebeneVerwaltungfält die leider weitgehendeEntfremdungder
sewiedieMietaufwandsteuerdereigentlichSitzdesAnsinns.YStadtWienvondenLändern.SieführeneinePelitik ,die

tiert war .Abergeradezu zumUnsinnwird es ,wennmit der Ab -Mehrzuläss . .Wenndas die in Wienherrschende Partei tut ,
schaffung der Fentingentierung die städtischen " mlagen nech Shehen sie nicht welche Masse ven Verantwertung sieauf sich und aus Wien eine gemacht ,aber Wien war nech ir

mit300%festgesetztwerden .WundernSie sich nicht ,wennSie laden ,wehinsie unsereVaterstadtführen .DieProblemevon
mitselchenMassnahmendeneinmütigenWiderstandallerGewer-denendasGedeihenja dieFertführungderGeschfätederGemein

DieVerwaltungsrefermistauch

einekleineZahlderOligarchenin ihremKreiseallesaus-¬

es Stadtsenateswarenauchnicht so wiesie seinsellten .
si glauben ,das sie es allein verstehenalse habensie ih MiteinemWerteder Rückblicklässt sich auf einigewenige
rem Willen macheniie sidh dieSachen ganzallein . Wertezusammenfassen:SchlechteVerwaltungunerträgöicheSteu-¬

DerHerrReferenthatgesagt,dassmihhtalleinernundeinZusammenbruchaufderganzenLinie.(Lebhafter
dieSezialdemeksatieschuldseiamderSituatieninderwirBeifallundHändeklatschenbechts.)
uns befinden .Ich gete ihnen darum ehne weiters zu ,dasz Gem. R.Retter .InStrassburgsindimJahre1903sie die SituatienmitAbsichtnichtherbeigeführthaben. dieSezialdemekratenansRudergekemmen.Nacheinerkurzen
Aberwiestellt sich dasBildihrer Verwaltungdar .Mitiher Zeit habensie dasselbegemachtwasSie gemachthaben.
gressen Majeritüt haben sie die Möglichkeit gehabt die Stadt Die Steuern erhöht ,eine Schultenlast angesammelt und nach

zu repräsentieren .Aberwieist das gescahen? Unterije Verlauf eines Jahres hatten sie schen mehr Schulden als das
ReichslandElsas Lethringenven1870-1905 .

DasjetztigeBudgetunddieJetzigeZeitgibtle ererrnen danit einen Kanpf ait dedes finselnen ,der den une naen aussen pin roapranittaert ,sie senrelen svar laner uns Anlase suruoksublicken auf dle Zeit ver 25 jehren .viele

SteuerbehördeneineunmöglicheAufgabezuweist.Washierge -AnschlussanReutschlandinWrklicheitwellendiedenAnschlusenIhnenwarendamalsnatüelichnochnichtinWien.Aberdenken
plant ist ,kann nicht durchgeführt werden .Die Erwerbsteuer An das belscheswistische Russland .Sie führan insbesendere wir zurück was geschhen ist von 1895 - 1914 .Was wir in dieser

war bisher immer noch dadurch erträglich ,weil sie kentingene Ungarn gegenüber eine Pelitik die eine andere Deutung nicht Zeit in müheveller a Arbeit aufgebaut haben ,haben sie in einm

beøtreibendenherverrufen .Sie könnennicht gegendiehaübe
WeltgleichzeitigKriegführen ,dasist nurdieungeschickte¬
ste Art ,die Velkswirtschaftumzubringen.DassSie keinebes¬
sere Art des Abgangesfinden ,wundertmic !WasSie tunist
entwederAnbesennenheiteder WahmsinnigerHassgegenallesBe- ¬
tehende eder Verbissenheit in Ihren Parteikreisen ,weven
Sie die Früchte zu ernten habenwerden .

WennSie sagen ,dass wir ,wenn wir für diese Steuern
nicht sind ,gegendie Erhöhungder Beantengehaltesind ,se

deWienabhängigist ,eineeigentlichimWesentlichenPrebleme
derPersenalbehandlung.NachihrenRedenhättemanalbrdings

Sie habenaber vellständig versagt .Ich würdewünschen ,dass
es geingt ,eine wirklichedemekratischeRegierungherbeizu
führen .Ich bin auchdafürdassdie Arbeiterninteresseninje

derBeziehnunggewahrtwerden .Aberwennsie dieArbeiterint
tereseenmit ihrer Parteipelitik undmit revelutienärenKampf.
ideenverknüpfen ,dannruinierensie alles undschädigen

glaubt Ihnen das dech Niemand .Dawir die Minderheit hier bil -nur die Arbeitermelkst amaller - meisten .
den und Sie allein alles beschliessen können ,was sie beschlie

Ben wellen ,brauchen Süe unsere Stimmen nicht ,und es wäre

für uns nichts einfacher ,als ven vernherein zu sagen ,wir

werden gegen jede Abgabe stimmen ,wir werden unz auf jene
Selle bescaränken ,die Sie früher in diesem Saalegyspielt
habeneAberwir habendiezenWegnicht betreten undhaben
uns jetzt neuerlich ver Augen gehalten ,in welhksm Lage die
Gtadt Wiensich befindet .Wir haben gesagt ,sie könnenin
hrer Mehrheit beschliessen ,was sie wellen aber eine gewise

treidehereinkemmt.Daskannnurgeschehen,wenneineWirt-¬
schaft entwöckeltwird ,die sich mitdentatsächlichennVer-¬
hältnissenaufdemLandevereinbart .Sieaberversper-¬
rendenOstenwellenKriegmitUngarnführenundmitden
Bauern -Dasist einWahnsinn.UnsereZukunftberuhtnöcht
auf der Gewaltsenden auf der Ideee des Zusammenwirkens .Aber
dieWrrscaftdiesie imhevrigenJahregeführthaben ,hatuns
nicht überzeugskönnenDiePelitik sewehl .imStaate alsin

Kahre zerstört .Die lieberalen haben die Vøerte einverleibt
gresse Stadt

keineWeltstadt.DiemeistenStradsenwarennochnichtgepfla¬
ster t wir hatten fast keimeGartenanlagen ,das Gaswarim
Bewitzeder Engländerdie PferdebahnimBesitzeeimsKapita-¬
listen und die Gemeindefinanzenwerenin Unerdnunh .Undtretz

annhhmenmüssen,dassesihnengelingtdeseDingezumeisternealleødemhabenwirebwehlwireineungeerdneteFinanzlagüner-¬
nahmendie Steuern und Umalgennicht erhöht .Lueger hatWien
zu einer Weltstaft gemachtehneBelastungderLevölkerung.
DiegressenUnternehmungenhabenunsin dieLageversetzt ,
durch 20 Jahre keine Umdagen- erhöhungverzunehmen ,

Redner wirft in welteren Verlaure - seiner Ausführungen die

Frage auf was mit den grossen Lebensmittelvorräten geschehen
ist ,dieBgm.Dr .WeiskirchnerdenBgmeReumannalseisernenVor

Siemüssendafürsergen ,dassmöglichstvielGeratübergebenhat ,undfährtdannfort :DerFinanzreferentsagtdlerinualtesdesdeutederlesatcedesmriecensesenane
Gewiss spielen diese eine Rolle ,aber diese traurige finanziell
Lageist hauptsächlicheine Folgeder ZertrümmerungOesterreich
AggeEllenbogenhat seiner FreudeAusdruckgegeben ,dassGester
reich auf demSchindanger verreckt "ist ,hat abervergessen
zu sagen ,dass Wien„mitverrecke "ist .Es war einVerbrechen
vonIhnen ,dassSiegemeinsammitdenhochverräterischenTsche¬
chenauf die Niederlageunddie ZertrümmerungOesterreichs
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ausgepresst wurdenungeheuerpassav gewordensind - y .Dasselbe
ist hei denEloktrizitätswerkendrotzeiner10und20fachen
Erhöhungder TarifederFall .

Azchbdas Zllingsdorfer Bergwerk ,welches vom
ber

sozialdemokratischenGemeinderatSgaret als einDreckwerke
bezeichnet wurde wurde von der christlichsozialen Geneindever¬

waltung errichstt und liefert täglich 520 Wangons Kohbe .Durch

den unglüvklichen Boykott æe gegen Ungarn bekommenwiraller¬
dings nur 20Waggons .Die Sozialdemokraten wolltn Ungarn
boykottieren ,sie boykottieren aber uns 100 WaggonsderKohle

verfeuerndie nagrischenStaatsbahnenundderamtsfühen
de Btadtrat hat gesagt ,wir regressieren uns an den4 -500
WaggonsKohle ,diefür Ungarnin Strasshofstehen .Essbllen
aber schon einige Waggonsverdunstet sein ,Wennwir unsauch
an diese Kohle rexr ssieren ,wo müsen wir dann doch die Preis

differenz zahlen ,die mehrere Millionen hetragen wird .Wir
müssen jetzt tägäich 50 0 Waggonsnach Ebenfurth hinaus¬

schicken damit das Werknicht stillesteht .Diese Kohlehätten
wir uns als Wintervorrat aufsparen können .BeimYbbsthaler
ohlenbergwerkbemängsltRedner ,dieArtderDurchführungder
Arbeiten und den Mangelan Unterkünften ,Er bspricht danndie
Strasenbahn zicht einen Vergleich zwischen den Tarifen under
chrsistlichsozialer und sozialdemokratischer Verwaltuns
bemerkt ,dass man gerdae bei der Strassenbahndie Wirkungen

er unglücklichen Lohnpolitik der Gemeinderatsmenrheit sehe
OnnPersonalregien von 73 %halte hein Unternehmen aus .Bei
teigendenAusgaben ,sei eine bedeutendeFrequentabhahnefest -¬
istellen .Er regt an ,dass die Vorwerkuafskarten auchvonden

Schaf fner blockweise verkauft werden sollen ,un die eigenen
erkaufshütten zu ersparen .Die Tarife der Autobusse seien
hoch ,dass sic nur Schieberbenützenkönnen ,so dassdie

requenzauf 40%gesunkensei .Er bezeichnetdieAusgestaltung
Hef Lagerhäuser als eine Grosstat der christlichsozialen
artei und bemerkt weiter ,dass das Brauhaus durch lange Jahre
in Preisregulator gewesnsei Er freue sich über denReing

inn ,docherscheine ihmein solcher von 30 %desUmsatzes
dochetas zuhoch .

Rednerweist weiter darauf hin dass die städtishheLei- ¬
cheneestattungals Freisregulatergewirkthat auf dieanderen
Leichenbestattungsunternehmungen,dasssieimmereinErträg-¬
misabgewerfenhat ,jetzt abereinDefizithat ,währenddie
pritaten Leichenbestattungenexistieren können .Ja dieprie
vatenLeichenbestattungenhättensich sogarbereiterklärt ,
die städtischeLeichenbestattungzu übernehmenundderGemein-¬
ie jährlich noch 800 . 000Kabzuliefern .

Im Audgetsei keine Fest für Schulbauten ,Strassen¬
bautenetc enthalten ,dafürsei abereine Fostfür dieEre
richtung eines Kremateriums darinnen Diese ast sei wehl
auch nur eineJaxpest .

Wasdie Verwaltungimallgemeinenanlangt ,sesei
im Budgetfür 1917/18ein Betrag ven 23 Millienen Krenen ,
für das Jahr 1919/20126MillienenKrenenundfür dasJaks
1920/21 290 Millienen Erenen eirgesetzt gewesen ,heueralse
zehnmalse viel als imVerjahre .Hednerbesprüchtweiter
die einzelmenPestender allgemeinenVerwaltungundimbe- ¬
senderen die Posten für die städtischen Sammlungen ,fürdie

Büchereinkäufe ,für das städtische Museum,für dasHaydnmu¬
seum ,für das Schubertmuseum ,die er alle als lächerlichge- ¬
ringbezeichnet .

ReinerfragtwasdieVurchzugsgebührunddieEin-¬
quartierungsgebühr im Budget zu tun habe ,da wir dechkein
Militär mehrhaben .

Die Verlage nennt Rednerein DekumentdesHasges
gegendenMittel -undGewerbestand ,daseineungeheureBe-¬
lastungderBevölkerungauferlegtundeineneueTeuerungswel-¬
le auslösenwird .DieVerlagemimmtkeineRücksichtaufdas
bedenständigeGewerbe,senderngehtvondemStandpunktaus ,
dasssich die CewerbetreibendenimKriegeallebereichert

haben .
Rednersagt auch ,dass die Gemindenicht dasRecht

hat ,Gesetze zu beschliessen ,sondern dass sie nurUmlagen
festsetzenkönne ;sie könnedaherauchkeineSteuernbeschlies
sen undbesprichtnundie sinzelnenSteuerverlagen ,dieer
in abfälligerWeisekritisiert ,SeiderSietaufwandsteuerwä-¬
ren alle Mieter entsprechender Weise zu einer Abgabeheranzu - ¬

ziehen .Die Hausherren werden es ablehnen ,diese Steuerfür
die Gemeindeeinzukassieren .DieBesteuerungderWerkstätten

und Geschäftslekal »sei unsezial .Die Mietzinssteuer müsse

überwälztwerden ,wasdie Bevölkerungnicht mehrwirdertragen
können .Die Felge davenwird eine Abwanderungven Wiensein .
Die Steuer für die öffentliche Fürsergenennt Rednereine
Beseldungssteuer ,die der Staat abgeschaffthabe ,BeiderSteu
ervfürdieLuxuslekalewerdedenGewerbetreibendendesRekurs-¬
wegzumVerwaltungsgerichtshofversperrt .Bei der Steuerfür
die kenzessienierten Gewerbe anlangend erklärt Redner ,dass
die KenzessienkeineBegünstigungsendernein Vertrauenbedeu-¬
te unddassdie Gefahrbesteke ,dasseinzelneGwwerbe,wie
z ,das Hetelgewerbeschen se ait Stæiern überlastet sind ,
dasssiedurchdieneuerZicheSteusrbelastungdemRuinzuge-¬
führt werden .DieSteuerbehördenkönnenIhrenSzuererhöhungenerrichten

garnichtmehrnachkemmen;SiemüssenneueSteuerämter ,aber

auchgleichdieArmehäuservermehren,IhrZielist die
systematischeAusrettungdesbedenständigenWienertums;die
SthieberundSchleichhändler,dieindenKaffechäuserndie
HundertmillienengeschäftemachentreffenSienichtSie
ruinierenbewußteinengreßenTeilderWienerBevölkerung,
undwennSiesichaufdieSchlechtenVerhältnisseausreden,
se ist dasnichtrichtig .NurIhreWirtschaftspelitikist

schuld ,dasSie in dieseLagegekemmensind .Wirkönnenfürd
dieseVerlagennichtstimmen(Beif - llbeidenHhristl .sez . )

G4R .Weber( Sez .Dem .) :Herr . R .Dr .Kienböckmeinte
er befindesichaufderRichterbank ,in Wahrheitwarenaber
seine Ausführungennichts als eine einzige Anklagegegenseine
Partei undjemesSystem ,welchesdie Christlichsezialenvertei¬
digen .Eswurdezubeweisenversuchtdadanunseremtieftrau -¬
rigenfinanziellenundwitschaftlicherZustandnichtderKrieg
schuld seig sendern lediglich der Zusammenbruchund dieschlecht
Verwaltungder Sezialdemekratie .Es ist wahr ,daGunserewirterk
schaftliche Netladedurchden Zerfall des alten Staatesganz
außererdentlichvesgrößertwurdeundein Aufstiegnichtnurun
geheuer erschwert ,sendern vielleicht ausgeschlessenist ,wennwir
nichtbaldanein größeresWrtschaftsgebietangeschlessen
werden.AberdieUrsachemitderWirkungzuverwechteln,ist

starkDerZusammenbruchdesaltenStaatesunddamitdieSie-¬
ser traurigen Ueberrestewarebennur möglich ,weil derStast
gewissenles in einenKrieg hineingetrieben wurde ,den er nicht

hätte führen brauczenEr wurdenicht etwa nur ven denHabsbur- ¬
gernundihrenNutznießernhineingetriehom,sondernvenden
herrschendenKlassendemkapitlistischenBürgertum,welches
dasRückgratdef innerenundäuserenPolitik desaltenStaates
gewesensind .DerKriegwarnurmöglichunterderunglücksee-¬
ligen Handelspelitik ,an der sehr herverragendePersönlichkei-¬
ten Ihrer Partei wie Aötbürgermeister Dr .Weiskirchner als

Handelsministersktiv mitgewirkthabenDiePolitik ,diedie
Christlichsezialen in Städten undauf demLandeim Vereinmit
den damals nech Hudäemagyaren genannten gemähht habeng
wares ,die vellends in den Abgrundgestürzt hat .Dassrun
selbstverständlich die schwreStundeAbrechnunggekemmenist ,
ist nur allzu begreiflich .WennDr .Nienböckeingewendethat ,
dassdie christlichsezialePartzieigentlichnichtfürden
Kriegwar ,dasssie immereingetretenist ,dasserabgeschles-¬
sen wirdg möchtenwir dagegen halten die Pelitik ,die manin

denbürgerlichenZeitungenverfolgthatanderpitzeneben
denjüdischenNeuenFreienPressein derReichspestunddiein
denVersammlungsredenseit demJahre1908biszurUeberreichung
desOltimatumsfestgehaltenist .EswarveinSchreidurchdie
ganzechristlichsezialebürgerlichePressenachdemKrieg ,alse



einSchreinachdieserKatastrephe.IlsnundasVerhängsnis
durchdiese unglückseeligeFelitik seinen Laufgenemmenhat

undderKriegausgebrechenwar ,dawareneswirSezieldemekra -¬
ten ,die wir unausgesetztvemersten Tagan gerufenhaben„Frie
denumjedenPreis " .WeilwirdiesenFriedenumjedenPreisges
ferdert haben ,warenes es wiederSie ,die unsdesVolksverrates
bezichtigthabenSiehabendie berühmteDurchhaltepolitikge-¬
predigt ,die uns umden letzten Rest unserer Ersparnisse ge¬
brachthat ,dieunsdenUaBeetkriegunddamitdenKriegmie
der letzten Gerssmacht ,mit den merikanerngebracht hat ,Wår .
habendagegenmitaller nergdetellunggenemmer,aberunse¬
re Krafthat nicht ausgereicht ,weil die segenanntenöffentliche

Meinung ,die das Bürgertummit seiner Presse und mit denVer- ¬

sammlungsrsdengamschthat ,haranguiertundin einenBlut-¬
rausch hineingestessen war .Nachdemseit Wochender Kriegege - ¬
tobt hat undich als Verwundeterzurückgekemmenbin ,sahich
nechdie DemenstratienenderhristlichsezialenParteimit
flatterndenFahnenundMusikkapellen,wiesie denSiegverhim¬
melthaben .Dassollten eigentlichrauerzügegewesensein ,für
die Hunderttausende ,die durch den Krieg zugrundegerichtet
wurden .Zu dieser " eit war es klar ,dass wir den Krieggegen

die ganzeWeltnicht führenkönnen ,sondernunterliegenmüs¬
sen " achdemallen zumBewusstseingekommenist ,dass wir
mitdenMenschenfertig sind ,dassdurchRequisitienenalles
herausgeheltwordenwar ,wasan Verrätenin deneinzelnenWirt¬
schfatennechverhandenwar ,habenSienechimmernichtden
Mutaufgebracht ,Ihre Machtfür die Rettungdesseneinzusetzen,
was noch zur Verfügung stand .Ich orinnere Sie an die Friedens - ¬

verhandlungenvonBrest - PitewskundPukarest .Sie habengere-¬
det vendemsegenanntenehrenellenFrieden ,vendemsegenann-¬
ten Bretfisden ,Ihre Parteimänner warenes ,die Czerninam

Werdbahmheferwartet habenyder jenes schmählicheMachwerkeines
Miedensvertragesin Prest itewskausgearheitethat undderdie
Ursache war ,dass das Verhängsnis weiter seinen Lauf nahm .Dass
unter solchen Umständender Staatb zusammenbrechenmusste ,ist

klar .Er ist nicht zusammengebrechen,weil die Tschechenge- ¬
metzt haben ,er ist nicht zusammengebrechen ,weil etwa dieGe- ¬
neralität mit demganzen Vffizierstab nicht mehr in derLage
war mit brutalen Witteln die Disziplin aufrecht zu erhalten ,

sendern or sit zusammengebrecheninfelge der urchhaltepelitik ,

weileis SeldatenausErgattungundverHungernichtmehrweiter-¬
kämpfen kenntene WannSie die Dinge betrachtet haben ,wissen

Siegweram"usammenbrucheeigentlich schuldist .
Jetzt ist die segenannteschmerzhafteViertelstundege- ¬

kemmen .Ver Krieg ist aus und jetzt müssendie Felgen desPrie -

gesliquidiertwerden .DasswirdiesestraurigeErbehabenist
eine legische Polge des Zusammenbruchesund der Revelutien .Sie
freuensichtief innerlich ,dassSiebei denvorägenWahlenin
die Minderheit gekemmensind ." swäre Ihnen sehr unangenehm ,

wenn Sie diesen Staat und diese Stadt übernehmen müssten ,weil

Sie senstbeweisenmüssten ,dassSie es könnten .Das ,wasin
Ungarnmöglichist ,ist in diesemStaateundin dieserStadt
zurUnmöglichkeitgewerden,weildurchJahrzehntelangeAr-¬
beit der ozialdsmokratie dafür gesergt wurde ,dass dieMassen
klassenbewusstsind .SesehrfreuenSiesich ,dassSienicht
dieMohrheithaben ,weilSiesenstschenlangezusammengebre-¬
chenwären .Undwennwirnichtzusammngebrochensind ,Sehaben
wir das nicht denPürgerndieser Stadt unddieses Staateszu
danken ,sendernderArbeiterklasse.( PeifallbeidenSezialde

mokraten ) .

Danun das Zahlenbeginnt und dass Sie nun mit anderenMe- ¬
thedenarbeiten als früher ,das ist bei Ihnenselbstverständ-¬
lich ,SiehabenseinerzeitvomKlassendtandpunkteausdasselbe
gemachtgemacht ,wie wir heute ,nur habenSie das " ürgertumven
den Lasten freigelassen ,Sie haben heute viel über die Aleinge - ¬
worbetreibendengeredet ,Sie habensich darüber entrüstet ,dass
die Gewerbetreibendendutzendweisezugrundegehenwerden .Der
Referenthat gesagt ,dass die Steuerneine aussererdentlicheBe- ¬
lastung sind und wir wissen ,dass durch diese teuerneine .
ganze Reihe ven Unternehmungenvielleicht bis hart andie
renze ihres BestandesgebrachtwerdenAberwährenddesKrie-¬
ges sind Tausendevon Gewerbetreibendenver Ihren Augenzu¬
grundegegangen ,wegegenSie keinenEinsprucherkobenhabene
Wirhabeneshinausgeschrien,dassderKrieg ,dassderKrieg
die Existenzenin denAbgrundstosst .Damussmarnunihre
LiebezudenGewerbetreibeden ,die Sie jetzt entdecken ,merke
würdigfinden ,wennSie da is nicht den Mutaufgebrachthaben, .
für die Gewerbetreibenden m Briege zu sprechen ,Wenn wir auch
den Friedensvertrag haben ,se geht der Krieg heute mit anderen

itteln abenselangefert ,bisdernotwendigewirtschetliche
Ausgleichzustandegskemmenseinwird .Dasvermögenwiraberven
der Stadt ausnicht ,in der nur krankeMenschenlebenunddie
dieEinderzuZehntausendeninsAuslandschickenmuss,diewir
nicht ernährenkönnen ,weil jene Schichten ,die zu ihrerPartei
zählen ,se hartherzege Kapitalisten sind ( Seifall bei dem

Sezialdemekraten ) .Wenngemeint und gesagt wird ,dass wirdurch
unsere Felitik une durch unser Aussprechendessen ,waswahrist ,
dts enschender SadtunddesStaaetsimAuslandeherabsetzen,
se kann ich ihnen sagen ,dass Niemanddie Stadt mehrherabzetzt

in ihremAnschenals die Pelitik der hristlichsezisien inder

Gemeindeundinß demanderenHausedrüben .Wersell zuuns
nochVertrauenhaben ,wenndieSendbetenderchristlichseziae

len Partei ven Derf zu Derf gehenundbewisst dienwahrheit
sagen ,dasswirdesGeldder StadtvergeudenunddasswirLöhne
für wenigundfür schte Arbeit zahlen .WirhaenzurVer- ¬
minderung des Vert ens nichts beigetragen und gerade dasGe- ¬
meindebudgetin Orinungzu bringen ,das ist etwas ,wasdasVer- ¬
trauen wiederin die Höhebringenkann .

Ueberdie Anschlussprepagandeist leicht zuhöhen .Icher¬ ,
innereSieaberandieFeltikderChristlichsezialenundKleri¬
kalen ,diezuerstversteckt ,aberdannimmereffenergegenden
AnschlussanDeutschlandgewühlthabenundnechwühlen.Das
Ziel dieser Felitikwist dech sehr durchsichtig ,GlaubenSieHa

nicht ,dassdieVelksmassensedummsindundnichtwissen,dass
SieeineKenarchieimWestentaschenfermataufrichtenwellen. Sie
heffen ,dassirgendeinHabsburgerwiederinsLandkommt:Siewel
len aufdemWegeüberdie VerzweiflungderVolksmassenzurDik-¬
tatur kemmen,zurDiktaturdesGalgensundArrestes(Beifall
beidenSezaildemekraten).

AuchdergestrigeStreikist eineSache ,anderSiemit¬
schuldigsind .DennSiewarenes ,dieSiejedeerganisaterische
EntwicklungderstädtischenAngestelltenunterbundenhaben,Sie
habenverhindert ,dassdiesezujederzeitdesMöglicheerkennen.
WennSiemit600bis800Kronaninder"ochemitIhrerFamilie
leben sellen ,dann versuchen Sie es .UndwennSie ven' ngarn
reden ,dannmöchteich Sie fragen ,warumbekemmenwirdenndas
streide nicht venunserenBauern ,unserenVolksgenessen .Sie

hebenes durchihrePolitikse weitgebracht ,dasswirvonden
Lebensmitteln aus dem Inlande für die breiten Massen derBevöl - ¬
kerungnichtsbekommen.

UndwennvenAhrerSeitese sehrgegendieGemeindeve-¬
waktungund gegendas BudgetStellung genemmenwird ,semuss
ich Sie wiederfragen ,wasdennSie gemachthabeneSiehaben
dieRingstrasseunddievrenehmenViertelin derStadtdenRei-¬
chenkergerichtet ,aberfür dioMassenhabensie nichtgesergt.
RedenSienurvendemdem ;wasSienichtgetanhabene

DerKrieghatehendazugeführt ,dassesderGemeinde
se geht ,wiejedemUnternehmer,dasser naturnetwendegeinDe-¬
fizit hut .AberSie habenwehlkeineBerechtigungzu einersol -¬
chenKritik .UnserePolitikkannundwirdunsnichtirritieren
ebensenichtwiedieMassen,diedasja imVerjahreausgsprechen
habenundesauchimHerhstewiederaussprechenwerden.Die
breiten Massendes Volkeshabennicht vergessen ,wassieihnen
zudankenhaben:dasshierindieserStadteinzelneMenschen
derspitalistischenPürgertum,vertretendurch sie
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FortsetzungderGeneraldebattüberdenVoranschlage
GeReBreyer(Chractlichpozial)MenntdenVoranschlageise

hetreudWiederspiegelungdenArtundWeise,wielieGemefaderatsmehr
heit die GemeinderadswaltungaufgasseDerReferenthabeunrechtw
wemmer sagt ,dassdieWirtschaztimeinerGmeindkeinVerwaltungse
problemist .IndiesemSinmehäctedieMehrheitkeineVerwaltungsren
formeinführembrauchen ,wodurchsie beweisenwollte ,dassdieWirGe
schaft in der Gemeindedoch eim Verwaltungsproblemisse Belungenss
diese Verwaltungsreformja nichd ,wader vorliegendeVoranschlag
deutlichbeweist .DerReferenthaboauchgesags ,dassderKrieg ,di »
UmwälzungunddernichterfolgteAnsohlussanDeusschlandawdenVer
MältnissenindieserStadtschuldsindeErhatauchgesags ,dassder
Anschlusszunichtegemachtwordeniss undhadafürunsererPate .
denVorwurfgemachteWennmanaberdiewahreUrmacheerfahrenwolbe
so müssemandie Grössender sozialdenokratischenParteifæagen,
dennder Anschäusssei an der unglückseligenPolitik densozialde
mokratäschenMachersDreBauergescheiterb.DerReferanthassauch
begründerwollen ,waramin demVoranschlageineganzeReihevonAbo

gabenundSteuermvergesehensindeErhaaufdasgrosseElenlde .
Bevölkerusghingewiesen,er hatgesage ,dassin demVersergungshämm
ser600PersememaufderErdeliegemoDasist richtig ,abenwendi
PelitikaufdenGbeilodeVerwantungimderWeislgwäswiejetst
geustwirdweitergeführtwirdgannwordernicat600Pesenenauf
aerErleeliegen,senderneswerdemdiegrossenMassendegBevölkezing
oreRücksichtdesStandesunterderErdoliege. DerRefegetkat
auchgesagtgdassdieLastemundAbgaben/derBevölkerungnich :Heic

leichtwerdenestsagenkönnedeIchsage ,dassauchaleBeamtessa
stellten undArbeiderauf dde Dauernacht in der Lagesefwergeo

llee0Lastenzutragen ,diehne ederGemeindesraßssitzug
uerlegtwedeneDaeganzePelitik ,obessichumwärtsehaftsfoae

ge SteuefgagegederLehnangelegehenheten hamdelos eikesvich
da - sse nachtin derLageiso derresseGemeindein aie Höhsxw

beingemgeder zu retwbig Sie würdaufch ein selches Dämagegigema

denAbgrundgebracht
EemusskenstadierewerdengdassdiederweitigeMeh

heit gleich bem Antrit ihrer Hor schafe erklar haug dass sie eins
bedeußende Verwaltungsgeform für die Gemeindeud demMagistras dure
führes wärdeDeseist ämeiner Art gemachtwagdengdäeunüberlegt
warundunterdegwårleideneStat derVerwatungsrerexmbättedie
Mekzheit arch ander Sergen gehabto Abeg de Kentro e der åeerris
lichse zem Sadträe waehnenunangenehmwad au diesem . i12
habensie die übereihte Reformder Gemeindevewalzungvorgenemmene

Sie hion a Stelle des Stadtfaces eim Stadtsemat wad degt habesio
8 amdsfünrendeStad räte .Mit diesem wurdenneben demjeweinge
Bürgermeiste8 Mebenbürgermeisor egrichtetg die ihremResorts
schalten und wa ten we se wellene Dies 8 amtsführenden Seaddc

habemsie natürlichvollstandigalle a ihzePuedeenommedemit
sie unter sich sindin der gressen Gemessensamil Gemessen leitrg

sich ab ten gen essene Die Genessen wellem allein gemiessen Sie ka

habenabe damit auch vellständg den Einflusz deBeamterschaf
auf die Gebarung im der Gemeinde ebemfalls abgstelläe Ee hat hanse
nicht mehrder jeweiligeBeamöedie Möglichkeitdie GeschäfteinObe
jektiver Weidrzu erledigene Er isß abhängigvoneinemsezialdeno¬
kratischen Stadtrate und ven einemsolchen könnenwir keineObjek- ¬
tivitäeerwarten.ZudiesenkönnenwirundauchdiegrosseBevölk¬
rung niemalsirgead welchesVertrauenbesitzen .

Wirwaremder Meinung ,dass sie vorErsaprung-¬
rücksichtemgeleitetswesensindeDaswärewenigstensetwasgewese
womit die Verwaltungsrefonn hätte gebründet werden kömmen .Aber frü

her als der Stadtratnoch uhs 30 Mitgliedern bestanden haß ,finden
sie im Budgetdes Verjahmeseine Post ,von 1800000Kronemgürdis
Stadträtea Jetzt wo nur 8 amtsführende Stadträte sind ,also um22

weniger als frühergfindensie einePostvon760. 000Kronam.Sieha
ben damit bewissen ,dass ihnen Met und Elend der Gemeinde einen

Pfifferlingbekämmerswennnurdiese8StadträteParteipoltisch
tätig sein köaen .Sie haben auch 3 verschäsdene Ausschüssegebildet

und mamhötte glauben sollen ,dass sie wenigstens auß demErnährung
ausschuss grosses Gewicht gelegt hätten . Vorsien Wahlen in den Ge - ¬

meinderas im Vorjahre Baben sie mit ihrem WahlaufrufenPlakater

unesowo schriebem „ Werhaben will ,dass Brot und Mehlbilliger
werden ,wähl "Sozialdenokratisch! "Wersoll dasnichtwollen,
und as war dahers elbsüverssändlich ,dais die grosse Masss zum

Seile wikrlick iäre Versprechungeæeglaubdhaße Jetzt hästensie .

in diesemAusschussedie Gelegenmeitihre Verspreetungemetszulösen

abervenalledennicheseSeit inrewatigkelist BrotuedKeal
nichtbilliger ,sondernbedeawandbeugegewordeneSiewissex,dass
wir mat umserer Ernue in diesem kleimem Oesterreish nicks in der
Lage sind die gressen Massen miß Brot und Mehl zu wfriedigeo Sie

wissen ,dass wir gezwangen sind ,9/10 unseres Bedarfes amGetrei

deausdenAuslandezubezichemeObwohlsiedieswissen ,verschlies
sem Sie sich der Taßmachs ,dass wenn wir darmi gehen würden ,und

IhmendeWegweisewürden ,dieserKatastrepheaufdemGebieteies
Ernährung abzuhelfen und baschreiten diesen Weg nicht .ImErmäh¬

ve uis auf die Sohwierigkeitenin der Brotfruchebeschaffunghine
gewiesenund erkläre dass der Ausschussdie Aufgabehätte ,anden
kempeteitem Süellen dain zu wirken ,dassdie Bez jehungan wichen
Ungarn und Oesterreich aufgenonmenwerden ,umBrot umGereidefür

die Bevölkerungzubekommen .VemIhnenwurdeimAusschusserklärtg
dasser dazunicht kempetensseie Wozubrauchenwirdamneinen
Enmährungsausschuss,eine amtsführendenSuadtrasmit 92 . 000Kronen

Gehalt ? .Wenngesage wurde ,dass es unrichtig ist ,dass unsUngaen

GetreideSderBrotfruchtabgebenkönne ,undwenngesagtwurden,
dasses unswährenddesKriegesnichtsgegegenhaß ,se mussdocha
auchgesagtwerdendass die Verhältnisseheuteanderesind . oUn¬
garn hat einen Uenarschuss an Brotfrucht,2 ,Millienen Mederzene
Aer Getreide könnte es an uns abgebens Dami wäre Wien für 11Mes

natevollssändigversorgteDieseBrotfruchtkönntevonUngarnum
6 Kronenpre Kiligranmabgegebenwerden ,se dass das Bretstatt
DeKronen,4 Kronemnkosstenwürde .Dafürhabensie abarkeinVerstän¬
misoSiewollennicht ,dassBrotumdMealbilligerwirdunddass
die BevölkerunguntergünstigerenLebensverhältnisenstehdeWeil
im Ungarmjetzt politischs Personen amder Regierung sind ,mitdenen

sie nichtszutunhabenwellem ,habensie mitdemBoyketteingsets
und lassen die Bevölkerung büssen .Sie verlassen sich auf die
intermationalogaberihreGenesseninEngland,FrankreichundItae
lien kümmernsich einenPfifferling umdie Genossenin Oesterreichs
SiewerdenhachbeidenBeykettdenKürzerenzichenunddieBevöl.
kerung wird die Kesten bezahlen müsseneWir könnten vor denUngarn

auchimTauschwegegegenIndustrieartikel,BratfunhhtumdGereide
besiehene All das aber wird fom innen nicht beachtese Sie brufen
sich imær wiedermauf Horthy ,mit densie nicht verkehrenwollen
weil er ein Regimeführemsoll ,dass umseliggrausamjaseWir
vermtreibediese Grausankeisen ,habeafer zach dieGreueltatem

des BelaKuundKonsurtenverurteilto Sie habensich aberdamzös
über diese Greieltaten nickt antrüstesg habenalse keimenGrund
sisn über d jeszige Gesehei ss It Ungar zueabrüsven .



Siehabendadürgesergt,dassderErnahusausseh
chassmitErmährungsangelegenheitenichtallzuvielzumhaßIndaese.AusschusswürdenauchalleFragerderImBesitzederGemei

deWienpefindlichemlandwirtschaftlichenGüterbeschäftigeoStast
sie demAussehussezuzuweisen,habensie/einfachimPachtgegebene
SåehabendechfrüherimmersevielvenKummenalisåerungundSeziali
sieruag gesprochenundjetzt wosie an der Herrschaft sind wesieG
GelegenheithättenihrPrgrammeinzulösen,stossensiealleUnter
nehmungeneinrachabeAuchedasGebietderHolzaufbringurghabensi
aufdiesemAusschusshinausgebrachtindemsieesderLänderbank

überwiesenhabemeEshatihnenjedenfallsdevorgegruseltwennså
siesichandieHolzaufbringungmitvorigenWintenerinmertomeAber
siehattendennechaufdieErfahrungendesvorigenWintemgestützt
allesdaransetzemmüssen,umzubewaisen,wassozialdemekratisch
KseftsezialdemektraischeVerwaltungskunstzulesstenimderLge
sindoAberihnenistesnichtumSozialismerungundKommunalisierun
ihnenistesauchnichtumdieBekämpfungdesGrosskapitalszutung
sensthättensiediegesamteHelzbersergungderGemeindeWiennichn
andieLänderbankauslieferndürfen .DaswarennurSchlagwertsum

dieArbeiterschaftzuverrührenihnendenFusschemelzubieteumzurHerrschaftzugelangen.
SiehabensichüberhauptdieArbeitin demAusschs

sensehreinfachgemachtundfürihreVerhältmiszweckentsprecherd
zurechtgelegteEsgistkeineTageseranuxg.FrüherhatderReiefene
dieRefaratekurzverlesenundmanselltesichdarüberimAugene
bliskeeinSildmachen.JetztliegendieReferatewenigstenseim
StundederBeginnderSitzungauf .Aberauchdamitkanzmansiner
Sachemishtgründlichmgehen.SiewollenobemderOpposåtiemmit
allesMittelndieArbeitschwermachese

DurchdeverwaltungsrefermseieneimBügermeister
und8 NebenbärgermeistergeschaffenwerdensDiesgehedarssdent-¬
lichseröbk ,dassaneinunddemisebenTageundfürdieselseStumde
ale SemeinderStecEinladungenzueinerKusschusssittungunddmerGee
meimdeatssitamugerhaltenhaben .Darausersehensie ,wiedieBeee
hungenzweischendemSürgesmeistegunddenamssführendenStadträtem
sindsnamlichkeineoUndeaswelltensieebeneSiewellenovrschive
scneSachendndGemeindoratesderOeffentlichkeitentzienene

RedmernenntdieVersprechungenunddieHaltungder
MehrheitaufdemGebisteaerLehnfrageeinewidersprechenaegdie
ArbeiterschaftunddieAngestelltenwerdenaufchaiesenPolitiknicht
zufriedengestellt,sondernsiewerdengegenseitigausgespielt.Die
LehnpelitikderMenrmeitseieseneineParteipolitikeZugleie)mie
der Anfbesserungder Löhne ,der Abweiterder GaswuziElektrizitöes-¬
werkeseinedieBreisefürdenStremumfürdasSaserhöltwerde
uidauchdieMietanfwandstemerseiimdieHöhegetrisbenwordene

DadarchwerdeaberdieArbeiderundAngestelltenwindergetreffene
DieGebährelfürdenRauchfangkehrer,fürdieKanalräumgWesowe
sinderkömtwerden,dedurchdieLehnerhöhungauchilluserischwirde

Darchall diseErhöhunghabenSiesehenFietzisnsteigerungenven40o
60 %hervergerufen .EsseiBeziechmemi,dassgeradeunterderHerrschaf
derjetzigemMehrheitdieStreiksanderTagesordnungsteiegneWiekemo
memaberdie Leutedazu ,dasssie s eBedenteurenFahrpreisaafde
Strassembahnzahlen müssenund mitten auf der Fahrs gezwungensimd

auszusteigem,weildieStrassonbahnnichtmehrgehteWenndasumtr
derchristlichsezialenHerrschøtderFallgewesenwäre,hättenSie
einemumerhörtenSkandalgemacht ,aberjetzt sindSie still asob
SiekeineZungeimMundehätten.DieBevölkerungwirdaberniehte
stillseim,dashatebemvorIhnemmiemandmehreimeAuterität,dnm
umdie habenSie sich selbst gebrachte

RedserkemmtnunaufdieLOHnverträgezuspredenand
bemängelt ,dassdiesemurmitdenOrganiatienendersezialdemekratischem
Parteiabgeschlessenwerdem,weilgesagtwird ,dassdieMehrheit
derArbeiterumdAngestelltendasRechthätte ,zubestimmen,mitwem

SieVerträgeabschliessemwill (undfährt fert : WiehabenSiefrü
herin BezugaufdieKealtitiemsfreiheitderArbeitersprechem?
AberSiehabenvergessen ,wasihreWertführerseimerzeiterklärt
haben .Am16 -Dezemser1908hateinerIhrerGEnessenaichki derBwde
getdebattegesagt„ ZurFreiheitgehörtauchdieFråtheitderMenungseäuserrungunddieFreiheitderGesinnung.Heutewürdesichdieser
IhrGenosseschämen,wennerbeabachtenwürde,wieSiedieFreiheitausübene

Siehabenin IhramBudgeteineganseReihevonSten
ernaufgestellt.DieSteuerpolitikdieSietreiøbenisteineJoleb,
imLaufederZeitgewissdieganzeBevölkerungruinierenwirdeMerke
würdigerweisshabenSiezumgrösstenTeilsindirekteSteuerneinge-¬
führt ,dieSiefrüherfürunmoralischerklärthabeneWieSieffüher
gesagthaben,dassjederArbeiterbeijedenKrügelBier ,deser
trinktamdemdenkt,deredihmverJeuerthat ,sowirditztjeder
ArbeiterdereinWiertelWeintrinktandieGenossendenken,die
inmdieAngabeaufdiesssViertelWeinbereitethabemeSiehaben.
dafürgesorgt ,dassdieBevölkerungderStadeimmeranSieden
wird.IchKummunalprogrammvomJahree1907stehtindiektemGegene
satzezudem ,wassie jetzt durchdieErhöhungdendiørektenSteu¬
ernaufdieKonsumartikeltuneDisBevölkerungerkennt ,dasssie
durchIhreGewaltpelitikundIhredemägogischePolitikelendzugrun
degehenmussaMitdemGewerbestandtreaffenSieaberamckdieAagestelltendiesesStamdes.

SieführenaberausknichtKlasspaltikse
strengePartenpolitik .Wasnichtsezialdenokratisckgeimpfeisb,
hatnachIhrerMeinungkeinRechtmitzusprechem.Derinliegtdas
UnheilIhrerVerwaltungspolitik.Siehabenmkeimmergesg ,Siesind
diePartei ,diein derLageist dieArbeiterglücklichZumachen.
SiehabenaberkeineeinzigeSchichtevonAngestellten,Beamten
undArbeiterninderJemeindediezufriedensindeJetzthättenSie
dieGelegenkeitdemVolkezuzeigen ,dassSieesehrlichmitihm
meinenedereinzugestehen,dassSieunfähigsidd .Siesagenes

nichn.AberIhrBudgetsagtsWirsindnichtfähigeineGemeindepes
litskderartzuführen,dassSiezumHeilemitderStadtasfallen
könnte.WeilwirSiebeobachtenkonnten,wieSiedieseStædtin

NotundElendgebrachthabendarumhabenwirzu IhnenkeinVerstauen
wadauch die Bevölkerunghat kein Vertrauemund weil Sie sichnich

atschliessenkönnemetwaszumachen,dasmichtvonParteipelitik
erfüllt ist ,sindwirnicht in der Lagefür diesesBudgetzustimmens
(LebhafterBeifallbeidenGesinnungsgenessene)

Ged .Jesef Herrensteim( Sezialiemekrat )DieserSaal
waresg wedie Gewerbetreibendensehenver JahrzehmtenihreHoffu
aufBesserungerwartethabem .In derMeinung ,dassSiedamadigenBeo
herrscherderGemeindein WirklichkeitdieersehnteRettungbringem
werien .EinganzesMenschenalterhabendieChristlichsezialen ,Zeit
gehabt,ihreVersprechungeneinzulösenumddasEndevemLiedwær,
dassihnemderliebsteGewerbetreibendederHaushesitzerswæden
isteDieGeduldderGewerbetreiebndenmitihrenVersprechungen
kanntekeineGremzen.SchenzurZeitalsLuegeraufdemRückemder
Gewerbetreibendenkier als Siegereinzegeavee

Diese Werte finden auf christlichsezialer Seite
WiøderspruchgderzueinemlängerAanhaltendenTumulteführt.



DiechrislichsezialenwelltenausderNet
derGmeinedeKrpitalschlagen .SielaufenSturngegendie
neuenGesetze .Manmusssich aberfragen ,wieesausseher
würde,wenndieChristlichsezialenfürdasBuågetsa. .Hernstein(währendderheftigenAuseinandersetzun

gen zwischen den Christlichsnzialen und Sezialdemekraten fort sergen hätten .Inden äusseren Bezirken ist der grösste Teil
fahrend ) :Derkleine Gewerbestandwirdin der kommendenPe -der Gewerbetreibendenvender Mietaufwandsteuernichtberührtriedenurbestehenkönnen,wennnersichmitderArbeiters-undderkleinereTeilkemmtnurbeidengeringstenAnsätzen
schaftzusammenschliesst.DerkleineWäschesrzeuger,derderSteuerinBetmacht.DieHerrenderchristlichsezialen
kleineSchuhmacher,derkleineTischeerusw.sindselbständigeParteirechnenbeiallenIhrenRedenmitdemkurzenGedächt-¬rbeiter
Arbeiter ,die ein Interesse an denLöhnenanderehabennis der selbstsändigenGewerbetreibenden-DieGewerbetreibem
SiebrauchendieHilfedesArbeiters,umbessereArbeitsge-denabervergessenderchristlichsezialenParteinicht,wie
winnungfürsichselbstzuerzealen.DanngibtesvielesievendieserindieKriegsbegeisterunghineingerissenwurden.
tausendekleineGewerbetreibende,diesichgegendiekapita-Yievergessennicht,wiesiefnfelgederKriegshätzeausihren
lidtidcheAusbreitungwehrenmüssen.DiegewerblichenZwamgsWerkstättenmussten,wiesiedieWerkzugeindenKellerwerfen

genessenschaftenunterstehenderGemeandeundwarenfrühermusstenundwiesicdieFamilienihrenElendeüberlassen
fastausnahmslesDömänenderchristlichsezialenPartei .Diehaben,zurückgekehrtvomKriegkenntensiedieTätigkeit
sezialdemekratischenOrganisatienenderGewerbetreibendennichtaufnehmen.DasalleswerdensichdieGewerbetreibenden
kenntennichtzurGeltungkemmen,dadieMacherderGenessenbeidenWahlenam17 -OkteberinsGedächtniszurückrufen.
schaftenverkeinerGewaltatzurückgeschrecktsind .Diesezi( BeifallbeidenSezialdemekraten. )

. ReDr.Schwazz-Hiller(Demekrat)Meint ,dassaldemekratischenGewerbetreibendenlegenkeinenWertaufdie Fanfare geschlessenhabe .EsaltenUenerbleibsel ,daeinedringendeNetwendigkeit/stehtie gestrigeSitzungmiteiner
dassdieZyangenessenschaftenentwederreferniertwerdenederSeidieFragederSchuldandemWeltkriegeaufgewerfenwerden
dassanderenStelleetwasneuesgeschaffenwirdeEszeigterübereineDiskussieneinesehrunpreduktiveArbeitist .
sichauchdasses in denReihenderGewerbetreibendenundderEindesartigesElementarereigniskönnenichtvemParteistand.verfehl !punktausalleingeurteiltwerdenundeswäreauchchristlichesezialenParteibergabgeht ,wieeinzelneWahlen
inderletztenZeitgezeigthaben.Dersezialdemekratischen
ParteiwaresmöglichMandatezuerringen,ederdecheine
starkeMineritätzuenlgngen.DieWirtschaftsgeessenschaften,
andenendieGemeindeinteressiertist ,werdeninderkommen-¬
denEntwicklungsperiedenicht nur für denkleinenGewerbe¬
treibenden ,sendernauchfür denkapitalskräfiigenGewerbe-¬
treibendentreibendeKrägtesein.Diesezialdemekratische

OrganisatienderGewerbetriebendenhatihreWikungdarauf
gerichtet,alledurcheinzelnenGewerbetreiebende ,diese
ehnmäghtigsind ,in Genessenschaftenzusammenzufassen .

DiechristlichsezialemGenessenschaftenumfassennureinen
kleinenTeildesGewerbestandesunddasist derTeil ,der
sichvendenübrigenabschliesst .Diesezialdemekratische

EreignisseveneinerenzelnenPersenoderselche
beurteilen .Daseiner Persenengruppehervergerufenzu

einefalscheAuffassungundeinevölligeVerkenntnisder
Tatsache.DieMenschheitvergesseimmerwieder,dieFelgen
den der Krieg mitmsichbringt und es immerwieder
zuneuenKriegen.Gegenwärtigwerdeveneinembalschewil-¬
kischenReicheeinfurchtbarerKampfgeführt ,dersehr

vielKehnlichkeithabemitdenRevulutienskämpfenausdenen
Napelennhervergegegangenweiundvielleichtgeheauch
jetzteinrussischerArtillerieleutnantdpazieren ,der
sichalsbelschewikierscherNapeleenentpuppt.

. R.SeidelAmalieübernimmtdenVersitz .
. -Schwarz=Hillerwendetsichgegendie

Gemendeverwaltung,katkeineGelegenheitverübrgehenlassen,AusführungendesGeR.WeberinderegestrigenSitzungunzuzeigen,dassihreGewerbeförderungnichtgleichgiltigist ,EeinederselbehabedieBudgetdebatteaufeinganzan-¬über

DasistzeB.beiderAktienfürdieWienerMessezumAusspruchderesGeleisegescheben.ErhabewederdasBudgetnech
gekemmen,wederBürgermeisterbemühtwardieRäumlichkeitenüberdenLiederaufbaugesprochen.Esseigefährlichin
zubekemmen.UndwennesdieginanzielleLagederGemeinderjetzigenZeitimmerwiederFeuerindasPulverfasszu
erlaubenwird,wirdsiekeineKedtenscheuen,umderGewer-werfenunddieMenschennichtzurRuhekemmenzulassen.
beförderungdienstbarzuseing Esist keinZweifel,sagtRedner,dassderKriegdieHaupt

LeidenderBevölkerungvonOesterreichionur

ist ,esistmirauchnienalsbeigefallen,IhnenzumVer-¬
wurfeza machen ,dasssie an der Teuerungschuldsind
wasichkurzsagenwillist ,dassIhreVerwaltungnach

meinerUeberzeugungnichtgeeignetist ,denWegnachauf-¬
wärts ,zdenWegzurBesserungendgültigfestzusetzen.
SedanngübtRednerseinerwiederheltgeäussertenMeinung
Ausdruck,dassderBetriebderstädtischenUnternehmungen
imkummunalerWirtschaftwederderBevölkerungnechder

GemeindebesendereVerteilebringe.
BezüglichderVerwaltungmeintderRedner;

Masswasin dengressnnMassenter Bevölkerungammeisten
aufreizendwirkt ,ist ,dasssichdieBevölkerurgsagt ,
wirhabenderartigeLasten ,erhöhteAusgabenfürdienet-¬
wendigenLebensbedingnizse ,wirmüssenderartigeSteuern
zahlen ,dasswirunsdenndecheinmaldieFrageerlauten,
wasgibt unsdennder segenannteStaat ederdieStadt-¬
verwaltungfür unsere Leistungen ;da mussmansagen ,
sStaatundStadtgebenheutesehrwenig,eswirdüberall
mehrverlangtundviel viel wenigergegeben.

InseinenweiterenAusführungenemmtRednerauf
dieKemmunalisierungderBetriebezusprochen,gegendie
er sichausspricht ,weildieszumRuinführenmüsse .Er
bemängelt,dassimBudgetkeineZiffernvenderStrassen-¬
bahn ,dasGas -undElektrizitätswerkenenthaltensind.
Wennorklärtwurde,dasssichdieUnternehmungenselbst
erhaltenmüssen ,se gei dies eine Fiktien .AufAusführun¬
gendesRednerswegenEntkemmunalisierungderBetriebe
sei die Einwendungerhebenwerden ,dassderPrivatunter-¬
nehmerdarausVerteileziehenwürdeunddasssichübrigens
Niemandfåndenwürde,derdieUnternehmungennehmenwürde.
Ja ,je länger manwarte ,deste schwererwirdes sein .Die
Gemeindeverwaltunghatebenversäumt,gewisseDingezuun¬
ternehmen ,ummitdenUnternehmungenallmählichzueiner

Besserungzugelangen.Wenngesagtwird ,dassdieprivat-¬
kapitalistischgefühtenUnternehmungendie Tarifeungeheuer
erhöhenwürden ,se würdendiesedies vielleichtnichtnet¬
wendighaben,weildieUnternehmungenkaufmännischerge-¬
führtwürden,unddannhättedieGemeindeimmernochdas
RechtderTarifheheitfürsichin Anspruchzunehmen.

Rednerkritisiert dieäuusereVerwaltungderUnter-¬
nehmungen,die nichtdenAnferderungenentspreche ,dieman
heute bei den hehenPreisen und Steuern verlangenkönne .
BeiderStressenbahnundbeidenAutestellwagenhabenSustän
dePlatzgegriffen,diefürdieBeamtenundAngestellten
charakteristischsind .

DieVerhandlungenwerdenhieraufabgebrechen.

BerufungderBeisitzerfürdieWahlbehörden.NachdenBe-¬
stimmungenderWahlerdnungfürdieNatienalversammlunggilt
der23 .Juli1920alsTagderVerlautbarungderWahlausschrei¬
bung .Eshapendaherjene Wählergräppen( Parteien) ,welche
die Berufungihrer Vertrauensmännerals BeisitzerundErsatz¬
männerderWahlbehördenanstreben ,ihre Anträgelänstens14
TagenachVerlautbarungder Wahlausschreibung,deie bisein¬
schliesslich6 .AugustandenzurEntgegennehmederAnträge
berufenenWahlleiterzustellen .AlsWahlbehördenkemmenin
Betracht :. )die Hauptwahlbehörde ,. )dieKreiswahlbehörden,

. )dieWahleinspruchbehördenund . )dieOrtswahlbehörden .
Die Anträge auf Berufung der Beisitzer und Ersatzmännerfür

dieHauptwahlbehördesindandenStaatssekretärfürInneres
undUnterricht,fürdieübrigenWahlbehürdenandenKreiswahl-¬
leiter zurichten .BezüglichderWahleinspruchbehördenund
derOrtswahäbehördengiltjedechdieBesenderheit,dassdie
ParteienihreAnträgeaufBerufungderBeisitzerundErsatz¬
männerindieseBehördenauchnechbislängstens48Stunden
nachVerlautbarungder Beschlüsseder Kreiswahlbehördenüber
dieSprengeleinteilungstellenkönnen.
AbgabevenWählerlistenandiewahlwerbendenParteien.Auf
VerlangenderzustellungsbevellmächtigtenVertreterderwahl-¬
werbendenParteien sind gegenSrsatz der KostenAbschriften
derWählerverzeichnissegleichzeitigmitihrerAuflegungven.
derGemeindeauszufelgen .DasBegehrenumAbschriftender
Wählerverzeichnisseist innerhalbderFristvonl4Tagen,gerech
netvomTagederWahlausschreibung,. i .biseinschliesslich
6 .AugustbeiderGemeindezustellen .Eswerdendaherdie
zustellungsbevellmächtigtenVertreterderParteieneingeladen,
innerhalbder ebigenFrist bei der Magistratsabteilung49 ,
euesRathaus ,allfälligeBestellungenzuPretekellzugeben

undhiebeidie Bezugsbedingungenentgegenzunehmen.Aufspätere
BestellungenkannkeineRücksichtgenemmenwerden.

ErnennungenimgemeinderätlichenStenegraphenamt.DerPürger-¬
meisterhat denChefreviserdesgemeinderätlichenStenegraphen
amtesRechnungsratKarkA .HirtzumVerstand,denReviser
OberkentrellerKarlMiltnerzumChefreviserunddenStenegra-¬
phenOberrevidentenAdelfReichertzumReviserdiesesAmtes

ernannt.



Wiener Gemeinderate
Sitzung ,vem30 -Juli 1920 .3 Uhrnachm.

VersitzenderBürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
. . Dr.Schwarz-HillernimmtseineRedewiederauf

undbesprichtdie Mängelin derStrassenpflege ,fürdie
im Budget keine Pest eingesetzt sei .In den letzten Jahren
habensicheineReihevenUebelständeneingenistetundwenn
manschen bei Neuanschaffungenund bei AusführungvonARbeiten
sparsamsein muss ,se gibt es decheineReihevenAuslagen,
die abselut nicht verringert werdendürfen und weVerzäumnisse
eingehelt werden müssen .Einer der unerträglichsten UEbelstände
seien die Misthaufen ,die in vielen Straßen der Stadt sich be - ¬

finden .Erbemängeltweiter ,dassin dasFuhrwerkswesenkeine
Disziplingebrachtwerdeundfragt ,wasdadieGemeinde-Ver-¬
waltungmache ,dadechein Bauamtbestehe ,dasgeradeindie-¬
ser ZeitnichtmitUeberarbeitbelastetseinwird.

Ein Kapitel ,dem greße Bedeutung zukemmt ,sind die Fragen

der Jugendfürsergeundfür diese Fragenhätte sich dieGemein-¬
deverwaltung ver allem zu interessieren ,für die Fürserge der

heranwachsendenJugend und für die Fürserge derJugendlichen .
Bei der Fürsergefür die ersteren hat die Gemeindesehrböse
Erfahrungen gemacht und es hat sich gezeigt ,dass die PRivat - ¬
initiative nicht vermisst werdenkann ,amwenigstenvenden
Aemternallein .Wasmanbisher auf demGebiete derJugendfür-¬
serge zu sehehen bekamm ,kann niht beruhigen .Bei der Jugend - ¬

fürserge können die Gründe der Sparsamkeit ,die für alle andern

ZweigederVerwaltungstätigkeitgeltenmögen,nichtangeführt
werden ,denndasverlereneMenschenmaterialistunersetzlich .
Redner veßmisst ein greßzügiges Jugendfürserge - Pregrammbei
der Gemeinde .Der Frage der Errichturg der Lehrwerkstätten für
verwahrleste Jugendliche muss näher getreten werden .Es genügt

nicht ,dassmanneineMusteranstaltgründetunddassdanndort
ein ausländischer Besuch seine Zufriedenheit über dieAnstalt
ausspricht .Redner regt an ,dass in allen Bezirken der Stadt

unter Heranziehung aller Bevölkerungskreise Arbeitskemitees

geschaffenwerden ,diesichmitdenFragenderJugenfürserge
beschäftigen sellen .

Fernerwünschtder Redner ,dass demSpital undVerser
kungswesender alten Leuteeine grössereAufmerksamkeitzuge-¬
wendetwerde .

BezügichdesSteuerwesensgebeich domHerrnFinanz-¬
referentenrecht ,dassdasSteuerwesendunsererStadtauchwie

ich glaubeallen andernKemunenaufeinesehr s chwankndeBasiz
gestellt undin vielen BeziehungemvenderStaatsgesetzøg -¬

bungabhängigist .Aberich richte an jeneHerrenundDamen,
die auch Mitglieder der Natienalversammlung sind die Anfrage ,

warumes seit den Bestehend der Republik nech nicht möglichwer

der Stadt Wiendie ein Drittel der BevölkerungdiesesStaates
susmachtundnachdenAngabendesHerrnReferentenmehrals80 %
aller Steuern und Abgabenleistet jene Stellung zuverschaf - ¬

fen ,die ihr gebührt .Mit den 6 neuenSteuerverlagen hat dieGe- ¬
meinde Wien ein Prinzip durchbrechen .Das maß ein Sieg des

Herrn Finanzreferenten sein ob aber in Zukunft dieses Sieg für

unsereWienerBevölkerungnichtunaggenehmeFelgenhabenwird
möchteich dahin gestellt sein lassen .Sie haben dasPrinzip
der direkten Steuerndurchbrechenundich haltees füreinen

schweren Fehler ,dass die Gemeinde Wien mit dieser neuen Steu

erverõage die Steuereinheit des Staates zerstört hatg indem

Sie eine selbständige kemmunaleErwerbsteuereinführt .Sieberech
nen die Steuer nicht nach demErtrage desErwerbsunternehmens
sendernnachäusserlichenMerkmalenalseganzSchablenenhaft.
Ich finde dass unsareganzeFinanzpelitikjetzt mechanisiert
und schablenisiert wird .Man nimmt sich nicht die Mühe zu indi

vidualisieren .Bisherwardie Erwerbssteuerkentingentiert .
Heute wird sie willkürlich wie in vielen Fällen die Einkemmens

steuer bemessen .Und zu dieser Erwerbssteuer über die wir heute

nechkeineErfahrunghabenwerdenZuschlägeimAusmssevon300%
beanttragt .

Wennich näher auf die Verdageneingehen sell ,beginne
ich mit jener Steuer ,die die grösste Zufregung bei der Bevöl - ¬

kerunghervergerufenhat ,mit der Mietzinssteuer .Manhatun
die Oeefentlichkeitzu beruhigengesgt ,dieseMietzinssteuer,
sei eine Luxussteuer .Sie magals selchebei Wehnungenvongrös-¬
sern Ausmassegelten ,Aberich erwähnenechmals ,dassLukussteuern
ein Pflanz sind .und ein gresser Genesseven ihnen Lassallehat

sichin eingehenderWeisemitderLuxussteuerbschäftigtundfest
gestellt ,dass die Luxmasteuern ein Schwindel sinde Ichsage ,
dass sie nur gemacht werden ,um die Aufmerksamkiit der Bevölke - ¬

rungveneinerSeiteaufdie andereabzulenken.Man /hatschen
seit ZweiJahrtausendenimAltertumundimMittelalterLuxussteu
ern gehabtund immermussten sie wieder aufgeheben werden ,weil
sie keine wirklichn Steuernwaren .

Redner gibt der Befürchtung Ausdruvk ,dass in

vielen Föllen der Unternehmernivht mehr in der Lage sein wird ,
die Folgen der Erhöhung der Abgabe zu überwälzen ,was eine Ka¬

tastrophezur Foägehabenwird .Eswirdmiteinemstarken
NiedergangdesWienerHandels undGewerbeszuredhnensein. Er
stellt denAntrag ,dassGeschäfte-undBetriebslokale,inwel¬
chen Wahrenerzuugt ,eingelagert oder veräussert werdendie
Mietzinsabgabebis zu 5000Kronenjährlichen Mietzinsnach
der Skala der Vorlage eingehoben wird und erst von 5000Kronen
aufwärts die Skala geändert wird .Redner nennt die ganze Steu
er als an ihren Ansätzeneine Erwerbssteueralsungerecht .

Zu den Zuschlägen zur Erwerbsteuer ,Grundstea¬

er undRentendteuerist zu sagen ,dass sich gewisseDingenicht
überspannenlassen ,dennwenndie LeutemitSteuernüberla-¬
stet werden ,dann findet eine Überspangung der moralischen

Kräfte statt undvoneiner Steuermoralist dannüberhauptnicht
mehr zu reden .Aennlich ist es mit den Wunsch ,dass die Gemein¬

de zur Eirkommensteuer Zuschläge einheben darf .Denn wenn man

zu einer SteuerkeinenZuschlageinhebendarf ,so ist ds
dieEinkommensteuer.

DieSteuerfürdieVerabreichungvonGetränken
und Speisen in Luxuslokalen verspricht keinen besom eren Er¬

folg und ist auf die Dauernicht als Steueranzusehen .
Was aber bei allen Stenern gefährlich ist ,ist

der Zu atz/der Vorlage ,dassder Magistrat die Steuernnach
eigenemErmessenfestsetzen kann .Das zeigt von einemMinstrau¬

en des WienerRathausesgegenüberdemVerwaltungsgerichtshofes
und schon aus d em Grunde müsse mangegen die Steuerns timmen .

WenndieAbgabefürdasHaltenvonHausprsonalals
Luxusabgabe gedacht ist ,gilt für sie dasselbe was ich schon

gesagt habe .Wennsie aber eine ernstlicheEinkommensquelle
sein soll ,glaubeich ,dasssie ihrenvollenErfolgnichterfe
eichenwirdeEssoll jedochunserBestrobensein ,denvielen
weiblüchen Kräfte die mit Ende des Krieges arbeitslos gewor- ¬
den sind ,Arbeit zu verschaffen .Der Redner bespricht sodann

dieGefahrenderProstitution,dieausdieserArbeitslosigleiz
erwachsen ,undmeint ,( dasses sich hier umeine unsozial eSteue
er handle ,da sie viele arbeitlose MädchenundFrauendaran
hindere ,in eine Hangemeinschaftaufgenommenzu werden .Für
jedenFall bitte er ausdrücklich ,die GebührvonAnmennicht
einzuheben ,da bei den gegenwärtigenVerhältnissen auchviele

arme Frauen unter großen Opfern gezwungenand für ihr Kind
eine Ammezuhalten .



d,derArbeiter,denSiebeschützenwollen.
Siewissenselbst ,dassdieseSteuernaufdieKonsumen¬

enüberwälztwerdenmüssenunddieseRiesensteuerwelle
sollIhnenvielleichtdenHaltbietenundenForderungender

Angestelltenentgegontretenzukönnen.IhrPersonalaufwand
wirdnachdiesenSteuernwiedersteigenundinwenigenWochen
wirddaaDoppeltedesErtragesdadurchverlorensein.

NachdenForderungen,diejetztaufgestelltwerdenergibtsacheineLohnsurmevonhahezu3Milliarden.Bisher
warenes . 1Milliarden;dieseteiltensichfastzugeeichen
Teilenauf27. 000AngestelltenachdemGrupponschemamit875Millionenund27. 000Kollektivverträglernmit1225Mil-¬
lionen.Esmussanerkanntwerden,dassSiedamiteinehervorz
ragendeGewerkschaftlicheLeistungerzielten,aberSiehaben
dabeimchtbedacht,dassSieeineVollständigesozialeUm¬
Siehabendabeinicthedacht,dassSiedieBeamtenundMittel¬

aufgebracht-EsistdieseinZeichenfürdieWahkhaftigkeitStändleraufeineStufeherabgedrückthaben,aufdersienie

ntselbstam110JulidoJeinderArbeiterzeiturg,
hierverliegt,isteinweitererMarksteinfürdieWienerBe-NachdiesemGeständnissekemmenSieheuteundsagen,dievieleschichtungderstädtischenAngestelltenvorgenommenhaben.
völkerungaufdemWegenachabwärts.(BeifallbeidenChrist.Millienen,dienehfehølen,werdendurchKrediteperatienenlichsezialen. )

G.R.Zaugein(Christlichsezial):Tretzdemim losAufbauesdesBudgetsselbst .tkriegesungemeinschwierigwareinsofeiesigesGemein¬
DieseunegeheurenSteuerlasten,welchedenFortbestandrufen.vesenwieWienzuerwaltenundtretzdemdieGemeindeWiendurvhVielerExistenzeninGefahrbringenundTaugendevonArbeitern

denZusamenbruchsOesterreichsamampfindlichstengetreffen
warenunddassSieeinegroßeUnzufriedenheitdadurchhervor¬

urde,habenwirIhnenvereinemJahsedieVerwaltungin
einemZustandeübergeben,dermitdenheutigennichtvergli¬
chenwerdenkann.DamalswardieLagederGemeindesicherlick
keineaktivemehrabersiewarkeinederartige,dassveneiner
TrestlesegkeitgesprechenwerdenkennoteBeieinigemguten
Willen,beiAblassenvenparteipelitischtendentiösenBestre-¬
ungenwäreesmöglichgewesenwennschennichtausdemElend

eSiedieLöhneregeln,dafürführeicheinBeispiel
undAngestelltenBrotlosmachem,wollenSiezurDeckungan:EinStragenbahnerbekommt37.000Kronen,einUnterbeamterdesDefizitsheranziehen.DerEffektderSteuernist316Milli-derStraßenbahn44.000Kronen,einKutscherdesstädtischen
onenKronenbeiSinemDefizitvontatsächlichahezu3MilliareFuhrwarkes29.380K,einEutscherdesBrauhauses48.900K
den,alsokaum10%desDefizits.Fürdiese316MillionenKroneWunwollenwirdeiseKollektavverträglermitdenimScher?
bringenSiedenGewerbestandindieallerschwierigsteSitustionAngestelltenvergleichen.IchnehmezumVergleicheeinen
Ichhabeheutegestaunt,alsderVertreterdesGewerbesvonIh-Konzeptspraktikanten .Wenndiesereintritt,bekommter16900rerSeiteeineRedegelesenmt,inderereszumSchlussever-Kronen.AlsMagitratskommissärhater25.370Kronen;damit
suchthat,den17.GktoberalsZahltaganzurufen.IchfogedemhateralsonochnichtdenschlechterbezahltenKutscher

herauszukemmensedechnichttieferindasselbehineinzugeKollegen,abervorherersurcheichihnsichwachzurufen,wasSieerreichteErstnach24Dienstjahren,wennerMagistratsrat
aten.DamalsbetrugendieGaspreise26HelhrdieElektrizitktsVOordenWahlenversprochenhaben.DasganzeErwerbslebenstist,erreichter38.970Kronen,hatdenKutscherüberflügelt,

preise7HellerunddieStrassebahnpreise30Heller,WirhabenindenletztenWdchenundMonatenaufeinemTiefstandangelangtienFahrerderStrajenbahnerreichtaberdenKutscherdeshnendieGemeindemitdenaltenSteuermbei75Millienen undnunkommenSieindieserStundeundlegenungeheuerlicheBrauhausesnochlangehihteübergeben,währendSieeineSteuerlastvon750Millienen Lastenauf,dieunmöglichertragenwerdenkönnen.DiesesSteuer-aufdieBevölkerunggelegthaben.DieAntwertaufdieFrage
asin demeinemJahreausWiengewerdenist ,gibtdie

nackteSchlusszifferdesBudgets,1479MillienenDefizitdurehendemallerdingsindenletztenTagen/allerleiWegnahmen
einTelVestrittenunddasDefizitauf1237Millienenre¬
duziertwurde,Diese1479MillienenkönnendurchFinanzkünste
irgendwelcherArt nicht gedecktwerden ,unddabei ist des
DefizitwesentlichhöheralsessichindenZiffernausdrückt
DasJahrFürerVerwaltunghatunsgezeigt,dassdiefertwähren

BouquetinanDanaergeschenk.Isteswirklichsozialgedacht,
wennmandieErwerbsteuerineinemMoment,indemdieKontingent
tierungaufgehobenist ,aufdieseSteuereinen300ZigenZu¬
schlaglegt ,unbesahadet,obderBetreffendederviertenoder
ersten Steuerklsseangehört.

EsmagIhnenje parteipolitischgenehmsein ,demboden
ständigenstadtpetriotischenGewerbestandinsHerznzutref¬
fen ,aberbedenkenSiedabeidassin demAugenblickwodas
wirtschaftlicheLeichenbegängnisdesGewerbestandesstatt -¬
findet ,derArbeiterals LeidtragenderhinterdemSargegehen
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sagenkann ,dasswiretwassetanhaben,wasSiezumissbil-¬
ligen das Rechthätten .Waswir getan haben ,habenwirim
InteressederVerwaltungunderBevölkerungdieserStadtge-¬

tan .WennSie sich immerals die Sachwalter Ihrer Vaterstadt
aufspielen ,dann hätten Sie diesen Ten seit gestern nicht an - ¬
schlagendürfem ,denSieangeschlagenhaben ,dannmüsstonsie
mit uns gemeinsameinen Wegsuchen ,diese Stadt aus demElend
in dasSie der Krieggebrachthat ,heruuszuführen.Undmunmachen
Sie uns den Verwurf /die neuenSteuern .Ich gebe ehnejeden
Rückhalt zu ,dass die letzten Steuerverlagen ,se wie auch

diese die denkbar schlimmsten sind ,die wir gezwungenwaren ,
einzübringan .AberzeigenSie unseinenAusweg,wennSieglei

uns die Lettung dieser Stadt im Auge haben .Ich weissmeine
Heren ,dass Sie mehrdafür sind die Steuerschraube nachunten

anzuzichenundin einemAttmerklären, dieVerlagenhaben
nichts von einer sezialen Gerechtigkeit an sich .Dasverste ,
he ich nicht .Sie sindhier dieselben ,wiedrüberin derNa-¬
tienatersammlung ihre Argrarier .Sie zeigen immer nurden klei

nen netwendigen Bauern auf ,uns sie hier zeigen uns immer nur

dennetleidendenkleinenGewerbestand.Umdasdrehessich
beimderVergs nicht .Nennen Sie mir einen Gewerbetreibenden ,

der einen Zins ven 30 . 000Krenen zahlt ? Sie sagenimmer ,
Sie sind eins Velksparteiundmüssennicht nur dieRechte

der Arbeiter sendernnauch die Rechte der Reichen Schützen ,

weil Sie als Wahrer und Schützer derInteressen aller Stände auf - ¬
haben .treten .Sie daher ,auch die Pflicht ,die reichen und

gressen Geschäftsleute zu schüüzen .Sie denkemdabei garnicht
an den kleinen Gewerbestand .Sie brauchen das ja nur für den

Wahlkampf .
Ist es dennbeiunsin Wiennuralleinse ?Haben

Sie keine Kenntnis daven ,wie es in den anderen Städten aus - ¬

sieht ,die mitausschliesslichchfistlichsezialerMehkheit
versaltet werden ? Sie haben dert dieselbe Bucht nachmauen
Steuern zur Deckung des immerwiederkehrenden Defizits .Dasj
haben Sie in Graz ,we die Sezaaldemekraten wehl diestärkdte
Parteisind ,abernichtdieMajeritäthaben .Was/indiese
Saale durch 11 Tagegeredet haben ,das habenSie gegenIhre

eigenenParteigenesseninallenSzädtenOesterreichsgeredet,
die unter christlichssialer Verwaltung stehen .Ihre Haltung
Axxiisthier imGemeinderatedeshalbse ,weil Sieglauben ,
damit nach auszen hin Effekt machen zu können .WirSezialde - ¬
mekraten haben an Pepularität ungemein eingebüsst ,weil wir
keine Herrgötter sind .Selbst in Englandhat derStaatssekre
tär gresse neue Steuern angekündigt ,ven denen er selbst sat ,

dass/über die Grenzendes Möglichengehen .Dasist aberin
eimemStaate ,der sich sehr beicht im Wegevon Krediteneder
auchimWegeseinerGeldnetenselbst retten könnte .Wasist
Wiendagegen?DieKassenderStadtwundenvenunsvollstäbdig
beerübernemmenundtretz allen SteuernkenntederFehlbetrag
nicht ersetzt werden -Was sell die Gemeinde nun tun ?Wie
sellen Sie die Beträgeaufbringen, ?JedePartei die hierwäre ,
könntenichts anderes tun ,als höchstensdas ,dass siedie
Steuerschraube nach unten anzichen

Es ist sehr müssigdarüber zu sprechen ,werdenKrieg
verschuldet hat .Wenn aber Oeserreich eine vesnünftige Handelz

pelitik gemachthätte ,se hätte ez zu denKenfliktenundden
Schüssenin Sarajeve nie kommenbrauchen .Nachdemaber
Oesterreich ausschliesslich ven Ungarn und seinen Staatsmän - ¬
nern beherrscht werden ist ,nachdemmanche Serbenwirtschaft
lich erdresselt hat ,undzu allen UeerdrussOesterreickim

VereinmitItalien auf der LendenerKmmferenzIhnendener-¬
ebertenHafenander Adrianicht aufzulegengestattete ,se
musste ein Hass heraufbeschweren werden .Das ist dereigent

liche Grunddes Krieges ,aber darüberzu reden ,wird denspä
teren Geschichtsverstand überlassen bleiben .

Kellege Vaugein hat Sätze aus Artikeln ,derArbei

terzeitung ehne jeden Zusammenhangherausgerissen
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dass jeder Betrieb zweckwilliggeleitet wirddurch
EingreifeneEsist eineWanrheit ,dassse erstklassigeM
r voninternatienalenRuf ,wieDirekteeKarelundDirek

denzeleigentlich nur Schattenfigurensind ,währendsiezu
inserer Zeit uneingeschränkte Gelegenheit hatten sich zu

tütigen .Sie habenin denstädtischenUnternehmungendie
erkultur des segenannten Rätesystens die dieBetriebsführe

ussererdentlicherschwertundstört unddie ja auchdie
anzeBetriebsunsicherheitnachsich zicht .Ich binder
llerletzte ,der sich gegendie DemekratisierungderBe

ausspricht ,aber was sich austebt in denstädtise
rnemungen ,ist nicht mehrDemekratisierung desBetrieben

st Terrerisierungdes BetriebesundderBetriebsführurg
nur Christlichseziale ,auchsezial demekratischeAnge

llte sagnes sofeft manes sagen will se kannesnicht
ergehen ,se müsendie Betrieberettungsleszugrunde

stehenSiesichandlichein ,sie habendurchdas
ifenlassen der Zügel ,dass Sie mit Freiheit undHen

tischr Behandlung der Areiterschaft verwechseln ,die
Herschaftüber die städtischen Angestelltenverleren .Siesind

nichtmehrdie schiebenden ,sendernddegeschebenen
hen stündlich ver der Gefahr selcher Erscheinungen ,

eStreiks in der verigennWecheder dier StadtWien
in heidenGeldkestet unddie Bevölkerungin derunange-¬
amstenWeisebelastet .Hiermüsstensie endlicheeinmald
nHebelansetzen ,Leichtwirdes Ihnennatürlichnicht

weilSie sich dabeinurallzu leicht in denVerdach
alsc Sie an demrütteln ,wasSie als Programde

terschaft immerwersprechen haben In derBæiehung
ndere ich dennFreimutdes Finanzreferenten ,derüber
BetriebsführungundArbitsleistungin denstädtischer

Unternehmungenein sehreffenesundscharfesUrteilabgege
Er ist aber in diesem Teile seiner Redevenseinem

genenParteierganunterschlagenwerden .WennderFinanz¬
nt selbererkennt ,wedieSchwierigkeitenliegen,

seiner eigenen Partei im Stiche gelassen wird ,

et deineErkenntnisfür dieWirtschaftderGemeind
tändigbebangles

WennSiesichbeschweren,dasswirIhnenk.
e vergebegthaben ,se kommeich auf die Sachemit

grischenGeteide ,KellegeSkasethat ,getreuder
Siterzeitungfelgended-anderErnährungsvererdnung

garischenMinisteriumsfeststellanzukönnengeglaub
über keinarnüberflüssigesGetreidverfügeDieVererdnn

ungarischeRegierungdenErnährungspkan
auf eine ganzneueGründlagegestellt hat ,auf dieGrundly

freien Handeleeinerseits unddes unbedingtmotwendiger
hutzesder menderbemitteltenBevölkerungandererseits

ungarische Regierun gibt dem Getreidefund Mehlhandel

arantiertaberseinerBevölkerungbiszueineE
25. 000KrenenzumbilligenPreisven5Kronen
erKepfinMenat.WasdieBevölkerurgdarüber

nechkensumierenwill undwasdie Reichenkenaumier
derumbekümnertsichdie unagrischeRegierumnic
erungsergtalsenichtfür dieReichenausStas

sendernsie sollen für sichselber
esndiesemPunkte derErnährung

nRegierungsichsehrvertalhaftven
elcher auchdemretchstenMillieners

udemselbenPreissichert ,denderarmeTouf
ich überUngarngesagthabe ,stütztsich

regelrechteVerhandlungenwitungarischenRegierung
Eserscheintmitin desFrage ,obUngarnGetreide

enkann ,dleunsgrischenOrganevielkempetender
terlitz und Herr GB .Skaret Ichwerde
chstenTagenschenGelegenheithaben,

llungenmachenzu können .Ich
ss die ungarischeRegierungdengrösstenWer

gelegthat ,mitOesterreichin Verbindungzukommen,weil
ngrn an einer Reihe von Artikeln ,Nie wir liefern können

ungeheurenMangelhaß ,vor allen an den Artikeln der
Kleineisenindustriedie Ungarnin Kompensationswegezu
bekommenwünscht-WirwürdenaufdieseWeisein denBesitzdass uns das

billigen Getreidekommenundwennich annehme
Getreide selbst auf den Preis zustehen komnenwürde ,
wir unserer Landwirtschaft zahtan ,so wäre dasimmer

nochein un 21 Kronen niedrigerer Preis als wir ihn an
casAuslandbezahlenmüssen.UnterderAnnahme ,das2Millid
nen Meterzentner ,die in Aussicht genommenwordensind ,

n der Gemeinødegekauftwürden ,womitdie Gemeindegleich
zeitig fast den ganzenBedarf der Stdt deckenkönnte ,wür
de das ein Viermilliarden Ersparnis darstellen und wirhätte

danit unsere ganzen Budgetsorgen gelöst .Wenn Sie vielleicht
eßgeben

noch um die eine oder andere Krone handeln wollen ,sosich
doch 2 Dinge , dass die Stadt Wien durch denZuschub
des ungarischen Getreides vor Ernährungsschwierigkeitenin

konmendenFrühjahrgesichertwerdenkönnteunddass wirunter
allen Umständenso namhafte Ersaprungen nachen würden ,dass
ir auf d se Nahneinnssteuerm werichten könnten
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Nachtrag zur gestrigen Gemeinderatssitzung zu denVerhande
ungen um12 Uhrnachtse

ReferentBreitmerIünrt ins einemSchlusswertzurGeneral
debatteaus§WennesirgendeinesBeweiseswedurrtwatte ,dassas
verllegendeBudgetmitseinemDefizitnichtdieFolgeunsererver-¬
waltungselt demMa1919ist ,se hattedie Debattediesenbewes
erbracht.DennwennSiewirklichinderLagegewesenwarenausden
einzelnenFestenuadZiffern unsereGesahrungnachzuweisen ,dann
hatten See es sicherlich geban .Zum Kapitel der Kriegsstulå erlaue

benSie mir zu bemrkeneGewisswarenauchin unserenReinenzuBeginn
esKriegesdieAnsichtennichtvellständigeinig ,weilesenen
ArleggegendenZahlismusgegeltenhaßgweldamalsaufeerandern
Seite Russland gestanden Ast ,an demdeMessen ,selbst dieHehensol
lernsichundHabsburgehessskhaftnochimmePetwasbessesesge-¬
weseniste in demmement ,als der Zarismuszusammengesgochenwar,
imFeber1918g hates nachteinenSezialdemekratenmehrgegeben,

dernechgewilltgewesenwäre ,amesenKriegrertzuruhren .Dasimd
die Arbesi dieser Sad in den Generalstre kgeretene Damaswa
deraisterischeAugmnslickgwedieletztenundVerhangnisvealsWen
VFeigendenweltkriegesvonWiennochhötenabgewendstwerdenKön-¬
neeDamaisist dle Arweltegschaftallengeblieben.

Sie habenes unteglassen ,auch nur den Beweisersuches
zu wellengdass unsereWirtschaftsgebahrunghier schuldist ,weil
Sie gemauwissen ,an welchemZustandesie unsdie Verwaltungübere
gebennaben .Wirhaben ,als waramVerjahream4 -Maideverwaltung
übernahmennacht gewusst ,wheam31 -duln die Gehalbebezamtwerde

sellene Wir naben auch umverrechnete Lebensmittel vorgerunden .Es
hatsichgezeig ,assseinTeildavonverfaultwar ,dassüber4Mile
lieneneineAbrechnungnichtgelegtwordenist unddassuse5Jahe

ndarchin demserühmtenLebensmittelgeschaftderGsleindekein
entur undBilanzgemachtwerdenist ,dass ungeurevalutasche

denaufgetürmtwareneEsist Tatsache,dassderAufwandfürdasPersonal
ven60auf870MillibnengestigenisteEåist abernichtblessderKrieg
derdieSteigerungenderLebensmittelppeiseverursachthat ,sonden
dieTatache ,dasssie denAngestelltennienalsin revhtenAugenblieke
zuHilfekaneeSiehabendenAngestelltenTuerungs=undKinderzulagenvor
3Kromenmonatlichgegebem.WirhabenauchdasWienerWohnungselendübere
nommen,dassdieFolgeeiner22jährigenHausherrnwirtschaftiste

Es ist eineyunabweisbareTateache ,dass im April1919

HürgermeisterDr.WeisskrichengeundinFinanzkomiteekeinenAndern
Verschlagzumachengewuesthat ,ale denVerkaufderGaswerkeum40Mil-¬
lienenKronen.Dammhhahenwirabgelehnt .Dashaßsichin eimerSitzung
desFinanzkoniteesAaterdemVersiszdesBürgermeistersabgespielt ,in
derauchderGoR.Keinbückin6oder7VertreterunsererParteianwesend
warenoDasist keineRäubersgeschichteundichferderedenBürmeWeiskire
chmeraufmichzuklagen,wennerdasalsLügeederEntstellungzabe,
zeichnenwagensollteo

RednerzitiertnunRedenausdervorährigenBudgetdebatte
dieüberdieGeschäftsgebahrungindenWerkeeAufschlussgeberundvez¬
liest einenBerichtdesBuchsachverswändigenProfoJuliusZiegler ,der
diedreigrossenUnternehmungenderGemeindewegenihrergrossenVer¬
schuldunguntersuchthad ,webeisichherausstellt,dassdieBilaszen
schendamalssegenachtwæren,dassdieGesehäftsgebahrungeinenReix-¬
gewinmderUnternehmungenaufwaseUeberdieValutasthuldenvon220
MillienenKronenist/demDebastesehrwoniggesprochenwerden,undmit
gutemGrundeeWenndieseSpekulationnichtgemachtwerdenwäress
hättenwirmitdiesenSteuernnochwartenkönnen.WasdieWechselaue
langt ,sofählt auchdieseGeschichtenoohindenehemaligenGemeinderb
SiehabenWechselunteschriebenindemAugenblicke,woaudenVerkauf
derUnternehnungengedachtwrdosBezüglichderSteuerseimmeichdarinüberein
dassdieErwerbssteuerinihrenganzenAufbasetwasübeernatürliches

derNatipnalversammlunggegendieseSteuermniat
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WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom315Juli 1920 .9 Uhrvermittagse
VersitzendeBürgermeisterReumanneröffuedieSitzunge

EswirdindaeSpezialdebattedesHaupeveransehlageseingera
GruppeI ,VerwaltwaginAIlgeminengeno

GeReRummelhardt(christlesege)erklärö ,dassgewisssVergänge
inderGneraldebattedieVeranlassraggegebenhaben,inderSbezis-¬
debatteausführlicherzusprecheneEsseisehald ,dassSesialdemkrae
Gem ,dasssie zu einemselchenBudgegekemmersind ,weilsiedas
pelitischeKlassenpregammindieGemeindevewaltunggetragenhabene
DieGemeindeJassesichniehtnachKlassengegensätzenverwalted
Alle Sündender Sezialdemekraten ,die sie aus Oppesitie ,begangen
habem,rachensichmua DieAgitebiembringees mitsich ,dassdi .
AxgestellbenderGemeindemitWünsehenundFarderungenmiskzur

Gemeimde=VerwaltungsendernzamGenessenReumsaxundzumGenessenBreit:
nerAmErfüllungkemmen.WasdieFunktiensgebühgeadesBürgermesåters
anlange,sehabendieSezialdemekratenzurZeitihrerOppsitien,& einer

davenangerechtfertig,undungeechtgespreche. .DaswrZeit
als WieneinenBürgemeisterhati »,zudemFürstenundpelitisch
Vertretungenkamex,umdieVerwaltangderStadtkennenzulesaz .
DamalshabederBürgermeistereinenWirkungskpeisgehahb,jetz
seierzueinemHampelmanngemachtwerden,andenaufdereineSeke

HerrBreitmer,aufderandernSeiteHerrSpeiserzicke.Theeretiseh
habedeBürgermeisterja einegewisseMacktaphäre,wirklichaber
kümmernsieh die 3 Oligarchenmichtumihn .BezüglichderVizebürgeg-¬
meisterggietserRednerseinemErstaunenAusdruck,dassgeradeder

seztaldemekratischeVizebürgermeistegauchnochdazwamtsführender
Stadtrat iste DurghdieEinführungdeamtsfüherendenStadtrabe
sei wedereine Verbesserungnocheine Verballgungder Verwaltungein

getretenoStaateinerVerschnellerungdesBetriebesseiesTatsache,
dasssachdoAktenaufmanehenSchrvibtischenbereitsSugmhech

häufen

Gegenden Stadtrat Speiser sei persönlich nichts ene

zuwezdengdechZeigesichbeiallenFersenalreferaßen,derGrund-¬
zuggdassdieherrschendeParteidieMagistratsbeamtenschaftpelle
LischunterähreFuchtelbringenwelleneDiesbetreffehauptsäen-¬
lich die Amtschefs ,aber es könne einmal sehr leicht seing dass

dieseparteipelitischenAmtschefsbeiihrenUntergebene,nichtdas
Gefühl der Liebe und Verehrung auslösen ,sendern das Gegenteil na - ¬

mentlichwenndie Untergebenenmerken ,dassdiesesAmtparteipolie
tåsch klassenbewusst verwaltet werdee Die Pelitik der berrschenden

Partei gehe dahin ,die geistigen Arbeiter herabzudrücken und zuune
terschätzem ,nicht auf Kostender manuellenArbeiter ,senderngee
ner ,vendenensie glause ,dasssie sie leichtimAngeOrganisatie
enen bringenkönneo Mansoll sich aber hüten ,eine Kabegesiegegen
die andereauszuspielene

WasdieneuzsteErfingungdesFinanzrefegenten,die
Verlage dieser Steuern betreffe ,se sei dies kein gkücklicherGriff

nicht
sendernein echt phiskalisch ,kapitalistische Griff abergegen
dieKapitalisßen,sedermgegendiejenigen,diedieSozäaldemekratie
gerade schützen sellte .Diese habe ja immer von der Preletarishorung
desMittelstandesgesprechenunddies werdeihf mitdengegenwagtigen
Steuern gelingen .Der Gewerbestandwerdezugrundegehen aberdamit
aucheingresserTeilderSteuerzahler.DiesseirürdieFinmwärte
schaft der Gemeindedes Landesundder Stadt sehr medenklichzu
einerZeit ,wegeradeein gresserTeilderjetzigenArbeiterbereits
arbeitslos iste

MargarineabgabegVenlo bis WoAugustwerdenbef den städßoMaxgarines
abgabessellem 12 dkg Margarin pre Persan zun Prem ve 1o40 Kgegen
Abörennungdes R Abschnättes Nr 203 und der beidem Abschaißte !203

für RichtrayeniertesFetsderFestkartabgegesed Orgamister.Vere
brauchererhaltePflemmenfetezumPreisovos12Kfür a2asn
Zewiverbagvemle bis80AugustMargarineSa95KTextilwarenab
DäenstagSchürzen ,KnabenhesegMantesrz FlauschDeckemundRes
bessändederVerwocheneFrist zurNeurnynierangfür Brenasteffb .
150 Augustverlängerua



Stellunggenemmenwerdte
Wasdie Balten auf dür Schnelz anlangt ,so ist es

richtig ,dass in einen gewissen Zeitpunkt daver gewamath .
EswarenabershenBausteffeim15Millionenangeschafftundwenn
die Gemeindedie bereitg Türen ,FensöerUes . wein einer Zeizwrkaft
hätte im einer Zeit wedie Menschenin Kellerwohnungenlebten ,sehätte
das einenSchreider Entrüstungausgelöss .DieWehnungenaufder
Schmelzan demgsmessen ,wasdie christlishsezialeParteiwährend
ihrerHerrschaftderArbeiterschafdWieneals Wohnungengegebenhutg
nochimmerein Elderadezunemmene

AufdereinenSeiteist dieBevölkerungbemitleided
worden ,undauf der anderemSeite heisst eo ,dassderGewerbestand
jetztrettangeleszugrumdegerichteswirdoEswirssesein ,dass
gewisseDingeüberwälzewerden .Wennsie aber nicht mit einenAuge

scklage überwälzt werden ,wird epperträgäich sein ,weil sichdmer

ganzeBetragvon150MilliomenKrcnemauf alleGererbetreibenien
erteilte Dasübrige verfällt aaf dde grossenWehnungen ,aufdie

LuxussteuernUesewoGesssindvåeleGewerbetreibendebeidenBanken
verschuldet,einTeihist gugrundegegangen,einTeilist zurArbei
terschaftherabgesunken.Esist davengesprochenwörden,dassSade4
viørten Steuerklassenur wwenigeGeworbetreibemiesind unddassdie
beantragsan 500 Kroneneigrstlich nur ein Aufputznachaussensindo

300 MilliomenKrenenbemätigenwir GårAufrecht
haltung der Wohlfahrtanstalten zur Auszahlungder Gehalte aa dieAn- ¬
gesGelltenunddemselbenAtemzuge,indemdieAngestelltenaufgehets
werdemneus Forderungenzu stellen ,wird das verweigert ,wasnsd

wendig,ist ,umdieGehalseindennäckstenMonatenzahlenzukömnen.
WirkönnenIhnensagen ,dauswir die Macks ,diede

VelkunsindieHändegelegthaßnichtaufgebenwerdeneWirtrauen
wasdie Kraft zu ,diese Stadt in bessere Verhältnisse zubringen ,

undwirwerdem,wennesnötigisöbiszumFeber1924dieVerwaltung
derStadtweiterführen,sounangenehmihnendiesauichisd uidehne
dass sie daranteilhabenwerden .( StimmeundanhaltenderPrifalld .

Sozialdemokratere)
GeRoDroKeinböckführt inerinetatsächlichenBefichtie

gung aas :Der Finanzreferänt haßeg für wichtig gehalten ,sich inseinn
Schlusswortauf meineZeigenschaftzu berufen ,derüber ,dass Dr .Weiss
kkftchner im April 1919in einer Sitzung des Finanzkomiteesvorgeschlae
genhabe ,die Gaswerkeum40 Millionenan die Länderbankzuverkaufen ,

deheseine Parsei
dass wir aber /das nicht tun wollten ,sendern es abgeäehnthabem .Ieh
berichtigetassächlich ,dass ich keineswegseine solcheZeugensehadg

abgebenkanneIn dieser Formist es schendeshalbunmöglich ,weildas
mals nicht die Partei des Finanzreferenten im Gemeinderate die Mek

heit hate ,sondern unsere Dass alse Dr .Weisskirchner einenselchen

Antrag gestellt haß ,de die Gegenseite abgelehnt hätts ,wärealse
in diesef Forn ganz unmöglich .Dr .Weisskirchnerwird in der Lagesein ,
dasjemige ,wdasüberdie in derZukunftmöglicherNotwendigkeitender
GemeindeWiemgesagt hat ,selbst wiederzugebn ,wasichnatürlich
jjtzt nach5 1 1 Jahrennicht tun kann .Aberdavendasser denVer-¬
scklag nahedder angegebenemRicktunggenachthat ,KannkeineRede
sein .Demnwir Mättenebensogegeneinen solchenVorschlag ,wienrer
gestellt wordenwäre ,ensschiedenWisderpsurcherhoben.

ViziBürgermeEmerlingberivhtigetatsächlichs ImmGe
gensatz zu den Ausführungenund in Ergänzungzu den Benerkungendes
Finanzreferenten berichtige ick tatsäch ich ,dass ich damals als Mit

glieddesFinanzkemiteesZeugewar ,wiederdamaligeBürgermeisterDre
Weisskirchnerdieses Anbot ,diesen VerschlagdemKomiteeunterbrei
te haso Ich berichtige tatsächöich ,dass unser KollegeBreitnen
als erster Redner erklärt hasg Solange wir im Gemeinderswetwas

zu reden haben werden und miß Rücksicht darauf ,dass nackdemAusgang
der Nzienalraßswahlenveraussichtlich wir die entssheidendeYStimme
im Gemeinddrathabenwerden ,werdennwir gegendiesemVertragseine

EmderGeneraldebattelageinAntragdesGemeiwieraßs
Schmidtchristlichseziale )wegenEinstellungdesBexkeötesgegenUm¬
garn ver ,der bei der Abstimmungabgelehnt wardee



ReanerbesplichtuanndieStellungdelamtsrünrends
StadtläteundAlitistertdasvolgehendesamstzuhrendenStats.
ratesWinterwegenseinesErlassesoezuglichdesGessche
erstaatischenAnstaltenaurchGemeindrat..

0ReVaugein(christleseze)nenntdenGemeinierateine
attenfigurunddieGemeindeverwaltungkepfles,weilman
enKeppgememmenhabe .DerBürgermeisterdürfteni

enKopfwackelnundraden ,dieMachtvellkemmenh
denantsführendenStadtrüten.ErhabezwelNe
BreitmerundSpeiserundeinenKrenprinzenEmm
r WilleundFleissmüssemandenBürgesmeisterzugestehe

zweiDingeseienin es die ihnminderbefähigenzudie

sheinen
iaer fäkigsteMan

seinerSpitzesteht.DasResultatistnunmehrdassämtlie
DirekterenjedesmalimAusschusseaufmarschierenunfühlen,

MännesiedieDirekttenverlerenhaben. WieKarelundhatmitei Vermundeausgestattet
eudigkeitennehmene
RednerschlesstgerendieMehrheitgewendet.Jed
tsie SchlusssseinerRedegeäussert:Ha,aufden17-Okteber.DasistetwasGalgenhumeg.

chesicherwaren,haban

lilreststellen,dassderMoykettnichterkiartwurdeumdie
Reglerungzustrafen,welisiederEntwicklungderArbeiter-¬
schafthemmendentgegentretet,dereigentlicheGrunddesBoyket
esliegedarun,weildsdasJudentumunddieintsernationale
relmauereisehabenwolle.Esselnechniemalseinsounwider-¬
egbarerBeweisfürdasZusammengehendesJudentumsmitder

internationalenSezlaldemekratieerbrachtwordenweeindiese
FragedesBeyketts.ZumSchlussesagtRedner,esschmerzeihndassdieFrinzipienderFreihzitGleichheitundBrüderlzichke.

ssenichIhnen gerdaevendenSezialdemokratendurchihrePretektienswirt
reudemeeinegewssseRevhthabereiundMangelanUebrsicht freu¬inseriesigesGemeindewesen ./ersten

Bezüglichdes/amtsführendenStadtratesBi
ledner,dassertretzfachlicherEignungernstenW ölkerungWiens

ein ichtzufrieden.DieseFähigkeitnichtin derLageseidiesesGemeinwesenaus litischerndeherauszuführen ,daransei der Kampfder sachlichenV kegründe
atischenMehrhunggegendierRfücksichtslesenAusbeuterderGemeinde dass

versprechenhaben,wasSieptztni
könnenDieBehauptungdesGemeinderates

selengenicht
dieVerwaltungsrefermeinenRiesen-Tehler

klichalsüberhutelt,nachparteipelitischenMasse2
ittenerscheint ,seistesdieEinteilunginderGruy

WashabenSiedisemHerrnWinteraufseimschwachen
alterngelegt.DieganzeJugendfürsergederGemeindedie
ergefürdasAlterundfürdieKrankenderStadt .Dasi
Esist ausgeschlessen ,dassHerrStadtratWinterd

enAnstalteninOrdnungbringenwird.Ichschliessemic
chtdesDr .AdlerüberWinteranweer ihmeinpeliti

Kindnannte.Eineszeigtmirinsbesendere,dassernicht diehehenFersonalausselanundrürnpelitischesKindist ,dasist dieRiesenfreudedesHerri tseinzuwenden,wehlasergegendiesystemleseLennpolitikVinteramAutefahren.Esseiihmgegönnt,denneinamtsführe BediensteteneineFerderungnacheerandernaufstStadtrat mussja öftersimAutefahrenaberdasistdenr

rec
Serun

shaftsesehrmissachtetwerde.
. R.Dr.KienköckWirnabenimVerjahregågendiePost

bürgermeistergestimmtundhinzugefügt,dasswirihmpolitisch
keineVertrauenentgegenbringen.Heutemüssenwirweitergehen.dannbemangeltderHedner,dassvomFinanzreferentengestern
inBerichtveriesenwurde,derschenseiteinigenMenaten
inderHandderStadtverwaitunggewesenseiennedemFinanz

ausschussvorgelegtwerdenzusein.DasssaieinBeweisdass
esderVerwaltungnichtaaruumzutunsei ,sachlicheAufklarung
gesen.UesigenswerdeindemBerichtegeldendgemacht,dass
wenkgReservenangesammeltwurden,JetztverderVermogem

kemmederHerrReferentundmacheeinegresseGeschich¬

sistvomReferentenauchgesagtwordendassBürgereisterDr.WeiskirchuerdieCaswerkeum40MillionenKronenar
ieLänderbankhabevorkaufenwollen.Demgegenübermüssegesagt

verden,dassesunwahrist ,dassdasGaswerkum40MillionenKr
nenandieVänderbankhätteverkauftwerdensollen.Fahrist,sBürgerneisterDr.WeiskirchnerinHerbste198denPlan

fassthat ,dieGaswerkeineingemeinwirtschaftlichesUnterneh
menumzuwandelnbeiwelchemdieAlpineMontangesellschaftund
dieLänderbankalsMitkompagnonmit40%desGesamtwertessi
eteiligensollten;dieGaswerkeaberinEigentumderGemei

verbleiben.DerPlanfussteauffolgendenVoraussetzungen,üb
dieVerhandlungengeführtwordensind .DdeAlpnacMondan¬esellschaft verpflichtetsich ,ihreKohlenach"

zubringenunddemSaaworkezurVerkoksungzuüberlassen.Di
LänderbanksollteeinhezogenwerdenfürdenZweck,Kapital
ErweiterungdesGaswerkeszurVerfügungzustellen.Durch
rrichtungeinerchenischenFahriksolltedieErzeugungvon

roduktenermöglichtwerden.EineBedingungwar ,dass
meinwirtschaftlicheGesellschaftauchweiterdieöffentli

usdassindenIndustriennichtgenugendHeservenan¬
meltwurdenManwerdedieseAndeutungendesHerrnReferen.i gewissenUnternenmungensehrbegrüssen.

scheinen,fahrtRednerleit einigeGraueeifer
hrenSympathienfurdenBeischewismuszuzeigen.ichnased
estmmteEmpfingungdasswingresserTeilvonihnenvondem
ystemderGewalt,werinjaderBelschewismusImWesenbestent

fasziniertwerdenist .Esist einePsychosewieesdisKri
seiandarandieLeiterderOrganisatienenschuld,nichtnetwendigdasswennnmanum7eder+8ausdem siesagten,:IhrhabteuchnichtumdieBedeckungzugetsichinsAutehineinsetztundnachOberSt-VeitKümmern,ihrbrauchtnurferdern.AisOrganisatinsvertreter

(ZuwschenrufbeidenSezialdemekraten :Vizibürgerm.Hess)MüsseRedneresverutteilen,dassüserdieAöpfederOrganisa
rZwischenrufHessbewiistmir,dassSirdieneueGemeinde-tiensleitungenminwegheuteStreiksinszeniertwerden.Die
nungnochnichtkennen.DemBürgermeisterunddenVizibürChristlicheAreiterschaftsteneauchaufdemStandpunkte ,dass

ermeisterngebührenAutes.Esstehtabernirgendgeschrieben,dieStreiksihreBerechtigunghaenabernurwenndadurcdie
sepelitischeKinderimAutefahrenmüssen.IchwürdeinmMöglichkeltgebetenist ,verechtigteForderungenderA,veiterSpassnechliebervergönnen,wenneineselcheFahrtnich schaftzumDrucheruchzusringen.indeWienjedesmaleinpaar100Kronenkestenwürd

. SkäretübermimmtdenVersitzs
GeR.Naugein.(fertfahrend):ZurGruppeVIIImus

erken,dassichschenseinerzeitgesagthabe,dieZusall städtischenUnternehmungenineineGr

wenndieGemeinderäteBezügehaben,seienaaraus
erSchlusszuziehen,dassdsieauchfürdieInteressender

evülkerungeinzutretenhaben.Aberjedermusseweiruniger
peurteilungzugeben,dassdurchdenBoykottungarnsdieintersderösterreichischenBevolkerungverletztwerden.Redner

psychesewar.

Rednermachtaufnerksam,dassimVoranschlagdieKanz¬
sitaxenmitdreiMillionenKroneneingesetztwordensind,worüe
erkeinBeschlussgefasstwurdeundworüberauchimFinanzaus

schussnochnicht beratenwurde. DieBürgersechtstaxenseine
nichteingesetzt,einVorgehendasnichtgutgeheissenwerdenkönnedadieEinrichtungderBürgerebenbesteht.

GR.Kunschak(christlsoz.)meint,dassStadtratBreitnersicheineargeUngehörigkeitgeleistethabeinderVerlesung
desBerichtesdesBuchsachverständigenProf .Ziegrer.Esmüsse
daraufbeständenwerden,dasssolcheBerichteimSinnederSta¬
tutengehandhabtwerden.DerFinanzausschusshättevondemBe¬
richtKenntniserhaltensollenundderBürgermeisterhätteden
BerichtaufdieTagesordnungderGemeinderassitzungstellen
müssenWasdurchStadtratBreitnermitderBerichtehierge¬
schehenistseieinegröblicherHissbrauchderAmtsgewalt.

leuchtungvollständigunentgeltlichbesorgtEskander
turzundieAlpineMontangesellschaftistdannaufdieV
andlungennichtweitereingegangenundderPlanistdamit

genstandslosgewordenIm„inter1918hattedieSachescho
einEnde.BürgermeisterDreWeiskirchnerhabeimAprili

FinanzkomitoelediglichdieMitteilunggemachtvendies
Planeundfestgsstellt,dasserdieAbsickthatte ,aufdies

ederFinanznotderGemeindeWienzubegegnenEsmüsse
derOeffentlichkeitüberlassenbeiben,sichmitderKon¬

ktionskunstdesFinanzrefentenabzufindenundeinUrteil
rüberzubilden ,obdieBesprechungdenAngelegenheitdurc

nzrefentenfair
ReferentOR.BreitnererwidertinseinemSchlusswort
ernichtneuerlichaufalldieDingezurückkommenwoll

tie inderzweitenGaneraldebattevorgebrachtwerdensindLe-¬
diglichaufjenebeidenAugelegnaheiten,diegesternnechts
grossePrregunghervorgerufenhabenundauchheutedenGegen¬
standheftigerAngriffebildeten ,nüsdeereingehendzurück!

dieBerichtedesbeeidetenBuchsachverständigenProf.
eranlangen,soseifolgendesfestzustellen:ImMärz1920

huldetendiefreigrossenUnternehmungenderGemeinderund
80MillienenKronenohnedassmanbeidenteilweiseimRück¬
tandgabliehenenBüchernverlässlichwusste,wiedieseGeide
ferwendetwordensind,Zieglersollterheben,wiegressdie

itesind,dieAussenständederBetriebeetoundwiedie
ganzenSchuldeneigtnntlichentstandenseien .ImZugedieser



Untersuchungenprüfte er auch die Gebarungder letzten Jahre ,

umdenUrsprungdesDefizites ,der ja naturgemässeinenTeil
desGeldbedarfeserklärte ,zuerheben .Esistunzutreffend,
dass die Berichte 3 Monategeßegensind ,ohnedenFinanzaus¬

schuss zur Kenntnisgebracht wordenzu sein Zunächstbesteht
der Finazausschussüberhaupterst seit der neuenVerfassung,
dasists eit AnfangJuni ,fernersindwohldieerstenBerichte
Zieglers ,in denener überdasVerbleibender 180Millionen
berichtete ,aus den MonatenMärzundApril .Die letztenRefe¬
rate aber ,in denen er seine Erhebungen zusammenfasst ,stan¬

menvonMitteJuni .Esmusstenunauchdenin Betrachtkommen¬
den AnternehmungenGelegenheit gegeben werden ,sich zuäus - ¬

sernundsodannwurdedieAngelegnheitordnungsgemässinUn¬
ternehmungsausschussdurchdenVB .EmmerlungzumVortragge- ¬
bracht .Wenndort nicht die wörtlicheVerlesungderumfang-¬
reichenElaborateerfolgte ,sondernnurdie Hauptpunkteaus-¬
zugsweise mitgeteilt wurden ,so ist zu konstatieren ,dass

dieser Vorgangseitens der Mitglieder der Hinderheitkeiner - ¬
lei Beanständungerfuhr .EshättenatürlichnureinesWunsches
bedusft undes wäredie wörtliche Verlesungerfolgt ,dieübri - ¬
gensan der Tatsache ,dass schonseit den Juni 1917eigentlieh
mitUnterbilanzgearbeitetwurdeunddieReingewinnezuUn¬
recht an die Kassen der Gemeinde abgeführt worden sind ,nichts

geändert .sei zwarrichtig ,dass diese Angelegenheitzwei
Ausschüssebetreffe ,denUnternehmungs-unddenFinanzaus¬
schuss .Dochhat der letztere infolge der Budgetberatungsich
eben noch nicht mit der Angelegnnheit befassen können .Dass

die Angelegenheitim Gemeinderatevorgebracht wordonist ,könne
ganzundgar nicht al seine Ungehörigkeitbezeich¬
nenwerden.DieMajoritätseiplötzlicheehrempfindlich,habe
aber gar nichts dabei gefunden ,dass der Geneinderat Haider

in derheutigenSitzungeinenandenStadtraSiegelgerichteten
PrivatbriefzurVerlesunggebrachthat ,dernuraufdemWege
eines groben Vertrauensbruches in weine Händegelangt seinkann- ¬

Weiters müssederReferentaufdieAngelegen-¬
heit desVerkafesderGaswerkezurückhommenundgegenüberder
ErklärungdesBürgerneistersDr .Weisskirchneranseiner-¬
strigenDarstellungfesthalten.DieseAngelegenheitseinicht
zumerstensalesondernschonverManatenimGegeinderateganz
ausdrücklichvorgebrachtworden ,unddamalshabekeinerder
HerrenderMinorität,dieinderSitzunganwesendwaren,den

Mutaufgebracht ,denSachverhaltabzuleugnen.Jetzétwerde
infolgeeinersehrgewundenenErklärung,diederGemeinderat
KunschakEmNanendesDr .Weisskirchnarverlesenhat ,eine

VerdunkelungdesTatsestandesversucht .Rednerstelltfes ,
undsei bereit dies auchvor Gerickt zu beeiden ,wiedies
auch gestern Vizibürgm .Emmerling bekundet haut ,dass die Mit - ¬
beilungendes Dr .Weisskirchnersich nicht auf einelängst
vergangeneSachebezogenhaben ,sonderneinen ganzakgnellen
Plandarstellen .Esmeiganzmüssigdarüberzustreiten ,ob
essichumeinenAntragoderumeinenVorschlaggehandelthat
In einerderletztenSitzungendesFinanzkomitees,dieunmit¬
telbarvordenWahlenimApril1919stattfanden ,erörterte
DreWeisskirchnerals Vorsitzender,wieer sichdieDeckung
des Geldbedarfesder nächstenZeit vorstelle undführteaus ,
dassdurchdenVerkaufdesGaswerkesan die LänderbankderGe-¬
meindeWienzweifellesgeholfenwerdenkönnte.VonderAlpisen
Montan-GesellschaftwarnichtmiteinemeinzigenWortdie
Rede .DieserPlankannwielleichtimSeptember1918bestanden
haben ,imApril1919warjedenfallsdavonkeineRedemehr.
UebrigenskönntederReferentaufGrundderihmaufanderen
WegbekanntgewerdenenTatsachenfeststellen,dassmitderLänderbank

imFrühjahr1919bereits sehr ernste Verhandlungenge
führt wurdem .Obessich umdenVerkaufder ganzenWerke ,odef ,
wieDreWeisskirchnerjetzt erkläre ,nuruny40 %derselbengehandelt

habe ,sei imWesenziemlichbelanglos .4 40%des
Gaswerkes ,welchesdas grössse und modernstausgestatetedes
ganzenKontinnentessei ,um40MilkionenPapierkronenherein-¬
zubringen ,bedeutenichtmindereineunehhörteVerschleuderung
vonGemeindeggt.Jedermannweiss ,undkönnteauchschoninVorj
jahrennissen,dassdieGaswerkeeinenWertvonMilliarden
repräsentieren ,da ja die sednerzeitaufgewendetenSummenGold

kronen darstellen .Es wäre alse ,sebbstwennnur 40%
um40Millionenan die Länderbankverkauftwordenwären ,dem
Grosskapitalein GeschenkvonmindestenseineinhalbMiliionen
Kronengemachtworden.UndmittelbarnachdemDr .Weisskirchner
in desser Sitzung des Finanzkomitessseine Ausführungenbeen¬
dethatte ,seien ,derheutigeFinanzreferentzuWortegekommen
und habe in der schärfsten Weise eklänt ,dass ,solange die

Sozialdenokratenetwasin derWienerGemeindestubezureden
habenein selcherVerkaufnie geduldetwerdenwürds -Daraus
gehezweierleihervor :dasserstensdie frühereVerwaltung
gewissdemGrosskapitalsehr freundlichgegenüberstand ,und
dass zweitensschonimApril 1919die Lageder Semeindeso
verzwiifeltwar ,dennsonstwäreDr .Weisskirchnergewiss
nicht auf die Idee verfallen ,selbst nur 40%AdesGaswerkes
verkaufenzu wollen ,umsich den verhältniemässig sehrbeschei
denenBetragvon4 0 MillionenKronenzubeschaffen .

DerReferentschliesst seineAusführungenunter
ferneuerlichenBetonung,dassdergegenwärtigenVerwaltung
eineFeindseligkeitgegenGewerbe,Industrieundlegitimen
Handelvollkommenferneliege .DieSteuernmüssengemacktwerden
weildieGemeindesonstnichtlebenkann .Erkönnejedoch
nichtnachdrücklichgenugdaverwarenenmdasWortvonden
Steuerstreikzugebraeuehnn ,weildamitderZusammenbruchder
GemeindeunddamitauchderZusammenbruchdersozialenOrdnung
inWienbewirktwerde.AberfürdiebesitzendenKriese,zu
denenschliesslichdiejetztBesteuertendochnochgeheuren,
seiendie Steuerngewissnichtverhängnisvoll ,sedrückend
sie auchseinmögen.

BeiderAbstimmungwirddieGruppeIangenommen .
Bgm .ReumannübernimmtdenVorsitz .

. R.BreitnerberichtetüberdieGruppeII
(Steuerwesen)undführtaus ,dassimJuli1919,alsdieMehr-¬
heitzumerstenmalemiteinemBudgethervorgetretensei ,anden
UmlagennichtdasGeringsteberührtwordenist .SieseiderMeinunggewesen,dassesmöglichseinwerde,durchandere

Dingeüber die schlechte Zeit hinwegzu kommenunddass
as nicht notwendigsein werde ,dieseschwerenBelastungen
vorzunehmen.DieVerhältnissehabensichausserordentlich
verschlechtett ,aberdieGemeindevszwaltungverlangenichts

unmögliches .Es ist festgestellt worden ,dass es sich bei
handelt ,diedenEsträgenbei der ErwerbsteuerumSätze/biszuK4. -¬

hinuntergehen.Auchbei dengrossenBetrieben ,undmannkann
da vielleicht an Karfechäuserdenken ,dinddie Beträgenicht
gross .Bei der Mietaufwandstener liege die Ungerechtigkeit

beiderVerschiedenheitderZinsein denEigenhäusern.Wenn
gesagt wird ,dass bei dieser Steuer das Sysetemmörderisen

ist ,sosei dasnichtzutreffend .EinBetragvon220Millié
onen Kronensell insgesamt aus den ungefähr150 . 000

Gewerbetreibendenherausgeholtwerden .Dakommtwohlauf
deneinzelnenkeinüberwältigenderBetrag.InWiengibtes
püberhauptnur360Geschäftslokale,die über36000Kronen
Mietzinszahlen.BeiderSteuerfürHausgehilfensellen
ebenedie Haushaltungenauchdazubeitragen ,zu denLasten
die der Gemeinde . B .durch die Erhaltung derTagesheinstät -¬
ten der Kindererwachsenbeizusteuern .DieAbgahevonden
konzessioniertenGewerbensei nichtunberechtigtundder
Schachermit den Konæssionen könneweiter nichtgeduldet
werden .Der Referent betont ,dass er immerwieder nursagen
könne ,dassdie Gemeindedie Steuernbenötigeundwenn
ste wiezeBeauchbei der FürsorgesteuergewisseUngleich¬

5
2

2

0

s
5

3

E
8

2

80

9 .

5

8

52

d
2

0

8

5

5

8
2

5

8

5
50

5

&

2

5

*
62

s

t

8
2

5

2

w :

5
5

5

a

9

2
5

D

3
8

5

3
2

6

8

5
6 3

0

2

45

2 30
0

2
5

%



tien .Wennnicht die politischen undwirtschaftichen
VerhältmisseeineschwereErschütterungerfahrenwerden ,se
wird es gelingen ,im Frühjahr 1921die Kredite zufinden
umdasMarkanlchen,wofürsie ja in erster Liniebestimst
sein sellen ,rückzahlen zu können .Referent ersucht ,den

Steuerverlagen sowie mit der Bedckung der Bilanz die

Zustimmungzugeben .
Bgn .Reumannvertagt hierauf die Verhandlungen .

Wiener Gemeinderat . ( S
Sitzungvom31 .Juli 3 Uhrnachmittags .

Bürgerm . Beumanneröffnet die Sitzung underteilt

dem . R .Panosch das Wort zur GruppeSteuerwesen .
christl . soz .

. R .Panosch . /sagtes herrsche das Prinzip ,den
Gewerbestand zu schädigen und womöglich ganz zu vernichten .

Die Steuern würden nicht jene Ziffern bringen ,die maner - ¬

hoffe ,dennimGewerbeundin derIndustriesei seheneine
Saagnation eingetreten ,und durch die Abgahe für Fürsorge

anstalten werdensie neuerlich gemmungenwerdendieZahl
ihrer Arbeiter herabzusetzen .Def Gewerbestandwerde inkürz
ster Zeit auf die Art undWeisewie .manihn behandeltdie
Antwort geben .AmMontag werde der Gewerbestandzeigen ,

dass Solidaritätsgefühl in ihmeracht sei .In derVor- ¬
lage befindet sich ein gefährlicher Paasus ,nämlichdass
der Magistraternächtigtsei gegebenenfallsdieSteuern
verzuschreiben ohne dass der GewerbetreibendeeineRekurs - ¬
recht habe .Dashabe schen eine Erbitterunghervergerufem

werde
und die Gewefbetreibenden zu einem Schritte treiben ,

ederdem ganzen Reiche Schaden müsse ,zumSteuerstreik .
Wiener Kinder aus Bayern .Dienstag den 3 .August um 6Uhr

Minuten früh kemmenam Wastbahnhef von München ,Resenhein ,

Regensburg ,PeitinundNiederbayernKaritaskindernan .Die
Eltern werden eraucht die Kinderabzuhelen ,

Liebesgabenin MarihhilfeHerr MarcheseEnriceCavalletti
mat der Bezirksvertretung Mariahilf 47 Kisten Kendensmilch

für arme Kinder gespendet .Die Verteilung findet Mentag2Uhr
sachmittags .imGemeindehauseAmerlingstrasse6 statt .Beteilt
erdenarmeKinderdesBezirkesven6 bis 14Jahren ,dakeine

britischenLiebesgabenbeziehen ,Mitbringen :Meldezeltel ,Für-¬
sergeblatt undMilchkarte.

WienerKinder nach Luxemburg .Heute mittag sind 70Mädchen
und Knabenunter Führung des Karitas - SekretärsDr .Gössnitzer
nach Luxemburggefahren ,umdert mehrwöchentlicheErhelung

3 .zugeniessen .DasZustandekemmendieserAktienist vorallem
dem Fensiena sdirektel Hülsemann ausEchternach
zu denken ,der sereits im April . Jahresüber 100Wiener
Kindern mach Luxenmurggehracht hat .

. . Biber( christl . sozl . )sagt ,er monnesich
nicht mit dem Gedanken befreunden ,dass in einer se hoch

gefährlichenZeit in ein GesetzSachnhineingenommenwürden,
die im höchsten Grade aufreitzend wirken .Und weil manschon

0

mit einemParteidiktat in denSitzungssaalkomme ,scheine
jeder Vernunftgrundausgeschlossenundes würdenurpoliti
schen Widerstände ausgelöst .Auch die Vertreter der chfist -
lichsozialen Partei sähen wie jeder vernünftige Mensch ein ?
dass die Verwaltung gelt brauche und man hätte einen gemein

samenWegfindenkönnen ,aberes hättendie Punktedieun-¬
durchführbar sind aus dem Gesetze ausgeschaltet werdenmüssen .

Gerade in Steuersachen müsste die grösste Versicht walten
denn durch nixhts wird der Menschin seinem Innern sosehr
revelutieniert ,wiedurchungerechteSteuern .WennderRe- ¬
ferentgesagthat ,dasseseErwerbssteuernbis zuK. -¬
abwärtsgebe ,so müssedemdochentgegengehaltenwerden ,
dass eine solche Steuer höchstens ein 80 jähriger Mann ,der

allein keinGewerbeausübtzahlt .MitdengesetzlichenBe-¬
stimmungenmeiesauchunvereinbar ,dass die Rückwirkungbei
der Erwerbsteuerfestgelegt wird .Mit der Abgabeder 2%
vonjedemAngestelltenwerdedie Bevölkerungmit einerUm- ¬
satzsteuer bedacht .HiedurchwerdedieKonkurrensfähigkeit
der Industrie schwergetroffen .Mennbei derUebertragung
vonKonzessionendas Vierfachedes Erwerbsteuersatzesver-¬
langtwird ,sowürdess hiedurchunmöglichgemacht,dassüber¬
hauptein Kaufverkehrbei kleinen Gewerbenstattfindet .Bek
der Mietzinsabgabe müsse die Nichssrhöhungder Steuerbei
der Staffel von900= 1200Kronenverlangt werdenundgleie
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GeR .GabrieleWalwer(christlesez )bespricht
die Abgabefür das HaltenvonHausgehilfinnenundfindet
es für unrichtig ,dassfür männlichesHauspersonalein
viel höherer Steuersatz in Anwendungkommensoll als bei
weiblichem .Sie verlangt auch ,dass dnberücksichtigungs¬

werten Fällen vender Einhebungeiner Steuer für dasHalten
einer zweiten Hausgehilfin abgesehen wird . ,und stellt einen

diesbezüglichenAntrag.
. . Dr. Kienböck(christl .sez . )Esist eingross

ser Fehler gewesen ,wennmanschon neue Finanzquellenöff - ¬
nenmusste ,dassmannivhtin einerernstlichenBeratujg
sivh die Folgen dieser Steuer im Zusammenhaltemit dengleich

zeitig von der Nationalversammlung beschlossenen Steuern

vergehaltnnhat .IchwillaberdochnochdieAnsichtsesthal-¬
ten ,dass Siesich von Rechthaberei nicht allein leiten las - ¬

sen und will den Punkt in Kürzezusammenfassen .Hinsichtlich
der Fürsergeabgabeerkläre ich nochmals ,nicht die Höheist
das Aergste ,aber die Arf und Weise wies es machenwollen
kannnur als ein difekter Unsinnbeweichnetwerden .Siey
verhangendassdielß7. 000GewerbetreibendenvonWienMonat-¬
lich Bekenntnüsseüberreichenunddass der Magistratsich
menaßlichdamit befassen möge .Die meisten werdensich
damit gar nicht auskennen und auch für den Magistrat bedeutet
es eine ungeheure Mehrbelastunge Ich kann nicht glauben ,dass
das ihr letztes Wort ist ,es ist zuunpraktisch .

Der zweite wesentliche Punkt sind dieUmlagen.
Insbe sondere auf Erwerbsteuer .Sie erhebeneinen Zuseklag ven

300 %auf eine Steuer ,deren Höheungewissist .. zw .ineinem
Mementewodie Erwerbsteuerohne Kontingentierungeingeheben
werdenmuss .Wennmandie Kontingentierungweglässt ,fehlt
ja jedegesuhdeGrundlage.DerStaatmussandieStelledes
Kentingents etwas setzen ,was beiläufig seine Funktien erfülk .

OhnedasøwirdasPreblemnichzulösensein .

DiealberdrückendstewirddieMietzinssteuer
eein .BezüglichdiesererwarteteHerrReferenteinegünstige
Kunjunktur .. i .einewageHoffnung .DerRednerzeigtdann
ein/BeispieleundzwaraneinemHotelbetriebin derInnern
Stadtmit64ZimmernundSpeisenabgabe, dassdieSteuern
ungefähr 2 3 Millienen im Jahre betragen werden ,undsagt ,
dass ihm der Verstand ds Eremiums versichert habe ,er daube

X
nicht ,dass die 10 %auf die Speisen/überwälztwerdenkönnen.
Aber auch auf den Hotelbetrieb könnten sie nicht überwäkzt
werden .DerBesitzenwerdedaheralles möglicheZunmüssen,
um am Betriebe zu ersparen .Er werde alles kaputt gehenlas - ¬
sen ,dass er vielldicht über die schwere Zeit hinwegkomme .
eder er werde sich fragen ,ob er nicht sin Lekal an eine der

neuenExport - undEmportgesellschaftenlosschlagen solle .Re¬
flektantengäbeesgenugdafür - InseinenweiterenAusführungen
kemmtRedner zu demSchlusse ,dass es angezeigß wäre ,dss
SteuerpregrammnochmalsdringlichnachallenRichtungendurch
zuarbeiten und siø auf einen Wegzu kommen ,der esmöglich
nacht das herauszuholen ,wassich mit demBestandeundder
Heffnungfür die Zukunft noch vereinbarenlässt .

. . Preyer( chfstl .soz . )besprichtausführlich
die Abgabe für Getränke und Speisen und sagt ,dass manes

bei der Festsetzung dieser Abagabeversäumthabe ,mitden
Gewerbetreibendender Hotel - ,Gasthaus - undKaffehausUnterneh-¬
mungenund den Angestellten dieser UnternehmungenFühlung
zu nehmen ,waszur Ursachehat ,dass die Existenten derUn¬
ternehmerdieserGewerbewieauchderAngestelltenin dissen
schwergefährdetsind .DieVorlagebedarfeinernechmaligen
PrüfunginEinvernehmenmitdeninBetrachtkommendenFaktoren



ölkerungferneliegtErbitte ,dassjeneKreise,dieauf
dieGewerbetreihendenaufdieHandeltreibendenundaufdie
IndustrieBinflusshaben,dortnichtverhetzendeinwirenund
neithdasWortvemSteueratreikgebrauchen.DieStadtführe
inenschwerenfurchtharenKampf,derGemeindeverwaltung
teklenSichForderungenentgegen,dienichtimmermitdemge¬

ünschtenErfolggeregeltwerdenkönnen.WennauchdieBudget
vorlagenichtmitdenStinmenderHehrheitundMinderheitan
genomen wird ,so glaubeRednerdass die Steuervorlagendoch
dazubestimmtsindgewisseNotwendighertenzuerfüllen .Wir
habeneinegrosseKatastrophe.erlebt ,wirhabendenZusammen
urchdurchgemacht,wirhabendenZusammenbrucheinerMilttär
errschaftgeschenunddenZerfalleinesReichesin6einan
derfeindseliggegenüberstehendeStaatenmiterleht.DerUmsturz
sstschliesslichohneallesBYutfergiessenmitAusnahmeeiniger
beklagesnwerterOpfervorsichgegangenUndwennsieschen,

dasshiernochimmerdieSicherheitdesLebensunddesEigentums
in derStadtherrscht ,dannmüssenSiesich sagan ,dassdasein

VerdienstderSogialdemokratieist undcanumkönnenunddür
fenwirverlangen,dassnichtdasWortvomSteuerstreikhinaus
getragen wird ,denn das würde bewirken ,dass jene fnrehtbaren

elgndesUmsturzeseintreten ,dievonunsseitdemNovemher
1918verhindertwurden.(LebhafterBeifallbeidenSezialde-¬

mokraten . )

BgnReumannleitetnnächstdieAbstimmungüberdie
Steuervorlagenein .

EinAntragdesGe. . . .Breuer(christl . soz. )auf
amentlicheAbstimmungwirdeirstimnigangenommen.Eaxkax

IneinfacherAbstimmungwerdendiezudeneinzelnen
SteuergesetznngestelltenAbänderungsanträgeabgelehnt,mit
AusnahmeeinesAbänderungsantragesDraScheu(Sozialdemokrat )
welcherAntragangenommenwird.

Bei der namentlichen Abstimnung über die gesamten

Steuergesetzewerden. 92Stimmenmitjaund43Stimmenmitnein
abgegeben

. .Dr.Kienböck(Crhistl.Soz.)'konstatiert,zur
Geschäftsordnung,dessderVersitzendeseineStimmenur
abzugebenhatwennStimmengleichheitfestgestelltwir
hättealsederBürgermeisternichtmitstimmensollen.

BgneReumannfragtdenVorredneroberdeshaab
die Wiederkölungder Abstimmungverlange ,was - . Dr. Kien- ¬
böckverneint .

GeR. Speiser(Sozialdemokrat)erklärtzurGeschäfts
erdnung,dasserdieAuffassungdesHerrnDr .Kienböckfür
unrichtighalteweilesselbstverständlichist ,dassbeieiner

E

. .Breuer(Christl.soz.)sagt ,diejetztherrsch
schandeParteisei ineinesehrschlechteKunjunktur
eraten .AberdiewirtschaftlichenVerhältnisseseienimmer

undmitberufenenOrgananinUnterhandlungzutretenumeiner
entsprechenienAusgleichzufindnn.

dieFolgedesBinflussesderHerrschenddn.DerHerrReferent Ge. R.Dr -Scheu(Sezialdemekrat)stelit denfermalen
habe zwar behauptet ,dem Gewerhestande gehee as sahr gut ,aber

die TragfähigkeitgemamserSchiostender Bevölkerungsei
erreicht undkönnenicht mehrohneSchadenfür dasGanzeüber
schritten werden .Bie Grenzesei erreicht undderNotschrei
derBevölkerungWerdehoffentlichhineindringenin dieOhres
derjenigen,diedieGeschickeunsererStadtundumeresLan

AntrageineUebereinstimmungdesneuenGesetzentwurfesüber
dieAbgabevenSpeisenundGetränkenmitderbereitsbestenen
denGesetzebetreffenddieFremdonzimmerabgabeeintreten

lassen
G . . Dr .AlmeSeitz( christlseze )besprichtaieAngas

fürFursergezwckeundbeantragtdenFürsergegesstzentwurf
deslenken .UebernergensagtRednerwerdensichdieGewerbe- zurükkzustellenundin einernechmaligenBerutunginAussvhus
treibenden zusammentuennicht aus Demonstratienslust ,sendern zuumterziehen.
gedrängtundgetriebenvonder Erkenntnisderbeverstehenden ReferentBreitserführtin seinemSchlusswrerteaus ,
unerträglichen Belastung ,und wennndie

er Warnungsrufungehörtverhallt ,undunbeachtetbleibt ,
dassrachder schwülerAtmosphärcdie gasternin diesemSa
zeberrschthatnundechwiedersachlicheBesstungengoführt

daenn sollen alle ,die es angeht die aber nicht gehört haben

die Verantwertungtragen .DieGewerbetreibenhabenaucher¬
werden .Geradedies beweise,dass die Mehrheitmichtven
einerblindenGewalttazigkeitgetriebenwerde,Leuteins

klärt ,dassdie Steuernnurein Verbrecheroderein Narrge-¬
machte haben könne Wir verlangen nichts anderes als dass
der Ausdruskder Notwendigkeisder ErhaltungdesSteuerträgers

Elendzustür-tzen.SSolangemanobenindiesemwwirtschafts
system lebe ,müsse maneben Wert darauf legen ,dass in dleser

Stadtsineleistungsfahigeindustrisgundlelstungsfahiges
für denStaat LandundGemeindein der VorlagezunAusdruek GewerbeundeinenleistuhgsfähigenlegitimenHandelhaben.konmt . DieÄbgabensindunerträGR .Prehaska(Deutschnat.ersuchtdasExperimentmit glichbezeichnetwerden ,weileine

öffentlicheKörperschaftdaranfesthält ,dassdie Kronevem
den Steuern hinauszuschieben ,um die Vaterstadt Wienverdem Jahre1914endgültigversunkenist .DennwennmanbeidenUntergangezu bewahren .Damiß ,dass die Gewerbetreibendener¬ alten Abgabesätzenbleiben würde ,se müsstemanauchsagen ,
schlagenwerdenwerdenauchandereBerufstände ,vielegeisti -¬
ge Arheiter getroffen ,die der Staat unbedingt braucht ,um

dieAbgabensindinGoldzuleisten .Wirsindineinerverarm
ten Wirtschaftnn ,für alle Menschenreicht e nicht mehr ,eine

aufKulturAnsprucherhebenzukönnen,dieabergezwungengewisseSchichtevonMenschenist in zugrundegehen.irgeher
werden ,ihrem Vaterland den Rücken zu kehren .Rednerbee keinerglänzendenKonhunkturentgegenunddie Kriseinder
antragt ,die SteurenvenderTageserdnungabzusetzenundSie wirunsbefinden,kannsichauvhzueinerKataat ophege -
erstnachDurchberatungmitHeranziehungfachkundigerMännerderFrledigungzuzuführene

stalten .Eine Schichte von Gewerbetreibendenist vielleicht
zugrunde gerichtet werden ,aber ein sehr gresser Teil vonGe¬

ReferentBreitner spricht sich gegendenVertagungs- werbetreibenden,alledieFarenverhaufthaben,allediehaben
antrag aus ,der dsai der Abstinnung abgelehnt wird .

. - Ellend( chirstl - sez . ;bespricht dieSteuern die MöglichkeitdiesenUerberwälzungsprezessvorzunehmen.
Rednerbespricht nuneingehenddie einzelnenin

vomStandpunktedesBauhandwerkesundsagt ,wenndieseSteuer der DebatttegemachtenEinwendungenundmachtbesondersdarau
in dervergschlagenenHöhedarDurchführungkemmen,dann auf

werdejeder Handwerkerder bisher in WienhalbwøgssinAuskom merksam ,dass fürFürsorgenweukerund1 1 MillionenKrenen
zur Unterstützungder privatenFürnorgetätigketangesetzt

en gefunden haben seine letzte Habeverkauren undmöglichst sind ,weilmanwisse,dassdieöffentlicheFürsergetätigkeitrassh nach einemandernLande auswandernumdert seinenwirt
schaftlicennWiederaufbau durchzuführen .DieBauhandwerker nichtin derLage ,allenAnforderungendie ansiegestellt

werdengerechtzuwerden .Seitdemes keineTitel undOrden
selen gewissbereit Opferzu bringannicht nur umihreFamie
Zien sondernauch umArbeiter zu erhalten ,manmöge nehrgibt ,undzbitemkeineErzherzoginnenmehrwirkenhates

sichgezeigt ,dassdasWienerHerzsehrzugeknöpftist .
ihnen aber nicht unmöglichmachenihre Betriebe weiterzu RednerbetentwiederdassderNehrheiteineFeindlichkeitführen .Er richtet daher an den Referentendie biete ,die

gegen die in der Stadt erhlich arbeitenden Schichten derBe¬
schwerwiegendsten Punkte derSteuervorlag urükzu n
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ppeIIemeindevermögen
VBeHess( cnistl .soz )weistdaraufhin ,dass

istlichsezialePartei120Schulenerbauteundzwarhaupt
lichindenArbeiterundstarkhevölkertenBezirken
nienandeneineSchuldbeimessen ,dassimgegenwärtige

udgetnichtsfürSchulbauteneingestelltsei ,welleaber
lochbetonendassesdasVerdienstseinerParteiwar

jetztohneSchulbautendasAuslangenfindenkönneRed¬
machtweiteraufdieNotwendigkeitdesAusbauesdesZie

elwerkesinÜberlaaaufmerksamRednerbetontnoch,dass
ineParteibezüglichderUnternehmungengetanhabe
wendigwarundkeineKritikzuscheuenhabeHasdieVe
htungoder den Verkaufder Unternehmungenanlangt sos

edneraufdemnStandpunkt,dassdiesesolangeals nurmögl
alten werdenmüssenSellte aber ein andererAumwegnicht
gefundenwerden,sowäredasNächstäiegendediegewein

irtschaftlicheGesellschaft
CR .HeinrichSchmid( ohrsozbeschäftigtsichmit

städtischenUnternehmungenderenVoranschlägeaufeunersehr
schwankendenGrundlageaufgebautseien .Ermachsdarausden

reffendenDirektionenkeinenVorwurfdadieKehlenprets
QuantitätderAnlieferung,dieArbeitslöhneunddieMa

alpreiseungewissseienBeinElektrizitätswerkseiendie
wierigkeitennicht so großweil die GemeindZillingderf

Meter
2Meterangebrachtwerden,ssdasssievonjedermanngelee

DieserAntragwirdunterntütztunddieGruppeangenem¬

weileralsVorsitzandermitgestimmthabe,Dieslasseder
§39derGOnurdannzuwennStimmengleiehheitherrscht.Die-¬seEinwendungsevollkommenrichtigunddieAbstimmungselleSeawerdenkönnen.
damernecheinmalvorgenammenwerden.WennkeinAnwanderhe¬
benwird,sesolldiesohneNamensrufgeschehen,Beidernun¬
mehrigenAbstimmunge beiderderNamensrufnichtverlangtwure
deswerdendenSteuergesetzemitmehrals80StimmenzumBe¬
schlusserheben .

GR.SeidlübernimmtdenVorsitz.
GruppeIX( Armen-undWohlfarhrtswesen).

GR.KörberChristlsoz)führtdaroberBeschwerde,dass
derVinzenzkonferenzausdemihr seit demJahre1904üherlas-¬
seneneLokaleinderSuhuleinKaisermühlenverdrängtundanihrerStellederVereinKinderfreundedesesLokalerhaltenhat,
Erbeantragt ,dassderbetreffendeBeschlussdesAusschusses
fürErnährungseund"irtschaftsangegelegenheitenaufgehoben

BeMReumannüberhinntdenVorsitze
BeiGruppeXXII(VerschiedeneEinnanmenundAusgaber)
GR.Schmitz(Chr. soz. )wünschtdieSchaffungeinesUn¬
aschussesfürdasKleingartenwesenunddieDurchführung
deeeigenerMuttergärten(Pflanzenzuchtgärten)nach

Gartengebieten,zuschaffenodorwenigstens
schaffenzuhelfen.DieGruppewirdangenomnen.BeidenAnhängen,welcheebenfallsangenommewer
wirdeinAntragReininger,dieStrassenbahnwagenmitfort-¬

ufendenNummernzuversehenunterstützt.
DamitistderForanschlagfürdasJahr1920/21er¬

ledigt
BeM.ReumanndanktallenHerrenundinsbesondereden

ReferentenfürihreMühewaltungaufsbeste ,insbesendere
richteter seinenDankandieBeamten,welcheesinunendlichschwererArveitdahingebrachthaben ,dassinverhälte
nissmässigkurzerZeitderHauptvoranschlagvorgelegtwerden

konnte .
NacheinemBerichtedesGR.BreitnerwirddieDruck¬

legungvonGemeinde-Schaumweinsteuer-Zeichenbeschlessene
BGM.Reumann.IndernächstenZeitbisMitteSepe

temberd .Je wird ,aussergewöhnlicheFälleausgenemmen
käineSitzungdesGemeinderamesstattfinden .Icherhitte
mirausdiesemAblassedieErmächtigung,das währenddie-¬
serZeitdiederBeschlussfassungdesGemeinderstesunter
liegendenGeganständewieinfrüherenJahrenvorbshaltlieh
dernachträglichenGenehmigungdurchdenGemeinderatvem
Stadtsenaterledigtwerdenkönnen(Zustimmungde

IchbwünscheallenDamenundHerrendesGemeinderates
ohneUnterschiedderPartei,dasssiedieZeitdeskurzen
Urlaubes,soweitesunterdengegenwärtigenVerhältnissen
möglickist ,so ausnützen ,dasssie mitneuenKräftenin
denGemeinderateinzichenunddamitdiekollussalenAre

GR .Ipsefine Kurzbauer( Christlsoz . )wegengegenseitiger
BeratungundKontrelle der amtlichenundfreiwilligenFürser-¬
ge ,GR.GabrieleWalter( ChSez . /wegenSystemisierungeiner
entsprechendenAnzahlvon Stellen für dieFürsergerinnen ,

auf

desGR.Breczyner( SezdemwegenRücksichtnahne/desPrivatan
gestelltenbeiAufteilungderSubventionsbeträgesowiebei
eventuellerVerpachtungdesErhelungsheimesNeulengbachSämt¬
licheAnträgewerdenunterstütztundandieGruppegeleitet,

BeiderAbstimmungwirdGruppaIXangenenren ,
GruppeX(Kultusangelegenheiten)undGruppeXI

(UnterrichtswesenwerdenohneDebatteangenommen
Zu letzterer liegen Anträge vor ,welcheunter

stütztwerden:GRAmaliePölzer( Sozden)wegenFörderung

BeiderAbstimnungwirddieGruppeVIIIangenonmene
BOM.ReumannübernimmtdenVersitzundunterbricht
timmungüberdasBudget .Ergibvbekanntdassdieerste
ungüberdieSteuergesetzealsnichtigangesehenwir,
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